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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 31. Mai. Die Adreß⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhanfes hat in der geſtrigen Abendſitzung den Gegenent⸗ 
wurf der deutſchen Fortſchrittspartei mit unweſentlicher Ne: 
dactionsänderung mit 20 Stimmen gegen eine angenommen; 
kein Paſſus über Kurheſſen. (Wiederholt.) 


Kaſſel, 31. Mai. Wie die „Kaſſeler Zeitung“ vernimmt, 
hat der Kurfürſt beſchloſſen, die Entlaſſungsgeſuche der Mi: 
niſter und Minifterialvorftände anzunehmen. Vis zur Bil: 
dung eines neuen Miniſteriums werde das gegenwärtige die 
Geſchäfte fortführen. 

Newyork, 21. Mai. Hauptquartier Mac Clellans dicht 
bei Richmond. Der Unions⸗General Butler nahm gewaltſam 
Beſitz von dem niederländiſchen Konſulat, nahm perſönlich aus 
den Kellern der Bank 800,000 für Hope in Amſterdam zur 
Intereſſenbezahlung der conföderirten Schuld beſtimmten Dols 
lars, nahm auch Beſitz von den Konſulaten Frankreichs und 
Spaniens, erließ eine die Armen gegen die Reichen aufrei⸗ 
zende Proklamation, und verſprach Lebensmittel⸗Vertheilung. 
(Angekommen 7 Uhr 30 Min.) 

[Neueſte levantiniſche Poſt.] Kouſtantinopel, 24. Mai. Eine Finanz⸗ 
Kommiſſion wurde eingeſetzt, um die ſchwebende Schuld definitiv zu tegeln. Der erſte 
Sekretair der hieſigen perflſchen Geſandtſchaft begiebt ſich nach Berlin, um dem 
König den Löwen⸗ und Sonnen Orden zu überbringen. Der Prinz von Wales 
iſt am 20. hier engen, wird ſich wahrſcheinlich fünf Tage aufhalten uud 
dann über Athen, Marſeille, Paris nach England zurückkehren. Zwei Bataillone 
der hieſigen Armee wurden zur Verſtärkung Omer Paſcha's nach Antivari ge⸗ 
ſchickt. Jomet Paſcha, Gouverneur von Aleppo, wurde abgeſetzt und durch 
Sureya Paſcha, Gouverneur von Jeruſalem, erſetzt. 

Smyrna, 23. Mai. Da die biefigen griechiſchen Soldaten die Rückkehr 
Ver % werden dieſelben auf der Domaine bei Bruſſa untergebracht. 

Beirut, 10. Mai. Die Druſen in Hauran ſetzen, mit den Beduineuhor⸗ 
den verbunden, den Widerſtand gegen die Rekrutirung fort. Auf den türkiſcheu 
Kaimakam, der ſich zu ihnen begab, wurde geſchoſſen. Aus Teheran wird ge⸗ 
meldet, die Proklamirung Muza Ferreddin Mirza's zum Thronfolger werde 
während des Kurban⸗Bairam ſtattfinden. Dem Geſandten Viktor Emanuel's 
wurde ein General mit anſehnlichem Gefolge entgegengeſchickt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 31. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
30 Min.) a ra 89%. Prämien⸗Anleihe 121%, Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 94%. Oberſchleſiſche Ini. A. 151%. 
Oberſchleſ. itt. B. 130. Freiburger 125 4. Wilbelmsbahn 56. Nei 
Brieger 73. Tarnowitzer 46%. Wien 2 Monate 75%, Defterr. Credit⸗ 
Attien — Oeſterr. National⸗Anleihe 64%, Deft. Lotierie⸗Anleihe 73% B. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%. Oeſterr. Banknoten 76%. Darm⸗ 
ſtäbter 87. rag Antheile 94%. Köln⸗Minden ze Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 63%. Poſener Provinzial Bank 96. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 124%. Lombarden N Neue Ruſſen 93. re 2 
Monat 150%. London 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80, 
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» A Das deutiche Säge enfeft i in Frankfurt. 
tto: er Zopf, der hängt ihm hinten.“ 
In der Stadt des boben Bundestages wollten die Deutſchen ein⸗ 
mal verſuchen, einig zu ſein. Die allerhoͤchſten und boͤchſten Regie: 
rungen waren ſo gnädig, ihnen kein Hinderniß in den Weg zu legen; 
jedenfalls wollten fie ſehen, wie ſich dieſer Verſuch der Deutſchen in 
er ausnehmen würde. 

Mit heher obrigkeitlicher Erlaubniß oder auch ohne dieſelbe bildete 
ſich alfo in der Haupt: und Bundesſtadt Frankfurt — denn fo lange 
die Preußen nicht in Kurheſſen einrücken, wird Frankfurt immer die 
Hauptſtadt Deutſchlands fein — ein „Centralcomite für das erſte 
deutſche Schützenfeſt“ und trifft ſo große und imponirende Vorberei⸗ 
Tr! Vdc ET TEE DIR ER en nn daß ganz Deutſchland entzückt war über dieſe neue Auflage 


der olympiſchen Spiele; alle deutſche Gauen, ja ſelbſt von jenſeits des 
Rheins und aus den Alpen, dieſer Schutzmauer gegen „jegliches wäl— 
ſches Weſen“ und gegen jede Annexationspolitik, die uns Deutſchen ſo 
Noth thut, lieferten Feſigeſchenke, und die blondgelockten, blauäugigen, 
immer weißgekleideten Jungfrauen bereiteten ſich vor, die ausrückenden 
Schützen in allen Ehren zum großen deutſchen Nationalfeſte zu 
begleiten. 

Aber nun denke man ſich die „wälſche Bosheit“! In Mailand, 
in dieſem Hauptquartier des „rothen Teufels“ Garibaldi, beſteht auch 
ein Schützenverein, und dieſer, ergriffen von der Idee der Verbrüde⸗ 
rung und Solidarität der Culturvoͤlker, ſowie anderen ähnlichen Schwär⸗ 
mereien, wendet ſich mit einer höchſt beſcheidenen Anfrage (wir haben 
ſie unſern Leſern mitgetheilt) an das frankfurter Centralcomite, ob ſie, 
die mailänder Schützen, wohl Theil nehmen dürften. Das Comite, 
das der merkwürdigen Anſicht huldigt, wir lebten nicht mehr in den 
Urwäldern Altgermaniens oder in der raufluſtigen Zeit unſerer ehren: 
werthen Raubritter feudalen Angedenkens, ſondern die Sitten hätten 
ſich einigermaßen gemildert, und auf eine höfliche Anfrage gebühre ſich 
nicht gerade ein Fauſtſchlag ins Geſicht, antwortete: die mailänder 
Schützen ſeien als Gäſte willkommen. 


Ob dieſes Hochverraths am deutſchen Vaterlande aber ergriff eine 
urteutoniſche Berſerkerwuth die Schützen von edler Wittelsbacher Ab⸗ 
kunft in München und an anderen geſegneten Orten Altbaierns, das 
in Erhaltung echter deutſcher alter Sitte mit Zunft und Zopf allen 
übrigen deutſchen Stämmen voranleuchtet. Ja, wenn es franzöſiſche 
oder engliſche Schützen geweſen wären — aber italieniſche?? Das 
mußte jeden baierſchen Oeſterreicher oder öſterreichiſchen Baier ſchier 
ergrimmen. Dieſe Italiener, die es gewagt haben, das milde Joch 
des öſterreichiſchen Corporalſtockes und der ſanft kitzelnden neapolitani⸗ 
ſchen Tortur zu zerbrechen — dieſe Wälſchen werden nicht ſofort vom 
Centralcomite mit Hohn und Spott zurückgewieſen!? Man ſagt zwar, 
daß dieſes Volk in Kunſt und Wiſſenſchaft und fein gebildeter Sitte 
Etwas geleiftet haben ſoll; man ſagt auch, daß es die Deutſchen hoch⸗ 
verehrt und jede Gelegenheit ergreift, feine hohe Achtung für die deutſche 
Nationalität auszuſprechen; es hat nämlich gelernt, einen Unterſchied 
zwiſchen der ͤſterreichiſchen Regierung und dem deutſchen, ja ſelbſt 
dem öſterreichiſchen Volke zu machen — aber was kümmern uns 
bavariſche Teutonen die von der Geſchichte geadelten Beſtrebungen des 
italieniſchen Volkes? Grob mußten wir ſein, wie Götz von Berlichin⸗ 
gen nach Gothe — blos dadurch konnten wir der deutſchen Bildung 
insbeſondere und der Cultur des 19. Jahrhunderts im Allgemeinen 
Ehre machen. So gegeben und beſchloſſen in München, der Haupt⸗ 
ſtadt Altbavariens, am 26. Mai des Jahres des Heils eintauſend acht⸗ 
hundert und zweiundſechszig. 

Denn an dieſem Tage ſandte „das Schützenmeiſteramt der privi⸗ 
legirten Hauptſchützengeſellſchaft zu München“ folgende bierdurch feier⸗ 
lichſt dem „Kladderadatſch“ überantwortete Epiſtel in die Welt, lautend, 
wie folgt: 

„An das Central-Comits für dab erſte deuiſche Schützenfeſt in Frank⸗ 
furt a. M. Wir waren des zuverſichtlichen Hoffens und feſten 85 8 — 
daß das erſte allgemeine deulſche Schützenfeſt zu Frankfurt a. M. in den 
Tagen vom 13. bis 18. Juli d. J. ein Feſt werde der engeren Verbrüder 
derung aller deutſchen Schützen, ohne Rückſicht auf ihre politiſche Partei- 
ſtellung, ein großes, ein herrliches Feſt — wie der bekannte Friedenspredi⸗ 
ger ſagt — „ſo recht dazu angethan in der gehobenen Stimmung 15 
Freude, im Austauſche von Bld. lebendigem Wort und Händedruck, 
Gewimmel und luſtigen Geknall auszugleichen, abzurunden, was ctwa 725 
den Gedanken noch die Geiſter ſtachlich gegeneinander ſträubt.“ Durch- 
drungen von der Weihe und Bedeutung dieſes Feſtes wollten wir, gauz 
abſehend von den Schießeinrichtungen und einigen anderen Beſtimmungen 
des Programms, die uns fremd vorkommen und nicht zuſagen, in nicht] 
unbeträchtlicher Zahl unſere Mitglieder zur Theilnahme bei dem Feſt an⸗ 
melden und eine Ehrengabe bringen, die des Feſtes würdig ſein ſollte, 
ſtanden auch gerade im Begriff ein Rundſchreiben an alle Schützengeſell⸗ 
ſchaften unſeres engeren Vaterlandes und an die benachbarten Oeſterreicher, 
Tiroler, Schwaben, abzuſenden, durch welches dieſe von unſerem Entſchluß, 
mit einer Ehrengabe zum deutſchen Schützenfeſt nach Frankfurt zu ziehen, 
Kenntniß erhalten, und die Schützen aller dieſer Lande zur regen Theil⸗ 
nahme und zum gleichzeitigen Einzug in Frankfurt aufgefordert und ein⸗ 


tung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Sonntag, den 1. Juni 1862. 


eladen werden ſollten — da kam, unerwartet wie ein Blitz von heiterem 
3 der Brief Garibaldi's an die italieniſchen Schützen, worin er 
diefe auffordert, bei dem deutſchen Schützenfeſt ſich zahlreich zu betheiligen 
und ihnen eine freundliche Aufnahme verheißt, und dann gar die offizielle 
Erklärung des Feſtcomite's zur Veröffentlichung „„daß auf eine Anfrage 
der mailänder Schützengilde von dem Beficomite für das deutſche Schützen⸗ 


ſeſt den italieniſchen Schützen wirklich ein „Willkommen“ zugerufen worden 
iſt.““ Als Deutſche, als Baiern legen wir entſchieden und feierlichſt Ver⸗ 


wahrung ein gegen dieſen „Willkomm“ des Feſtcomité's an die Schützen 
einer Nation, die aus ihrem Deutſchenhaß (i. e. Haß gegen den öſterrei⸗ 
chiſchen Korporalſtock) kein Hehl macht, ja ihn erſt kurz wieder offen aus⸗ 
geſprochen hat, und jeden Augenblick im Begriff ſteht, unſere deutſchen Brü⸗ 
der in Oeſterreich ſelbſt im deutſchen Bundesgebiet zu bekriegen. Wir er⸗ 
klären ferner, daß unſere Schützen das deutſche Schützenfeſt in Frankfurt, 
welches ein Feſt für ganz Deutſchland, Oeſterreich (das ganze % die fein 
gebildeten Kroaten und Slavonier mit inbegriffen?) nicht aus eſchloſſen, 
ſein ſoll, nur dann beſuchen werden, wenn das Gentral-E Comits auf eine 
ehrenvolle Weiſe dieſe Frage löſt, wobei wir als Direktive für eine ſolche 

Löſung bezeichnen zu müſſen beſchloſſen haben, daß von dem Centralcomite 

eine öffentliche offizielle Erklärung in nachbezeichnetem Sinn erfolgt: „„Die 

neueſten Vorgänge und Kundgebungen an den Grenzen Deutſchlands von 
einem Theil der italieniſchen Nation hervorgerufen, welchen dieſe als ihren 

Repräſentanten feiert, rn das Central⸗Comité des deutſchen Schüßen« 

feſtes zu Frankfurt die Einladung italieniſcher Schützen nach § 3 des Feſt⸗ 

programms auf den dringenden Wunſch eines großen Theiles des deutſchen 

Volkes dahin zu präcifiren, daß die italieniſchen Schützen, welche ſich beim 

Feſt auf Grund der oben bezeichneten Programms⸗Beſtimmung betheiligen 

wollen, nur als Private im ſtrengſten Sinne des Wortes mit Ausſchluß 

jeglicher Zuſchautragung nationalen, korporativen und politiſchen Charak⸗ 
ters zugelaſſen werden.““ München, 26. Mai 1862, Verehrungsvollſt, 

Das Schützenmeiſteramt der privilegirten Hauptſchützengeſellſchaft München.“ 

Glücklicherweiſe denken nicht alle Baiern ſo außerordentlich vernünf⸗ 
tig und liberal; glücklicherweiſe bekunden ſie nicht alle dieſelbe feine Ge⸗ 
ſittung und Bildung, wie das „Verehrungsvollſt“ ſich unterzeichnende 
„Schützenmeiſteramt der privilegirten Hauptſchützengeſellſchaft zu Mün⸗ 
chen“, das alle Anſprüche auf den „ungewöhnlichen Menſchenverſtand“ 
des weiland kurheſſiſchen Landtagscommiſſarius ſich erworben hat. 

Der ebenfalls in München erſcheinenden „Süddeutſchen Zeitung“ 
iſt der Unſinn denn doch auch zu arg geworden. Indem fie abſieht 
don den Folgen, welche dieſes Verfahren der münchener Schützen nach 
ſich zieht, ſchreibt ſie: 

„Daß eine Aufregung, wie fie gegenwärtig hier in München herrſcht, 
aus einer ſolchen Urſache nur überhaupt moglich iſt, bleibt an und 
für ſich ſchon denkwürdig. Es iſt unſers Erachtens vollkommen 
gleichgiltig, ob das frankfurter Feſt⸗Comite dadurch, daß es die „Ita⸗ 
liener“ nicht geradezu für Menſchenfreſſer gehalten, ſich einer Todſünde 
ſchuldig gemacht habe oder nicht, ja ſelbſt die Frage, ob es taktvoller 
hätte handeln können oder nicht, iſt heute ohne alle praktiſche Bedeu⸗ 


tung; unzweifelhaft iſt es wohl, daß das Comite eine ſolche Agitation 


nicht hervorrufen wollte, und hoͤchſt wahrſcheinlich, daß, hätte es die⸗ 
ſelbe vorhergeſehen, ſeine Antwort an die mailänder Schützen anders 
gelautet haben würde. Aber ſo wie die Sachen jetzt ſtehen, wäre es 
nicht nur gegen die Würde der Nation, ſondern es wäre geradezu 
lächerlich, durch das offizielle Organ des nationalen Feſt⸗Comite's eine 
hermetiſche Sperre zu veranſtalten, oder eine chineſiſche Mauer ziehen 


zu wollen nach jener Himmelsgegend, wo die Pomeranzen in freier > 


Luft reif werden. Wenn einzelne Italiener — und wäre ſelbſt der 
Gottſeibeiuns unter ihnen — unſer deutſches Nationalfeſt beſuchen und 
ſich als Gäſte anſtändig benehmen wollen, fo vermögen wir nicht ab⸗ 
zuſehen, wie oder warum man ihnen das verweigern koͤnnte oder 
ſollte. Daß aber den Italienern die Luſt zu kosmopolitiſchen Maſſen⸗ 
demonſtrationen auf deutſchem Boden vertrieben werde, dafür hat 
die Preſſe zu ſorgen, und wenn unſere namhafteſten Blätter den 
„Garibaldini“ einmal unfern Standpunkt in beſtimmter Weiſe klar mas 
chen, fo wird das jenſeits der Alpen ſchon verflanden werden. 

Wir unſererſeits zweifeln zwar keinen Augenblick daran, daß in ſei⸗ 
ner Weiſe der wackere Capitano mit ſeinem Projekt die beſten Abſichten 
verbinden mag; aber das möchten wir uns denn ſchon ausgebeten ha⸗ 
ben, daß kein Fremder, ſei er Franzoſe oder Italiener, ſich in unſere 
Familien angelegenheiten miſche; mag Garibaldi mit der polniſchen und 
ungariſchen Emigration gemeinſame Sache machen, wir in unſern 34 


Politiſche Sederf JJ ß ß Ferner. ra 


Erſt vor Kurzem klagte die . darüber, daß den Mi⸗ 
niſtern von Seiten eines Theiles der Preſſe mit Mißtrauen und Kälte 
begegnet würde. Die Zeitung hat Recht, es giebt noch ſolche unver⸗ 
beſſerliche Menſchen und ſelbſt der für eine Großmacht wahrhaft un: 
erträgliche Ruhm des Sieges über Kurheſſen hat ſie nicht milder 
und vertrauensvoller geſtimmt. Uns dagegen peinigt kein böſes Ge- 
wiſſen. Wir können uns wahrlich das Zeugniß ausſtellen, für die 
neuen Miniſter von Anfang eine gewiſſe Zärtlichkeit an den Tag ge⸗ 
legt zu haben und fo viel an uns lag, zu thun, fie in das gehörige 
Licht zu ſetzen. Wir gehen nicht fo weit, zu erklären, der Menſch ſei 
ein Hochverräther, welcher für die Diener des Königs (als welche in 
dem conſtitutionellen Preußen bekanntlich die Miniſter auch angeſehen 
werden) nicht begeiſtert ſei und ſie nicht als offizielle Ausbünde von 
Weisheit, Talent und Charaktergröße anerkennen wolle; aber ſo viel 
Gerechtigkeitsſinn muß man doch von einem Geſchlechte der Jetztzeit 
erwarten, daß unſere Märzminiſter die beſten Abſichten von der 
Welt haben. Ihre Thaten ſprechen für ſie. Boshafte Menſchen, wie 

e in der liberalen Partei tauſendweis exiſtiren, haben die Miniſter 
als Reactionäre verſchrien — aber wo treiben ſie denn Reaction? 
Geſtehen wir, daß ſie recht liberal regieren und, mit Ausnahme eini⸗ 
ger nebenſächlichen Wahlerlaſſe, den Forderungen der Fortſchrittspartei 
faſt zu höflich nachtommen. Sogar in das kurheſſiſche Wespen⸗ 
neſt haben ſie ſich geſtürzt und ae Stachel wird ihnen dafür im 
Fleiſche figen. Nein, nein, heut können wir ſchon erwarten, mit un: 
feren Sympathien für dieſe Männer nicht mehr allein zu ſtehen und 
in verſtärktem Maße dürfen wir dieſelben äußern. 

Auch iſt Zeit und Gelegenheit ſehr günſtig dazu. Nachdem wir 
vor acht Tagen erſt mit Bedauern mittheilten, daß nur zwei der 
neuen Miniſter uns ihr Angeſicht zeigten, ward uns in einer der fol⸗ 
genden Sitzungen das Glück zu Theil, ſie alle auf ihren Plätzen zu 
ſehen. Es war bei jener Gelegenheit, als die eigentliche parlamenta⸗ 
riſche Arbeitsſaiſon durch die Einbringung der miniſteriellen Vorlagen 
eröffnet wurde; es geſchah diesmal nicht ohne beſondere Feierlichkeit, 
deren höͤchſter Sinn unſtreitig in dem Erſcheinen ſämmtlicher jungen 
Minifter, angeführt von Vater Heydt, ausgedrückt werden ſollte. 

Der Eindruck auf die Abgeordneten war auch ſehr bedeutend; rechts 
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und links ſah man die Hälſe recken wie im Theater, wenn eine neue 
Dekoration aufgeſtellt iſt. Einige Katholiken, die unglücklicherweiſe 
unter dem Tiſch der Miniſter ihren Plaz genommen hatten, erhoben 
ſich, drehten ſich um und ſetzten durch die Stärke und Nähe ihrer 
Blicke die ſchon etwas befangenen Novizen noch mehr in Verlegenheit. 
Zum Glück ſind dieſe Miniſter noch Schlimmeres zu ertragen gewohnt 
und gewärtig, und ſo rückten ſie mit dem Schein der Ungenirtheit an 
einander, um ihre große Befangenheit zu verbergen. Man hätte ſie 
für Mitglieder einer guten Geſellſchaft halten können, die Niemanden 
weiter kennen und die eine Ahnung davon haben, daß ſie nicht recht 
am Platze ſind. Wer je ſolche unglückliche Weſen ſah, wie ſie fih mit 
ſich ſelbſt zu beſchäftigen ſuchen und die Gelegenheit ablauern, einen 
der Habitue's ſich durch kleine Gefälligkeiten zu verpflichten, der wird 
leicht die Mitleid erregende Situation der erſten Beamten des Staa⸗ 
tes in dem Abgeordnetenhauſe begreifen. Da wird in Aktenſtücken ge⸗ 
blättert, mit Bleiſtift auf Papier gekritzelt, dann wandert die Doſe des 
Hrn. v. Holzbrinck von Einem zum Andern. Nur gute Menſchen, 
welche ihre Gedancen cultiviren wollen, ſchnupfen, und Leute, die 
ſich gegenſeitig eine Priſe reichen, bezeugen damit die Friedfertigkeit 
ihrer Geſinnungen. 

Daß Graf Bernſtorff und Hr. v. Roon ihre Seſſel leer ließen, 
konnte nicht auffallen, der Eine hat mit dem kurheſſiſchen Schnupfenſſeber 
zu kämpfen, der Andere bewegt ſich nur, wenn es ſein muß, in der 
unangenehmen Temperatur am Doͤnhofsplatz. Auch der Prinz zu 
Hohenlohe glänzte durch Abweſenheit, vermuthlich, weil auch er dem 
Abgeordnetenhauſe feine hoͤchſte Ungnade zu erkennen geben will. So 
blieben denn zum erbaulichen Anblick nur fünf neue Miniſter und 
etwas abſeits von ihnen ein alter, der in ſeiner ganzen Erſcheinung 
auch den Habitus eines Chefs vom Hauſe aufwies. 

Beim äußeren Studium fiel es auf, daß ſich die Köpfe ſämmtli⸗ 
cher Miniſter noch eines üppigen Haarwuchſes erfreuen. Mögen dieſe 
ſonſt für Künſtler wenig Intereſſantes haben, jener Umſtand iſt doch 
für einen politiſchen Federzeichner von Wichtigkeit und Intereſſe. Er 
ſcheint zu beweiſen, daß weder große Sorgen noch Laſter an dieſen 
Haarzwiebeln genagt haben und daß ſogar Hr. v. d. Heydt die 
Conſervirung ſeines Haupthaares durchzuſetzen wußte. Nur Herr von 
Holzbrinck, deſſen blühende Naſenpartie auf Blutfülle ſchließen läßt, 
hat auf ſeinem Wirbel einen ſanften Mondſchein Platz greifen laſſen 


und er leuchtet allein von jener Seite herüber. Nach einem kühnen 
phyſiognomiſchen Schluſſe dürfte ſonach dieſer Miniſter ſich am eifeigfien 
der friedlichen Beſchäftigung feines Amts hingegeben haben: 

Ueberhaupt ſind phyſiognomiſche Beobachtungen von höchſtem 
Werth. Unſer Öffentliches Gerichtsverfahren beruht großentheils dar⸗ 
auf, denn durch den Anblick des Angeklagten gewinnt man einen ſiche⸗ 
ren Schluß auf ſeine Moral und ſeinen Charakter. Natürlich bleibt 
auch unſern neuen Miniſtern gegenüber, namentlich wenn dieſe im Ab⸗ 
geordneten ſind, die Phyſiognomik in ihrem guten Recht. Welch 
einen charmanten Eindruck Hr. v. Jagow macht, mußte ich ſchon 
das vorigemal geſtehen. Niemand, ſelbſt wenn er den Jagow'ſchen 
Wahlerlaß geleſen, wird in dem lebensfrohen, offenen Antlitz dieſes 
Miniſters die Züge eines tyranniſchen Charakters herausfinden; es 
liegt etwas Joviales, Edles darin, welches mit dem Ruf des Jagow⸗ 
ſchen Namens nicht gut in Einklang zu ſetzen iſt. Ich wette, Herr 
v. Jagow iſt der liebenswürdigſte, gefälligſte Menſch, der ſehr gern 
mit dem Abgeordnetenhauſe auf freundſchaftlichem Fuße ſtehen möchte, 
und dem es, wenn man ihm freien Willen ließe, gar nicht darauf an⸗ 
käme, das Land mit allen erwünſchten Fortſchrittsgeſetzen zu beglücken. 
Sein ominöſer Wahlerlaß ſcheint eine bloße Gefälligkeitsſache geweſen 
zu ſein, die er ſelber heut wohl am meiſten bedauert. Auch das 
offene ariſtokratiſche Geſicht des Grafen Itzenplitz macht den gewin⸗ 
nendſien Eindruck und markirt ſich durch den Stempel eines lebhaften, 
noblen Charakters von denen der übrigen Herren Collegen. Graf 
Isenplitz bietet in ſeiner Erſcheinung das treffliche Bild eines 
Country Squire in kräftiger Männlichkeit mit ſchoͤnem, weißwolki⸗ 
gem Haar. 

Künſtleriſch und phyſiognomiſch bietet Hr. v. Mühler viel weni⸗ 

ger intereſſante Seiten dar. Iſt dies ernſte, ſtrenge Ascetengeſicht das 
des flotten Studioſen, der ſo humorvoll die Freuden des Trunkes und 
die Glückſeligkeiten eines Rauſches (eigentlich „Affen“) zu beſingen 
wußte? „Gerad' aus dem Wirthshaus komm ich heraus“ 
„Rechter Hand, linker Hand, Alles vertauſcht“ — wie flingt dies 
luſig in den Ohren und wie nüchtern ficht der Dichter aus! Ja, ja, 
die in der Jugend am tollſten waren, werden als Männer gewöhn: 
lich fromm und ernſt und tugendſelig! 

Herr Graf zu Lippe hat uns vollends enttäuſcht. Wir hofften 
eine ſtattliche Ariſtokraten⸗Geſtalt zu ſehen, ein ſtolzes Geſicht, au 
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gleicher Zeit einräume, daß Oeſterreich, ohne den Untergang von meh: a 
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daß der Paragraph 31 des Handelsvertrages mit Frankreich, welcher 
kein einſeitiges Ausfuhr⸗Verbot geſtattet, nur nach Analogie bereits be⸗ 
ſtehender Verträge gefaßt ſei und den politiſchen Verpflichtungen der 
Zollvereinsſtaaten gegen den deutſchen Bund keinen Eintrag thun werde. 
— Graf Bernſtorff iſt noch immer unwohl und hat ſich daher in der 
Adreß Commiſſion durch den Geh. Legationsrath Abeken vertreten laſ⸗ 
fen. Auch der Unterſtaats⸗Sekretär Herr v. Gruner befindet ſich lei— 
dend und wird einen längeren Urlaub antreten. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wird Herr v. Sydow, der aus Kaſſel zurückgekehrte Diplo⸗ 
mat, als Unterſtaats⸗Sekretair fungiren. — Ich habe ihnen [don mit⸗ 
getheilt, daß Herr v. d. Heydt den durch die Abweſenheit des Prinzen 
Hohenlohe erledigten intermiſtiſchen Vorſitz im Staats-Miniſterium nicht 
zu führen wünſcht und daher für eine anderweitige Beſetzung dieſer 
Stelle thätig iſt. Man verſichert, daß die betreffenden Unterhandlun⸗ 
gen dem Abſchluſſe nahe ſind. 


Deutſehland. 

Kaſſel, 29. Mai. [Beſorgniſſe.] Aus der Freude, die ſich 
über den Bundesbeſchluß vom 24. Mai und über die bevorſtehende 
Miniſterentlaſſung kund giebt, mag man auf den Jubel ſchließen, wel⸗ 
cher ausbrechen würde, wenn auch das Wahlgeſetz von 1849 aus⸗ 
drücklich zugeſtanden wäre, und wenn zugleich ein liberales Miniſte⸗ 
rium Bürgſchaft gebe, daß die Ausführung des Beſchluſſes im Uebri— 
gen nach den Forderungen des Rechts, der Beſonnenheit und des wah— 
ren Landeswohls ſtattfinden werde. Allein wie viele Bedenken tauchen 
in dieſer Beziehung auf, der ſ. g. Vorbehalte hinſichtlich der ſeit 1852 
erlaſſenen Geſetze und in Betreff der „anerkannten (2) Bundes widrigkei⸗ 
ten“ ganz zu geſchweigen! Vermuthlich haben wir in aller Kürze ein 
„ritterſchaftliches!“ Miniſterium vom reinſten würzburger Waſſer, das 
durch unverrufene Namen und durch ein gewiſſes Wohlwollen beim 
Volke das zu erſetzen ſuchen wird, was ihm an liberalem Klange und 
an Fähigkeit und Verdienſt abgeht. Sapienti sat! — Bemerkens⸗ 
werth iſt die Wendung des kurfürſtlichen Proteſtes in der Bundes⸗ 
Sitzung vom 24. Mai, daß die Unabhängigkeit des Kurſtaats auch 
durch „völkerrechtliche Verträge garantirt“ ſei. Hat damit eine Hin⸗ 
weiſung auf das Ausland, etwa auf eine Hilfe Frankreichs ꝛc. à la 
Borries gemacht werden ſollen? (N. 3.) 

Altenburg, 26. Mal. [Militär⸗Convention.] Dem heute wieder 
eröffneten Landtage wurde die mit der Krone Preußen abgeſchloſſene Mili⸗ 
tär⸗Convention zur 0, e Genehmigung unterbreitet. Was 


— 


Vaterländchen find gewohnt, unſer Haus gut oder ſchlecht, aber jeden⸗ 
falls ſelbſt zu beſtellen. Die Demonſtrationen ſind uns ſchon 
recht; aber wenn wir Demonſtrationen haben wollen, ſo beſtimmen wir, 
wann, wo und wie wir ſie wollen. In Frankfurt wollen wir ein 
nationales Feſt feiern, ein Feſt, an welchem ſich Angehörige aller 
deutſchen Stämme ſehen und trotz aller Verſchiedenheit der politiſchen 
Anſchauung als Brüder einer Nation kennen lernen ſollen. Daß wir 
zuſammen gehören, das wollen wir uns ſelbſt, daß wir zuſammen 
ſtehen, wenn's noth thut, das wollen wir dem Auslande bewei⸗ 
ſen; — das iſt unſere Demonſtration! 

Zu dieſer Demonſtration — und keine andere ſoll den Charakter 
unſeres Nationalfeſtes entſtellen — bedürfen wir allerdings weder 
garibaldiſcher Berſaglieri noch bourboniſcher Briganti. Aber es müßte 
den impoſanten Charakter, ben dieſes Nationalfeſt haben ſoll und haben 
wird, beeinträchtigen, verkleinern und entwürdigen, wenn wir uns dar⸗ 
um kümmern wollten, ob unter den mehr oder weniger zahlreichen 
Gäſten, die ſich unzweifelhaft in Frankfurt einfinden werden, auch Sta: 
liener ſeien, oder wenn wir dem Feſt⸗Comite zumuthen wollten, das 
Polizeiorgan einer Partei zu werden, die immer und überall Hader 
und Unfrieden ſtiften und um jeden Preis uns ſelbſt und dem Auslande 
beweiſen will, daß die Deutſchen ſogar in den untergeordnetſten 
Dingen niemals einig ſein koͤnnen. Dieſe Partei überſieht in 
ihrem blinden Fanatismus ganz, daß, wenn ſie ihren Zweck erreichte, 
fie. gerade dadurch Garibaldi und feinen Anhängern die größte Ehre 
erweiſen und einen unerhörten Triumph bereiten würde; oder müßte 
ſich das Selbſtgefühl des romantiſchen Freiſchaarenhäuptlings nicht bis 
zum Bewußtſein der Gottähnlichkeit ſteigern, wenn vor dem bloßen 
Zauber ſeines Namens die wackern Schützen von Baiern, von Steier⸗ 
mark und Tirol ſich zurückzögen, wie einſt die bourboniſche Armee in 
Unteritalien? Nein, das werden ſie nicht thun. Wo es ſich darum 
handelt, unſern Freunden und Feinden zu zeigen, daß wir eine Nation 
von Männern find, da werden die Schützen Baierns und Oeſter⸗ 
reichs nicht den Gegenbeweis übernehmen, ſie werden nicht der Welt 
den Glauben beibringen wollen, daß wir eine Nation von Kindern 
find, die — vor dem Werwolf erſchrecken.“ 

Wir ſlimmen ſelbſtredend dieſen vernünftigen Worten der „Südd. 
Ztg.“ vollkommen bei — aber wie lange wird es denn wohl noch 
dauern, daß der Zopf etlichen „unſerer lieben deutſchen Mitbrüder“ 
immer noch hinten hängt? 


Preußen. 

9 Berlin, 30. Mai. [Die preußiſche Antwort auf den 
öſterreich. Angriff gegen den Handelsvertrag. — Graf 
Bernſtorff. — Der Vorſitz im Miniſterium.] Die Antwort 
des Grafen Bernſtorff auf die öſterreichiſche Depeſche vom 7. Mai d. 
J., welche nebſt begleitender Denkſchrift die Einwürfe des wiener Ka: 
binetts gegen die Handels⸗Vereinbarungen mit Frankreich enthielt, iſt 
bekanntlich vor einigen Tagen an ihre Adreſſe abgegangen und wird 
dem Vermuthen nach ſchon heute dem Grafen Rechberg durch Herrn 
v. Werther überreicht worden fein. Unſere Regierung hat es nicht für 
nöthig erachtet, auf die Einſprüche Oeſterreichs in ausführlicher Dar: 
ſtellung einzugehen, ſondern beſchränkt ſich darauf, mit einigen kurzen 
und bündigen Bemerkungen die Verwahrungen und Vorſtellungen des 
Wiener Kabinetts als vollkommen unberechtigt zurückzuweiſen. In der 
Einleitung ſeiner Antwort rügt der Graf Bernſtorff den von Seiten 
Oeſterreichs begangenen Mangel an Courtoiſie, indem er bemerkt, daß 
er die Erlaſſe des Grafen Rechberg v. 7. Mai bereits in öffentlichen 


die letztgedachte Vorlage betrifft, ſo erwähnt dieſelbe, wie dem „Dresdner 
Journal“ mitgetbeilt wird, daß, nachdem der Bundesbeſchluß vom 27. April 
v. J. den Fortbeſtand der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion als eines abgeſonder⸗ 
ten . feſtgeſtellt habe, die Regierung zuvörderſt bemüht ge⸗ 
weſen ſei, eine engere Verbindung des diesſeitigen Contingents mit den 
übrigen großherzoglichen und herzoglich ſächſiſchen Contingenſen unter mög⸗ 
lichſter Adoptirung der preußiſchen Militär⸗Einrichtungen zu erzielen; allein 
dieſe Bemühungen ſeien an dem eniſchiedenen Widerſpruche der Höfe von 
Meiningen und Koburg geſcheitert. In Folge deſſen und geleitet von der 
auch ſchon von früheren Landesregenken verfolgten Anſicht, daß mindeſtens 
thatſächlich die militäriſche Leitung in dem Theile Deutſchlands, dem das 


müſſen, das Contingent zu der preußiſchen 


tirung aller derjenigen Einrichtungen der militäriſchen Technik und Disziplin 


reichs amtlich mitgetheilt worden ſeien. Preußen koͤnne den Vorwürfen g eine 
und Einwendungen Oeſterreichs nicht die mindeſte Berechtigung zuge: darfsfällen das Miniſterium mit Rath und That zu unkerſtützen. Zur Aus⸗ 
ſtehen und nehme mit Entſchledenheit für den Zollverein die Freiheit Haun ede e die Wengen ent für das herzogliche 
in Anſpruch, nach felbtändigem Ermeſſen mit anderen Ländern Ver- werden tollen welche ſich e e ee 
U 9 werden ſollen, welche ſich auf die Ausbildung und den Dienſtbetrieb der 

träge abzuſchließen. Es habe nie in der Abſicht des Vertrages vom Truppen, die Disziplin, Strafrechtspflege und das Militärprüfungsweſen be⸗ 
19. Februar 1853 gelegen, die Autonomie eines der Contrahenten zu er Dagegen erfolgt die Be örderung der Portepeefähnriche zu Offizieren, 
beſchraͤnken. Sehr erfreulich ſei es, daß Oeſterreich ſelbſt die No'h⸗ | 10 Be Fehler und 1 der Dffisiere a nach wie 
wendigkeit von Tarifreformen in den deutſchen Zollgebieten anerkenne. 1 8 e en pe 
Wenn aber Graf Rechberg das Verlangen ſtelle, daß der Zollverein bei] Herzog bei eingetretener Vakanz in der Regel keinen der dieſſeitigen O fiziere 
Ausführung von Tarif⸗Verbeſſerungen auf Oeſterreich warte, und zufaufrücken laſſen, ſondern hierzu einen preußiſchen Offizier wählen, welcher 
ihm entweder allein, oder mit Mehreren von Sr. Maj. dem Könige von 

reren feiner Induſtriezweige herbeizuführen, nicht den vom Zolloerein Vakanz“ und Ernennungs ul Me zul: dieſeilige Jun en 
eingeſchlagenen Weg betreten konne, fo verwickele er ſich in Widerſprüche] zwar nach dem Alter feines Hauptmanns⸗Patentes, entweder als ſolcher oder 
deren Unlösbarkeit auf der Hand liege. Uebrigens habe Preußen bei] ſofort als Stabs⸗Offiſier in die königlich preußiſche Armee über. Der be: 


den Unterhandlungen mit Frankreich nur das materielle Wohl des ge— Bier a ne ee 5 185 „ Per e 
l a f r aus feinem Dienſte im preußiſchen Heere; nftleiitung bei dem 
ſammten Zolloereins vor Augen gehabt, und Nichts ſei falſcher, als die herzoglichen Contingente abkommandirt, hat dem Herzoge mittelſt Handſchla⸗ 


Behauptung, daß es aus politiſchen Motiven ſich dazu bequemt habe, ges nach der gewöhnlichen Pflichtformel die Dienerpflicht zu leiſten und wäh⸗ 
mehr zu geben, als zu empfangen. Schließlich erklärt Graf Bernſtorff, rend der Zeit feiner Dienſtleiſtung die Uniform und die Dienſtabzeichen des 


dem das Geheimniß der auffallend ſchnellen Carriere dieſes Juriſten [oder er legte fie auf den Tiſch, lehnte ſich in die Sophaecke zurück 
liege. Nichts von alledem. Als wir den neuen Juſtizminiſter be- und verſank in ein filled Brüten. Plötzlich hörte er, daß Jemand in 
trachteten, kam uns immer der „Baſilio“ aus dem „Barbier von ſeine Geſchäftsſtube trat, und da er durch ein Glasfenſter hineinblickei 
Sevilla“ in Sinn. Die kleine ſchmächtige Geſtalt, das fahle Geſicht] konnte, erkannte er auf der Stelle feinen Herrn Nachbar, den Raths⸗ 
mit der langen fpigen Naſe, den kleinen Augen, dem dünnen röthli: |jimmermeifter. Herr Hildebrand machte ſich hinter dem Tiſche ber: 
chen Backenbart, und immer mehr von unten nach auswärts blickend, vor, ehe er jedoch die Thüre erreichte, war der Nachbar ſchon bei ihm. 
als frei und frank geradeaus gerichtet — wie wenig entſprach es dem] Es war ein rühriger breitſchulteriger Mann, dem man es anſah, daß 
Bilde unſerer Phantafie! Graf Lippe war es, der mit freundliche |er nicht gewöhnt ſei, viele Umſtände zu machen. Er hatte ein 
ſtillem Lächeln, den Kopf auf die Tiſchplatte gedrückt, unter den Armen friſches rothed Geſicht, kluge, lebhaft blickende Augen und ſah eben fo 
des Hrn. v. Jagow nach der Priſe des Hrn. v. Holzbrind. griff munter, wie gut genährt und feiner praktiſchen Thätigkeit bewußt aus 
und fie wie eine verbotene Näſcherei in feine Naſe ſteckte. Er ſchien] Auch die Art, wie er den Herrn Chicurgus begrüßte, ihm die Hand 


dabei aufgelegt zu fein, feine miniſterielle Verlegenheit durch einige] ſchüttelte, ohne eine Einladung abzuwarten, Platz nahm, Jenen ſelbſt 


heimliche harmlos⸗ſpoͤttiſche Bemerkungen zu durchbrechen; aber Herr faber dabei auf das Sopha niederdrückte und lachend anredete, ſtimmte 
v. Mühler, der neben ihm ſaß und ernſten Blickes die fo entſetzlichf ganz zu dieſer Erſcheinung. 
froſtige Verſammlung muſterte, ging darauf nicht ein, und Graf „Ich komme in aller Frühe, mein lieber Nachbar,“ fing er an, 
Itzenplitz auf der anderen Seite mochte auch nicht das Vertrauen „um zu hören, wie Sie geſchlafen haben. Wie iſt es denn geworden? 
des Juſtizminiſters in dieſer Hinſicht beſitzen. Haben Sie den Hut wiedergefunden? Nicht! Es iſt mir auch ſchon 
Herr v. d. Heydt endlich ... . er ſtotterte leiſe hervor, was er|fo gegangen, beinahe noch ſchlimmer, Nachbar. Neulich nimmt mir 
über feine liberalen Vorlagen zu ſagen hatte, und je mehr er vorlegtef der Wind den Hut, obenein einen ganz neuen. Was geſchieht? Es 
und liberale Geburten producirte, deſto eiſiger wurde die Verfamm: kommt eben ein Wagen gefahren. Klirr, beide Räder darüber hin, 
lung. Kein Laut dankte dem armen Mann für feine Arbeiten; be- der Boden heraus. So bringt ihn mir ein Junge, will ein Trinkgeld 
ſtürzt, entmuthigt ſetzte er ſich, um nach einer halben Stunde durch haben, der Bengel. Ein ganzer Kreis Schlaraffen ſteht rundum und 
die Vorlage des franzoͤſiſchen Handelsvertrages noch einen Hauptangriff lacht mich aus. Da haft Du ein Trinkgeld, fagte ich und ſtülpte ihm 
auf dieſe ſtarre Eis maſſe der Abgeordneten zu machen. Umſonſt!] die Krempen über den Kopf. So kam ich aus dem Gelächter, davon 
Alles blieb ſtill, beredt ſtill, und mir kam es vor, als ſtände der Seele haben Sie wenigſtens Nichts abbekommen. Alſo gut, Nachbar, der 
des Miniſteriums der Angſtſchweiß auf der Stirn. S.⸗W. Teufel hole den Hut! Die Sache iſt die, ob es Ihnen keinen Scha⸗ 


— — den gethan hat?“ 
Alte und neue Welt. „Nicht den geringſten,“ ſagte Herr Hildebrand ſtolz. „Ich habe 
Von Theodor Mugge. andere Strapatzen ausgehalten.“ 
(Aus den nachgelaſſenen, jo eben im Verlage von Ed. Trewendt erſchienenen „Da ſieht man, was Kern iſt!“ rief der Zimmermeiſter. „So 
neuen Romanen von Theodor Mugge.) einem jungen Modehelden dürfte das nicht paſſiren, der läge vier 
(Fortſetzung.) Wochen krank. Wir ſind noch ſo aus dem alten zähen Holz gemacht, 
III. das auf einem ſoliden Grunde gewachſen iſt. Müſſen auch ſo im 
Am nächſten Morgen ſaß Herr Hildebrand wie gewohnlich am gleichen Alter fein, was? Zwei — drei und fünfzig, was?“ 

Kaffeetiſche, die lange Pfeife rauchend und die Zeitung ſtudirend. Sein „Etwas mehr, Herr Nachbar,“ ſagte Herr Hildebrand lächelnd. 
Famulus hatte auswärtige Kunden zu bedienen, aber Alles war doch „Was heißt Alter?“ lachte der Zimmermeiſter. „Der Eine iſt in 
nicht ſo, wie ſonſt, denn Herr Hildebrand war offenbar ſehr umaufz dreißig Jahren ein Greis, der Andere in ſechzig ein Jüngling. Aber 
merkſam. Häufig blickte er über die Zeitung weg ſtarr an die Wand, jetzt vor allen Dingen will ich Ihnen danken, ſowohl für mich, wie 


Herzogthum angeböre, der Krone Preußen gebübte, habe man nun ſuchen 

Armee wenigſtens in eine ſolche 
Stellung zu bringen, daß es der mit der Anlehnung an eine größere Armee 
unleugbar verbundenen Vortheile theilhaftig werde. Die Vorlage hebt ſo⸗ 
dann unter Anderem namentlich folgende fünf Momente als diejenigen Ziel⸗ 
punkte hervor, die die Convention zu erreichen beſtrebt geweſen ſei: Adop⸗ 


einſchließlich der Straf⸗Rechtspflege, auf denen die Vorzüͤglichkeit der preußi: 
ſchen Armee baſirt; Eröffnung eines weiteren Avancements für das diesſei⸗ 
tige Offizier⸗Corps, Anſchluß an die preußiſchen Militär⸗Bildungsanſtalten 
25 die ee Sa 3 der Din Sr aller 
A piranten; Sicherung der ichkeit einer regelmäßig wiederkehrenden 
Blättern geleſen habe, ehe dieſelben ihm durch den Vertreter Deflerz | Theilnahne an den Uebungen Ärönener Truppenkörper mit gemiſchten Waf⸗ 

fen und Schaffung einer militäriſch⸗ſachverſtändigen Inſtanz, um in Be⸗ 


biefigen Contingents zu tragen; die weitere Beförderung in det preußiſchen 
Armee nach der Anciennetät und den ſonſt für dieſelben geltenden Grund⸗ 
ätzen bleibt demſelben dabei vorbehalten. Die chargemäßigen Competenzen 
einſchlißlich Servis und Rationen werden den betreffenden dienſtleiſtenden 
Stabsoſfizieren nach den preußiſchen Sätzen gewährt Dem Contingents⸗ 
Commandeur wird die Diszinarſtrafgewalt eines preußiſchen Regimentscom⸗ 
mandeurs eingeräumt; die dieſe Competenz überſteigende Disciplinarge⸗ 
walt, ingleichen die Disziplinargewalt über den Regiments⸗Commandeur ſelbſt 
übt ausſchließlich der Herzog aus. In Straffällen werden die betreffenden 
Offiziere auf erſtatteten Bericht vom Herzog dem Gerichte der nächſtgelegenen 
preutziſchen Diviſion überwieſen, welches bei militäziſchen Vergehen die 
preußiſchen Militärgeſetze, bei Nichtmilitäriſchen die Beſtimmungen der dies⸗ 
ſeitigen Landesgeſeze anzuwenden hat. Die Beſtätigung der Erkenntniſſe, 
ſo wie eine etwaige Begnadigung hat durch den König von Preußen im 
Einverſtändneſſe mit dem Herzog zu erfolgen; eine Vollſtreckung der gegen 
kommandirte Stabsoffiziere erkannten Strafen aber überläßt der Herzog den 
preußiſchen Behörden allein. In Civilfahen haben die commandirten 
Stabsoffiziere und deren Familien lediglich den Gerichtsſtand ihres zeitigen 
Garniſonsortes. Die Convention ſoll ſpäteſtens den 1. Oktober d. J. in 
Kraft treten und als auf unbeſtimmte Zeit, mit 6monatlicher, beiden Theilen 
freiſtehender Kündigung abgeſchloſſen gelten. Die Ratificationen ſollen 


ſpateſtens bis zum 1. Juli ausgewechſelt werden. 


Oeſterrei ch. 


C. C. Wien, 30. Mai. [Debatte über das Concordat.] In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Debatte Über den Aus: 
ſchußbericht rückſichtlich der Abtheilung Unterricht fortgeſetzt. Baron 
Tinti beantragt, auszusprechen, daß das Haus Art. 31 des Concordates 
inſolange nicht als rechtsverbindlich anerkenne, als nicht der Rechtstitel 
über das Eigenthum des Studienfonds außer Zweifel geſetzt ſei; es ſei die 
Erwartung auszusprechen, daß hierüber ehethunlichſt eine Vorlage erfolgen 
werde, bis dahin aber die Uebergabe des Studienfonds an die Kirche zu 
ſiſtiren. Dr. Herbſt ſtellt den Antrag, die Regierung zu erſuchen, ſie möge 
Einleitungen treffen, daß die Vermögens verhälkniſſe unter Aufrechthaltung 
der Rechte der Stiftungen und Corporationen im verfaſſungsmäßigen Wege 
feſtgeſtellt werden. Graf Beleredi: Das Patent vom 5. November 1855 
ertheile der Vereinbarung mit dem Papſte eine rechts verbindliche Bedeutung, 
und fo lange ein Geſetz beſtehe, müſſen auch die durch daſſelbe verbürgten 
Rechte geachtet werden. Der Staat habe bisher das Eigenthum der Kirche 
nur im Namen derſelben verwaltet, und wenn man ja annehmen wollte, 
das Vermögen der Kloͤſter ſei zu Gunſten des Staates confiscirt worden, 
ſo ſei durch Art. 31 des Concordates die Kirche wieder in ihr Eigenthum 
eingeſetzt worden. Wenn aber die Vermögens⸗Beſtandtheile des Studien⸗ 
fonds bezüglich der Subjecte, denen ſie angehören, ſtreitig ſeien, fo babe 
nicht das Haus, ſondern der Richter die Rechtsverhältniſſe zu klären. Red⸗ 
ner deducirt ſodann aus dem Character der Stiftungen, daß fie alle zu 
Zwecken der Kirche in abstracto geſchaffen worden ſeien, und daß, wenn 
der ſpdeiellen Stiftungszweck nicht erreicht werden könne, die Stiftung den 
allgemeinen Zwecken der Kirche dienen müſſe; die Kirche als ſelbſtſtändige 
Macht daher das Subject aller Stiftungen ſei. Baron Tinti motivirt ſeinen 
Antrag damit, daß der Ausſchußantrag vielleicht eine irrige Auffaſſung zu⸗ 
laſſe, obwohl derſelbe keine Aufhebung des Art. 31, ſondern blos die Feſtſtellung 
des Rechts verhältniſſes bezwecke, was die Pflicht der Volksvertretung ſel; denn die 
Heilung der klaffenden Wunde müſſe erfolgen. Die Anſchuldigungen des Biſchofs 
Litwinowicz hätten eine große Anzahl gläubiger Katholiken, die nichtsdeſto⸗ 
weniger das Concordat in manchen Punkten zurückweiſen, in hohem Grade 
verleßt, Ich ſelber habe perſönlich mit dem heil. Vater verkehrt und Gele⸗ 
genheit gehabt, feine Herzensgüte zu bewundern; allein ich muß geſtehen, 
daß ich eben im Intereſſe der kathol. Kirche eine Abänderung des Concor⸗ 
dates von Herzen wünſche. (Lebhaftes Bravo). Die Kirche foll im Staate 
frei ſein, allein die Biſchöfe dürfen nicht aufhören, öſterreichiſche Staatsbür⸗ 
ger zu ſein, und der Kaiſer muß bei ihnen denſelben Gehorſam finden, wie 
bei allen anderen Unterthanen. Der Reichsrath ſei nicht competent, das 
Concordat aufzuheben; allein die Worte, die hier gefallen, werden hoffent⸗ 
lich zum Throne des Kaiſers und des heiligen Vaters dringen und da ge⸗ 
bührende Beachtung finden. Die Regierung möge die Initiative ergreifen, 
um eine Löſung der Frage herbeizuführen. (Lebhaftes Bravo). Dr, Ma bl. 
feld: Die im Concordate begründeten Rechte der kathol. Kirche können durch 
einen Geſetzesakt aufgehoben werden, denn das Concordat ſei eine Vereins 
barung, und nicht ein Staatsvertrag, weil nicht der Papſt als weltlicher 
Herrſcher, ſondern als Oberhaupt der kathol. Kirche in Oeſterreich dieſe 
Convention getroffen habe. Gerade ſo wie durch die Erpropriction Rechte 
von Privatperfonen aufgehoben werden, ohne Rückſicht auf den ihnen inne⸗ 
wohnenden Rechtstitel, könne der Staat auch die aus dem Concordate ent⸗ 
ſpringenden Rechte, jedoch die Vermögens rechte nur gegen Entſchädigung, 
wie es eben im Weſen der Expropriation liege, kaſſiren. Art. 53 des vom 
Redner vorbereiteten Religionsediktes unterſcheide zwiſchen dem kirchlichen 
und dem anderen Subjelten gehörigen Vermögen und räume der Kirche die 
Verwaltung des kirchlichen Vermögens, aber nur dieſes Vermögens, ein 
während die Verwaltung der anderen Beſtandtheile des Studienfonds dem Staate 
gelaſſen werde. Der Antrag des Ausſchuſſes dagegen, den ganzen Art. 31 
des Concordates nicht für rechtsverbindlich zu erklären, gehe zu weit, gerade 
fo wie der Art. 31 ſelber, durch welchen der geſammte Studienfonds für Eigens 
tbum der Kirche erklärt wird. Auch habe der Ausſchußantrag keine prak⸗ 
tiſche Bedeutung; denn mit der Erklärung, der Studienfonds ſel nicht Eigen⸗ 
thum der Kirche, fei gar nichts geſchehen. Schließlich tadelt Redner, daß der 
Ausſchuß ſich bloß auf das Patent zur Verkündigung des Concordates be⸗ 
ruft, ſtatt das letz ere ſelbſt zu nennen. Er beantrage daher zu erklären: 
das Haus vermöge den, in Art. 31 des Concordates enthaltenen Ausſpruch 
über das Eigenthum der Güter des Studienfonds, inſo weit als die ſel⸗ 
ben nicht Beſtandtheile des kirchlichen Vermögens bilden, nicht 
für rechtsverbindlich zu erachten. Prof. Herbit motiwirt feinen Antrag 
damit, daß derſelbe ſich auch gegen die abſolute Centraliſation der Fonds 
erkläre. Die Centraliſation ſolle nicht über die Geſetzgebung hinausgehen 


im Namen meiner Tochter. Ich ſage Ihnen, Nachbar, ſie hat die 
zanze Nacht nicht geſchlafen aus Furcht, ſie könnte Schuld daran fein, 
aß Sie krank würden. Eigentlich hatte ich die Schuld, denn ich 
wollte fie von der Tante Roſe abholen, aber wie es fo gebt. Ich 
var in einer Geſellſchaft, wo ich feſtgehalten wurde, konnte erſt nach 
zehn Uhr mich losmachen und dachte gleich, Johanna iſt längft zu 
Haufe angekommen und ſchläft wie ein Dachs. Wie ich hereintrete, 
it fie noch in den Kleidern und voll Unruhe. Ich mußte feierlich 
oerſprechen, in aller Frühe mich ſelbſt zu erkundigen, darum ſehen Sie 
mich hier, Nachbar. Ich kann alſo meiner Johanna gute Nachrichten 
bringen?“ 

Herr Hildebrand beſtätigte dies mit der Verſicherung, daß ihm kein 
Finger weh thue, und mit ſeinen gehorſamſten und dankbarſten Empfeh⸗ 
lungen an Fräulein Johanna. 5 

„Das müſſen Sie ihr ſelbſt ſagen,“ rief der Zimmermeiſter. 
„Heute iſt ihr Geburtstag, dazu find Sie eingeladen. Machen Sie 
teine Umſtände, es geht einfach bei uns zu, ein Paar Freunde, weiter 
Nichts. Wir ſind ſchlichte Leute.“ 

„Mein verehrter Herr Rathszimmermeiſter,“ begann Herr Hilde⸗ 
brand würdevoll und ungewiß laͤchelnd, indem er ſich verbeugte; er 
wurde jedoch unterbrochen. Der Zimmermeiſter ſtand auf, nahm feinen 
but und ſchüttelte ihm die Hand. „Sie müſſen kommen, es hilft 
Alles Nichts,“ fiel er ein. „Wir müſſen uns näher kennen lernen, 
wir paſſen zu einander, und meine Johanna iſt ganz erfüllt von Ihrer 
Liebenswürdigkeit. Alſo um 7 Uhr, und wenn Sie wollen, früher 
und ganz unter uns, Nachbar. Wir wollen einen vergnügten Abend 
verleben.“ 

Als der Zimmermeiſter ſich entfernt hatte, ging Herr Hildebrand 
die Hände auf den Rücken gelegt, auf und 4 aun nicht 
ſo ernſthaft würdig und gemeſſen, wie er es ſonſt that. Sein Geſicht 
zeigte ein ſeltſames Mienenfpiel, das die verſchiedenſten Regungen feines 
Geiſtes ausdrückte. Zuweilen lächelte er ſanfter als jemals, dann wie⸗ 
der leuchteten feine Augen voll Freudigkeit, und er ſchleuderte höoͤhniſche 
Blicke umher, als ſei ein Gegenſtand da, den er verſpotten und ver⸗ 
achten wollte. Dann wieder war ſein rothwangiges Antlitz ein Mu⸗ 
ſterbild der ausgeprägteſten Selbfizufriedenheit, und feine Schritte 
wurden ſtolzer, ſein Kopf legte ſich weit in den Nacken zurück, und 
fein Doppelkinn trat behaglich hervor. Allein auch dieſer beglückende 
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ruͤckſichtlich der Vermögensverwaltung ſei eine Decentralifation wünſchens⸗ einer Schöpfung fi) geſtalten würde, wie nur wenige Sta: 
werth. Sen. Schneider beleuchtet die Frage vom proteſtantiſchen Geſickts⸗ e en 1 0 8 re 
punkte aus. Es gebe in Oeſterreich neben der katholiſchen auch eine prote⸗ 
ſtantiſche Kirche. Biſchof Litwinowicz habe blos von Proteſtanten geſprocken. E 
Das April⸗Patent ſei mit Dank entgegengenommen worden; fo lange aber Paris, 
eine erfreuliche Löſung der Frage bezüglich der gemiſchten Ehen nicht erfolgt | behauptet wird, Montebell 
ſei, könne von einer Gleichſtellung der Proteftanten mit den Katholiken nicht 
die Rede ſein. Wenn die katholiſche Kirche rückſichtlich der Kinder aus ge⸗ 
miſchten Chen, ihre bisherige Praxis beibehalte, werde es z. B. in Wien, DT 
wo Miſch⸗Eben an der Tagesordnung, wohl ein Proteſtanten⸗Patent, aber begleite ihren Gemahl. 
bald keine proteſtantiſche Gemeinde geben. (Heiterkeit und Beifall.) (Nächſte + Paris, 28. Mai. 
Sitzung Montag. Jortſeyung der Debatte.) 

t alien. 
Neapel iſt wieder zu ſeiner früheren Stille 


. 


Frankreich. 


Preisvertheilung in der landwirthſchaftlichen Ausſtellung Lothringens und 


Neapel, 24. Mai. zugleich die Einweihung des dort neu errichteten Fakultäts⸗Gebäudes 


zurückgekehrt. die wegen der bedauernswerthen Ereigniſſe in Nord:Sta: | Statt gefunden. Der Unterrichtsminiſter Rouland präfidirte bei beiden d 


lien etwas aufgeregten Gemüther find wieder beruhigt, fo daß die auf Feierlichkeiten, und der Moniteur theilt heute die von Sr. Excellenz 
der hiefigen Börſe geſunkene Rente bereits im Steigen begriffen if. gehaltenen Reden vollſtändig mit. Dieſelben find, wie man ſich den⸗ 
Nur Giovanni Nicotera kündigt in einem von hieſigen Blättern vers ken kann, Lobgeſänge auf das zweite Kaiſerreich, das Gutes und Gro— 
offentlichten Schreiben feinen Austritt aus der Nationalgarde an, „weil f ßes geſtiftet, wie keine Herrſchaft vor ihm. Denn „wenn auch vor 
biefelbe geſtern das ſchmählichſte Verbrechen begangen, nämlich ibre 1848 viel verſucht, ja, wirklich durchgeführt worden ift, es kann nicht 
Bayonnete gegen ein harmloſes Volk gekehrt habe, welches feine Liebe] beſtritten werden, daß das neue Kaiſerreich die Ehre gehabt hat, mehr 
für den Helden Garibaldi kund gab.“ — König Victor Emanuel als irgend eine andere Regierung den Sinn für die ländlichen Inter⸗ 
hat jeder der neapolitaniſchen Damen, die ihm am 19. Mai ein pracht⸗eſſen, den Geſchmack an Ackerbau, die Bedeutung des Bodenreichthums 
volles Zelt mit vollzändiger äußerſt geſchmackdoller und bequemer in⸗ und alle die zur Landwürthſchaft, Viehzucht und Aernte angewandten 
neren Einrichtung verehrten, ſein photographirtes Bildniß mit einer Hülfswiſſenſchaften zu entwickeln. Welcher Herrſcher wäre mehr 
herzlichen eigeuhär digen Widmung und Unterſchrift geſchenkt. Das Zelt[von Wohlwollen für die Bauern erfüllt, als der Kaifer 
wurde in Paris gemacht und hat ein bedeutendes Stück Geld gekoſtet. Napoleon III.? Aus der allgemeinen Abſtimmung hervorgegangen, 
Es wurde nach den Zeichnungen des Fürſten San Severo und des durch viele Wechſelfälle geprüft, hat er rechtzeitig begriffen, daß feine 


[Napoleon III. der Bauernkaiſer. 
— Juarez. — Said Paſcha.] Am 25. d. hat zu Nancy die Soldaten und Matroſen; 313 in Irrenanſtalten; 41 in Gefängniſſen. 


Barons San Barracco gemacht. — Victor Emanuel und Rattazzi] Stärke vor Allem in der Volkzsthümlichkeit feined Namens, in der öf: 


ſollen während ihres Aufenthaltes in Neapel nicht weniger als 127,000 
Bittſchriften erhalten haben. — Die Franzoſen haben nun in den 
Provinzen Velletri und Froſinone die ſtrengſten Maßregeln zur Ueber⸗ 
wachung der Gränze getroffen. Es iſt verboten, Waffen zu tragen; ſelbſt 
die Flurſchützen müſſen jeden Abend ihr Gewehr auf der Gendarmerie 
deponiren. Alie nicht in den Provinzen domicilirten Individuen ſollen 
ausgewieſen werden. Cardinal Antonelli hat bereits, namentlich gegen 
dieſe letzte Mafregel reklamirt, und dieſelbe ſoll durch Vermittlung der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft abgeändert werden. Dieſe ſtrenge Aufſicht 
datirt von dem Tage nach der Abreiſe des Generals Goyon. — In 
Monopoli hat ſich ebenfalls ein liberaler Prieſter⸗Verein ge⸗ 
bildet, der dem Könige vor feiner Abreiſe folgende Adreſſe überreicht hat: 
An Victor Emanyel IL, König von aralien, der liberale Prieſter⸗Verein 
von Monopoli. — Ele! Es ſteht geſchrieben im heiligen Buche, daß die 
Könige durch Gott regieren, und daß Gott ſeinen ewigen Willen durch die 
timme des Volkes verkünde; Sire, das italieniſche Volk hat geſprochen. 
w. Majeität iſt alſo der vom Himmel bezeichnete König. 7 wir in 
dem Willen der Nation die göttlichen Aussprüche verehren, begrüßen wir 
unſeren König⸗Ehrenmann, und nun verſammelt im brüderlichen Verein, 
werden wir fortfahren, durch den Unterricht dem Volke die Liebe für den 
auserwählten König einzuflößen, und von den nicht profanirten Altären 
werden wir den Segen des Herrn auf ihn herabflehen. Gott und das Volk, 
wir find davon überzeugt, werden uns nicht verlaſſen, und Ew. Majeftäl 
wird in Kurzem ſich der Stadt der Cäſaren nähern, wo der Triumph der 
nationalen Sache vollendet und der Ruhm dieſer beneideten Erde verewigt 


werden wird. 
Monopoli, den 17. Mai 1862. (Folgen die Unterſchriften.) 


Sᷣ eh weiz. 

Beru, 24. Mai. > wurde die große Eiſenbahngitterbrücke 
bei Freiburg vollendet, d. h. das Gitter vollends hinüber geſchoben. 
Es ift über 600 Fuß lang und ruht auf 6 eiſernen, 270 Fuß hohen 
Pfeilern, ebenfalls von Gitterwerk. Das Ding fieht fabelhaft aus. 
Leute darauf verſchwinden zu Mücken. Leider wird die Brücke, außer 
für die Eiſenbahn, nur für Fußgänger, nicht auch für Wagen einge⸗ 
richtet. Die Bahn von Freiburg nach Lavſanne ſoll im Juli eröffnet 
werden. Dann iſt man in vier Stunden von hier in Lauſanne, jetzt 
erſt in acht Stunden. Die zur Vollendung der Bahn noch nöthigen 
74 Millionen find jetzt gefunden. Möge nur der Kanton Freiburg 


bald die Zinſen finden. 5 

Zürich, 27. Mai, [ Eidgenöſſiſche Hochſchule.] Geſtern Mur 
durch Reg.⸗Präſ. Dr Zehnder die Sizung des Großen Raihs eröffnet. De: 
treffend die eidgenöſſiſche Hochſchule ſagte der Redner: „Ich darf die Ueber⸗ 
eugung ausſprechen, daß Sie als Repräſentanten des zuͤrcheriſchen Volkes 
le aft empfinden werden, welch hohen Werth unſer Kanton, nach ſeiner 
althergebrachten Stellung in der Eidgenoſſenſchaft, nach ſeiner Geſchichte, 
nach ſeinen Kulturverhältn'ſſen darauf legen muß, dieſes vaterländiſche In⸗ 
ftitut auf feinem Boden entſtehen zu ſehen, nicht minder aber auch die 
Ueberzeugung, daß Sie, wenn der Zeitpunkt gekommen ſein wird, die Bereit⸗ 
mwilligteit des Volkes ausſprechen werden, für daſſelbe entſprechende Opfer 
zu bringen, wie dieſe Bereitwilligkeit ſich kund gegeben hat für das ſchwei⸗ 
zeriſche Polytechnitum, deſſen äußerer ſchöner Bau, der davon Zeugniß giebt, 
eine Zierde für die Eidgenoſſenſchaft wie für den Kanton da ſteht, und dei: 
ſen innerliche, prinzipielle, harmoniſche Vereinigung mit einer eidgenöſſiſchen 
Hochſchule zu einer Geſammtbildungsanſtalt, zu einer hohen Schule für alle 


Zweige der Wiſſenſchaft und Kunſt, für ale Richtungen geiſtiger Kultur, zu die 


Zuſtand wich wieder ernfteren Empfindungen, die wie Schatten über 
eine Sommerlandſchuſt fuhren. Herr Hildebrand ſtand zuweilen ſo 
plötzlich fill, als erſchräte er vor ſich ſelbſt, und legte dann nachdenk— 
lich eine Hand an ſeine Stirn, als wollte er dort was zerdrücken. 
Ein heftiges Kopfſchütteln kam ihm dabei zu Hilfe, und feine feierliche 
Ruhe kehrte auf einige Zeit zurück. „Es iſt ja Thorheit!“ murmelte 
er halblaut vor ſich hin. „Nein, damit iſt Nichts mehr. Lieber gehe 
ich und eſſe meinen Haſenbraten — allein, wenn ich nun dennoch — 
oho, ſoll dieſer leichtſinnige Windbeutel ſich in's Faͤuſtchen lachen, im 
Falle ich — und wer ſagt denn, daß ich eine Vogelſcheuche bin? — 
Alter Kern!“ murmelte er ſich kerzengrade aufrichtend, „alter Kern! 
Der Zimmermeifter hat Recht, alter Kern!“ 5 

Indem Herr Hildebrand dies murmelte, trat er vor den Spiegel, 
welcher über der Commode an dem Wan spfeiler hing, und betrachtete 
ſich von allen Seiten. Er polirte das Glas mit ſeinem Tuche, denn 
es war ſtaubig, da ſonſt mancher Tag verging, daß der würdige 
Mann nicht hinein ſchaute. Einige Miuuten lang betrachte er ſich 
äußerſt ernſthaft, und es konnte ſcheinen, daß er an ſich ſelbſt kein 
übermäßiges Gefallen fände. Sein Haar war grau, ſeine Stirn zeigte 
mehrere tiefe Furchen, und dieſe blieben durchaus eigenſinnig, als er 
den Verſuch machte, ſie fortzuwiſchen. Seine Augen lagen zwiſchen 
einem Behang kleiner Falten, und das Roth ſeiner vollen Wangen 
löste ſich bei genauer Beſichtigung in eine zablloſe Menge kleiner Adern 
auf, die das Alter ſtark ausgedehnt hatte, Herr Hildebrand ſchüttelte 
abermals leife fein würdiges Haupt, doch dauerte es nicht lange, fo 
wichen ſeine Bedenken. Immer ſelbſtzufriedener wurden ſeine Blicke. 
Er ſtrich durch ſein Haar und begann zu lächeln, verbeugte ſich und 
betrachtete ſich dabei von der Seite; dann richtete er ſich majeſtätiſch 
auf, und feine Mienen ſtrahlten von Freudigkeit. Er ſpitzte feine Lip: 
pen und ſah fo anmuthig, zärtlich und ſüß in den Spiegel, als um: 
fingen feine ausgebreiteten Arme einen holden Gegenstand. 
In demſelben Augenblicke aber ließ Herr Hildebrand dieſe Arme 
finten, und fein Geſicht nahm blitzſchnell die gewohnten Formen an. 
Da ſieckte ſich eben Kummer's dicker Kopf durch die Thürſpalte, und 
plötzlich war es mit aller Illuſton vorbei. 

„Guten Morgen, Herr Cherorjus,“ ſagte Kummer ſo freundlich 


wie immer, während er ſeine Hände rieb. . 
Herr Hildebrand brummte einen Dank vor ſich hin, ohne ſich um- 


fentlichen Meinung und in dem Zuſammenhange mit der Mehrheit der 
Staatsbürger und Intereſſen beruhe. Seine Sympathieen, ſo wie ſein 
Verſtand, weiſen ihn auf die arbeitenden Klaſſen, welche die Städte 
und Landſchaften, die Werkſtätten und die Armee bevölkern und von 
ihrer Tagesarbeit leben.“ — Wir erhalten Aufſchlüſſe über die Per: 
fon und die Regierung des Präſidenten Juarez, welche mit den Aus- 
führungen unſerer oſſiziöſen Blätter keineswegs übereinſtimmen. Wir 
haben Gelegenheit gehabt, mit ſehr glaubwürdigen Perſonen zu ſprechen, 
welche in Mexiko anfällig find; ſämmtlich verſichern fie, daß Juarez ein 
durchaus ehrenhafter und ſehr fähiger Mann und nichts abfurder fei, 
als ihn für die Mißſtände, welche in Mexiko hervortreten, verantwort⸗ 
lich zu machen. So ſchlecht wie die vorige Präſidentſchaft geweſen ſei, 
ſo lobenswerth ſei die gegenwärtige. Juarez habe ſich keineswegs der 
Gewalt durch Intriguen bemächtigt, ſondern er ſei kraft der Konſti⸗ 
tution und weil er Präſident des oberſten Gerichtshofes war, gewählt 
worden. Unſere Gewährsmänner glauben nicht, daß die Franzoſen auf 
militäriſche Schwierigkeiten ſtoßen werden, aber ſie behaupten, daß durch 
die Einnahme von Mexiko nichts gethan ſei. Iſt dem ſo, dann war 
es ſehr klug vom Erzherzog Maximilian, nur eventualiter die bekann⸗ 
ten Vorſchläge anzunehmen. Einer der Herren hatte durch das letzte 
Schiff Abſchrift einer Proklamation des Präſidenten Juarez erhalten, 
worin es u. a. heißt, er hoffe, daß der ungerechte Angriff des Kaiſers 
Napoleon der erſte Stein des Anſtoßes für den Despoten ſein werde, 
der Frankreich unterſocht habe. — Said Paſcha hat für morgen den 
Kaiſer und die Kaiſerin zu einem Diner, ausſchließlich orientaliſcher 
Küche, eingeladen. Der Kaiſer läßt eben das Portrait des Vicekönigs 
in Lebensgröße anfertigen, um es in dem Muſeum von Verſailles auf⸗ 
zuſtellen. 3 
Großbritannien 


London, 28. Mai. (Hofnachrichten.] Ihre Majeſtät die 
Königin wird, dem Vernehmen nach, am Dinstag den 3. Juni Bal⸗ 
moral verlaſſen und am 4. Morgens im Windſor⸗Schloß eintreffen. 
— Die Vermählung Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Alice ſoll 
nicht, wie es hieß, am Iten des nächſten Monats, ſondern erſt gegen 
Ende Juni oder Anfang Juli ſtattfinden. 

London, 28. Mai. [Die „Times“ verharrt bei ihrer 
Sanguinik für die Angelegenheiten der Gonföderirten. — 
Spezialgerichte in Irland. — Traurige Ergebniſſe der 
Statiſtik.] In ihrem City⸗Artikel ſchreibt die „Times“: „Die in 
dieſer Woche aus Newyork eingelaufenen Handelsbriefe verrathen ein 
zunehmendes Gefühl der Beſorgniß und Entmuthigung unter den an⸗ 
geſehenſten Kaufleuten und Financiers. Einem jeden neuen Siege folgt 
die Entdeckung, daß die Bewohner des beſiegten Bezirks ſammt und 
ſonders Gegner der Regierung zu Wafhington find, und daß nur durch 
ſtarke Militärgewalt Gehorſam von ihnen erzwungen werden kann. 
Bis jetzt, ſo wird berichtet, iſt im Süden auch noch nicht die Spur 
einer der Unien günſtigen Geſinnung entdeckt worden, und eine ſolche 
Geſinnung iſt auch nicht mehr zu erwarten.“ Die „Times“ ſchätzt 
gegenwärtige Stärke des amerikaniſchen Unions⸗Heeres auf 700,000 


0 835 Welt fie Mann. — Für die iriſchen Grafſchaften Limerick und Tipperary find, 


wegen der in den letzten Wochen dort begangenen agrariſchen Ver⸗ 
brechen „Spezial Commiſſions“ (Spezial⸗Gerichte) eingeſetzt worden. 


28. Mai. [Montebello.] Während von einer Seite] Die Sitzung dieſer Tribunale zut Aburtheilung der verhafteten oder 
o, der Erſatzmann Goyons, gehöre der ita- [noch zu verhaſtenden „Bandmänner“ fell am 10. Juni eröffnet 
lieniſchen Partei an, will die „N. Pr.“ wiſſen, er ſei päpſtlicher als werden. — 
Goyon, die Ducheſſe ſei Ehrendame und Vertraute der Kaiſerin und. Sterbefällen in London einer in einer öffentlichen Anſtalt ſtattgefunden 


bat, 5161 Perſonen ſtarben in den Armen-Arbeitshäuſern der Haupt⸗ 
ſtadt (work houses); 4035 in Spitälern und Invalidenhäuſern für 


Von je 12 Menſchen ſtarb einer im Armenhauſe. l 
Unterhaus⸗Sitzung. H. Berkeley bittet um Erlaubniß zur Ein: 
ringung einer Bill, durch welche die geheime Abſtimmung bei den 
Parlamentswahlen eingeführt werden ſoll. Kaum 40 Abgeordnete ſind an⸗ 
weſend. Der Antragſteller erklärt kurz, da die von ihm in früheren Jahren 
vorgebrachten Argumente unwiderlegbar ſeien, ſo wolle er weiter keine Worte 
verlieren, ſondern die Entſcheidung der Sache dem Hauſe überlaſſen. Nach⸗ 
dem ſich mittlerweile noch ungefähr 100 Mitglieder zuſammengefunden ha⸗ 
ben, wird zur Abſtimmung geſchritten. Für den Antrag ſprechen ſich 83, 
dagegen 50 Stimmen aus. Die Majorität für den Antrag beträgt mithin 
33 Stimmen. Dieſes Reſultat erregt große Heiterkeit. Die Erlaubniß zur 
Einbringung der Bill wird hierauf ertheilt. — Smith bittet um Erlaub⸗ 
niß zur Einbringung einer Bill, laut welcher bei den ſtädtiſchen Wahlen an 
allen Orten, wo es der Gemeinderath für gut befindet, die geheime Abſtim⸗ 
mung eingeführt werden ſoll. Als er beginnt, den Zweck des Geſezentwur⸗ 
fes auseinander zu fetzen, erſchallt wiederholt der Ruf nach der Abſtimmung, 
worauf der Antragſteller eben jo, wie vorher Berkeley gethan hat, erklärt, 
er lege die Sache in die Hände des Sprechers. Lord Palmerſton: Nach 
der angenehmen Ueberraſchung, die uns heute Abend bereitet worden iſt 
(Beifall und Heiterkeit), und nachdem der ehrenwerthe Abgeordnete für 
Briſtol (Berkeley) uns in eigener Perſon den Beweis geliefert hat, daß 
ſtumme Abſtimmung beſſer iſt, als hörbare Gründe (Heiterkeit), wird es die⸗ 
ſer Bill natürlich eben ſo gehen, wie der anderen, und ich werde daher 
etwaige Bemerkungen auf ein anderesmal verſparen. Bei der Abſtimmung 
ſprechen ſich 82 Stimmen für und 48 gegen den Antrag aus, worauf die 
Erlaubniß zur Einbringung der Bill ertheilt wird. 5 


Rußland. 

Von der Weichfel, 25. Mai. [Zur Verfaſſungsfrage 
in Rußland und Finnland.] Ueber das mehr heſprochene Pro⸗ 
jekt der Einführung einer conſtitutionellen Verfaſſung in Rußland ver⸗ 
lautet, daß es die Abſicht iſt, den Provinzial-Adelsverſammlungen die 
Befugniß einzuräumen, Deputirte zu entſenden, welche vereint mit 
einer Anzahl vom Kaiſer ernannter Mitglieder eine berathende 
Verſammlung bilden ſollen. Man erwartet, daß deren Zuſammentritt 
im nächſten Herbſte erfolgen werde. Dieſe Maßregel ſcheint haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die Schwierigkeiten, welche die Emancipation der Leib⸗ 
eigenen hervorgerufen hat, veranlaßt zu ſein. Das finniſche Comite 
hat einen Proteſt an den Zar gerichtet, worin es ſich zur legalen 
Berathung von Geſetzen für incompetent erklärt, die Einberufung des 
finniſchen Landtages mit dem Beiſatze verlangt, daß künftig ohne die 
legale Zuſtimmung deſſelben kein Geſetz im Großherzogthum Finnland 
erlaſſen werde. (Donauz.) 

Aſie n. 


Schanghai, 6. April. Sie wiſſen, wie ſehr uns die Rebellen in jeder 
Beziehung hier im Wege ſind, und werden deshalb mit Intereſſe Einiges 
über die neueſten Ereigniſſe erfahren. Daß die Engländer und Franzoſen 
in der Rebellen⸗Angelegenheit interveniren würden, iſt Ihnen wohl I 
unter früherem Datum gemeldet worden, und heute nun kann ich Ihnen 
mittheilen, daß 3000 Mann unſerer engliſchen und franzöſiſchen Beſatzung 
in den letzten drei Tagen die revolutionäre Partei aus ihren ſtarken Lagern 
in unſerer Nachbarſchaft, etwa 13 engliſche Meilen von hier, vertrieben 
haben. Nach tapferer Vertheidigung haben ſich die revolutionären Banden 
unter ſchweren Verlusten zurückgezogen, während die Engländer und Frans 
1 nur wenige Todte aber mehrere Verwundete haben, und der engliſche 

dmiral, Sir * Hope, ſelbſt eine Wunde am Sub davon getragen. 
Die Lager der Rebellen ſind vollſtändig in Brand geſchoſſen und verbeert 
worden. Es war intereſſant, die aus dieſer Campagne zurücktehrenden Trup⸗ 
pen, zwei engliſch⸗indiſche Regimenter, engliſche Artillerie, engliſche und fran⸗ 
E Marines und Blue Jackets, geſtern Nachmittag mit ibrer gemachten 

eute hier wieder einziehen zu ſehen. Gefangene Chung Maos in Fülle, 
alle wüſt ausſehende Creaturen mit langem, wildem Haare ohne Zopf, fer⸗ 
ner Fahnen aller Art und eine Menge kleiner, ſchöner 8 wurden 
hauptſächlich ſichtbar. Der Verluſt an Mannſchaft, den die Rebellen erlitten, 
kennt man heute noch nicht. Es heißt, daß in Kurzem weitere Angriffe er⸗ 
folgen und Karding, der jetzige nächte Sitz der Rebellen und ein Ort von 
Bedeutung, fallen ſoll. Da die kaiſerlich chineſiſchen Truppen zu ſchwach 
find, die für fie zurück eroberten Plätze und Punkte zu halten und zu bes 
haupten, jo iſt es mit einem einmaligen Dazwiſchenfahren ſeitens der frem⸗ 
den Mächte nicht genug, und wird ſolches von keinem dauernden und ge⸗ 
wünſchten Erfolg ſein. Die Erbärmlichkeit der Mandarinen und die Ohn⸗ 
macht aller hohen Behörden hier in China geht über alle Gedenkbarkeit. 
So zahlt ein von der Regierung in Peking eingeſetzter Gouverneur einer 
Provinz (ein Tau-toi) den Soldaten, die er von Rechts wegen in feiner 
Provinz haben muß, einen geringeren Sold, als ihm das Gouvernement 
für dieſen Zweck ausſchreibt. Dazu wird für Menage ꝛc., wofür das Gou⸗ 
vernement ebenfalls ſchwer bezahlt, gar nicht geſorgt. Dieſes und andere 
ähnliche Verfahren ſeitens der höchſten Mandarinen vermehrt die Unfähig⸗ 


zuwenden. Er that, als ſuchte er Etwas auf der Commode, denn er 
fühlte eine ſonderbare Hitze in ſeiner Haut und Scham in ſeinem 
Herzen. Kummer zog ſich zurück, nach einer kurzen Weile aber hoͤrte 
ſein Meiſter ihn ſagen: „Na, was iſt denn das? Ihr habt ja heute 
weder Futter noch Waſſer gekriegt, ihr armen Thiere! Haben Sie 
ihnen wirklich noch Nichts gegeben, Herr Cherorjus?“ 

„Ich hatte Geſchäfte, Gottlieb,“ ſagte Herr Hildebrand in Außerft 
mildem Tone. „Beſuch. Gieb ihnen heute nur ſelbſt ihr Theil.“ 

Dabei ſetzte er ſich wieder an den Tiſch und fing an in der Zei: 
tung zu leſen, allein die Buchſtaben tanzten ſinnlos vor ihm umher. 
Er hörte vielmehr darauf, was fein Famulus mit den Vögeln ſprach, 
während er ihnen Hanfkörner, Rübfamen, Mohrrüben und Ameiſeneier 
miſchte und zutheilte. „Na,“ lachte Kummer, „was ſeht ihr mich 
denn fo verwundert an und ſperrt die Mäuler voll Erſtaunen auf? 
Schreit euch wohl die neueſte Neuigkeit zu, daß der Herr Cherorjus 
nicht da iſt? Ihr macht es gerade ſo wie die Menſchen. Wenn Einer 
Etwas thut, woran fie nicht gewohnt find, oder was ihnen nicht ge: 
fällt, fangen ſie nicht auch an zu lärmen und zu ſchreien, als ob die 
Welt einfallen ſollte? Aber es iſt einerlei. Schreit wie ihr wollt, ihr 
werdet ſchon wieder aufhören. Man muß ſich nur Nichts daraus 
machen, muß gar nicht darnach hinhorchen, fo werden fie von ſelbſt 
wieder fill. Wollt ihr jetzt, oder wollt ihr nicht, ihr Dickköͤpfe? Matz, 
Du biſt der Klügſte, Du läßt Dir's ſchmecken. Es wird Alles ver⸗ 
geſſen auf Erden, und es iſt eine Narrheit, wenn man nicht immer 
zunächſt an ſich ſelbſt denkt. Lirum, larum! Undank iſt der Welt Lohn, 
es muß ein Jeder für ſich ſorgen.“ 

Herr Hildebrand lächelte vor ſich hin und nickte vergnügt dazu. 

„Haſt Du es denn eingeſehen, Gottlieb?“ fragte er dann laut. 

„Daß ich ein Narr bin, Herr Cherorjus? das verſteht ſich,“ ant⸗ 
wortete Kummer. „Aber es iſt gut, es ſoll zum letztenmale geſchehen 
ſein, daß ich mich um ſolche Menſchen kümmere.“ 

Herr Hildebrand ſchwieg ein Weilchen. „Ging er bald fort?“ 
fragte er dann. 

„Noch lange nicht,“ erwiederte Kummer, „bis ich ihm meine Mei: 
nung ſagte, wie er's verdiente. Denn es giebt einen Punkt, Herr 
Cherorjus, wo aller Spaß aufhoͤrt, und ſo wie er's geſtern machte, 
da wird es ſchauderhaft! Ich bin gewiß ein Menſch, der viel vertragen 
kann, aber dieſes war mir doch zu viel. Herr Auguſt, ſagte ich, der⸗ 


gleichen reißt mir das Herz entzwei. Wie können Sie dem Herrn 
Cherorſus fo kommen? Er hat ganz Recht gethan, und ich bin ein 
Eſel geweſen, ſo dumm bin ich geweſen, mich darein zu miſchen. Ich 
wünſchte jetzt Nichts mehr, als der Herr Cherorſus machte Alles wahr, 
was er geſagt hat; ja, bis an die Decke ſpringen thäte ich, wenn es 
geſchähe.“ 

„So, ſo,“ antwortete Herr Hildebrand wohlgefällig. 
er dazu?“ 

„Ich will's gar nicht ſagen, na, ich will's gar nicht ſagen,“ ver⸗ 
ſetzte Kummer mit ſeiner rechten Hand heftig winkend. 

„Ich befehle es Dir, mir Alles zu ſagen,“ fiel Herr Hildebrand 
gebietend ein. 

„Ja, er ſagte — Herr Cherorjus, ich kann's kaum ausſprechen — 
er ſagte, ich ſei eben ſo verrückt wie — wie Sie.“ 

Herr Hildebrand ſtand würdevoll auf und legte die Hände auf 
feinen Rücken. „Du ſiehſt, Kummer,“ begann er endlich den Kopf 
ſtolz in den Nacken richtend, „wohin die Narrheit führt; Du erkennſt 
nun, was Leichtſinn iſt. Hätteſt Du geſtern mir gehorcht, ſo wäre 
dies Alles nicht geſchehen. Dennoch werde ich für Dich ſorgen, im 
Falle — meines Todes, oder wenn Verhältniſſe eintreten, wo ich viel⸗ 
leicht — mich von den Gefhäften zuruckziehe, um den Reſt meines 
Daſeins in Ruhe zu verleben.“ (Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Ausſtellungspalaſt in London ſchreibt man der „Bohe⸗ 
mia“: „Beim Gabelfrühſtück finden ſich die meiſten Oeſterreicher zuſammen 
in einem großen 3 und da geht es dann gewöhnlich etwas lauter 
u, als man in England gewohnt iſt. Was nicht engliſch oder franzöſiſch 
pricht, das kommt in dieſem Reſtaurationsraum era mit dem 
chen aus, denn die Hälfte aller Kellner beſteht aus Deutſchen. An Ger 
tränken wird ſehr viel conſumirt, meiſt Ale, und nicht aus Flaſchen, ſondern 
vom Faß, ſogenanntes Draft Ale — wovon ein Glas (etwa ein Seidel) 
2 Pence koſtet. Der Porter iſt meiſt ſchlechter, als man ihn in Deutſchland 
trinkt. Alle unſere Landsleute klagen über entſetzlichen Durſt — das macht 
außer dem Klima das ftart gewürzte Eſſen — Kaffee mit kaltem Waſſer iſt 
als Remedium zu empfehlen; eine andere Hilfe beſteht in Sodawaſſer, wovon 
die kleine Flaſche 4—6 Pence koſtet. Etwas koſtſpielig find die Retiraden, 
deren Benutzung mit 4 Pence bezahlt werden muß, das Waſchen (mit Seife 
und Handtuch) koſtet in der Ausſtellung 3 Pence. Neulich beſuchte die ja⸗ 

aneſiſche Geſandtſchaft die Ausſtellung. In der öſterreichiſchen Abtheilung 
ntereſſirten ſich dieſe Leute beſonders für die 8 Kaſſen und die 
emaillirten Kochgeſchirre von Bartelmus in Joachimsthal, die ſie von allen 


„Was meinte 


Amtliche Ausweiſe für 1860 ergeben, daß von je 6, 


— 
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— 


keit und Machtloſigkeit des ed ablreichen kaiſerlichen Heeres. N 
Amerikaner, der in kaiſerlich chineſiſche Dienſte getreten, hat mit einer neuen |fo brav geſpielt, daß man den 
Organiſation in Bezug auf Heerweſen bereits begonnen und zur Zeit ſchon die im Stücke ſtereoiype Phraſe 
ein Corps von 14: bis 1500 Chineſen zuſammen, die prächtig gedrillt wer⸗ ab!“ wenn eine ſolche Apoſtrophe an das Publikum überhaupt erlaubt iſt. 
den und dazu ſich natürlich des beſten Futters und eines regelmäßigen Sol: 5 

des erfreuen. Dieſes Corps hat ſich auch geſtern wieder ausgezeichnet. Das einem Coupletſänger ſein Hinäberſchweifen in eine brennende Frage 
chineſiſche Gouvernement ehrt den Stifter deſſelben, W. Wardt, ſehr, und eines hieſigen Vereins ſehr übel vermerkt worden fein. Wir find noch viel 
hat ihn bereits zu einem hohen Mandarinen gemacht. Das Land in unſe⸗ lich jede N 

rer Nachbarſchaft fieht fürchterlich aus, alle von den Rebellen inne gehabten | Städten, wie in Berlin, iſt man längſt über ſolche Prüderie hinweg; 
Ortſchaften find ſchmählich demolirt und verſtümmelte Leichname ſieht man] dies daran, daß fie dort das prickelnde Weißbier genießen, und deshalb nicht 
an allen Punkten und in allen Canälen. Daß der Handel bei uns in Folge] gleich von jeder Stichelei unangenehm berührt werden? Echt iſt diefer Trank 


Ein 8 In der Arena wurde die Moſerſche Poſſe: „Moritz Schnörche“ hei m'ſchen Geſetzentwurf erlaſſen. 
Mitwirkenden auch nach gefallenem Vorhang | feiner Montagsſitzung dieſen vom Zunft⸗Standpunkte ausgegangenen „Auf⸗ 
geſtattet hätte: „Nehmen Sie doch den Hut rns“ einer weiteren Beſprechung unterwerfen. 


Der hieſige Handwerkerverein wird in 


W Nach der heut erlaſſenen Anzeige des Präſidiums der „ſchleſi⸗ 


Die Extravaganzen auf der Bübne werden jedoch nicht geduldet; fo foll ſchen Geſellſchaft“ iſt das Zuſtandekommen der Excurſion nach Görlitz, 


dem in voriger Sonntags⸗Nr. d. Ztg. mitgetheilten Programm gemäß, 


zu empfindlich gegen jede Art öffentlicher Beſprechung, in anderen großen nunmehr gefihert. Wie wir hören, wird die Betheiligung der Mit⸗ 
liegt | glieder aus allen Sectionen eine rege fein. 


Auch ſind bereits mehrere 
Vorträge aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten angekündigt, da⸗ 
runter, wie man vernimmt, von den Herren Geh. Med.⸗Rath Prof. 


all dieſer betrübenden Verhaͤltniſſe gar ſehr darnieder liegt, braucht wohl] von ſeltener Annehmlichkeit; es exiſtirt aber nur ein Lokal in Breslau, das : g 
0 i ür anzuſehen iſt, auf der Herrenſtraße nämlich, wo ein treues Pr. Göppert, Prof. Dr. Grube, Prof. Dr. Ferdinand Cohn und ein 


kaum erwähnt zu werden. \ t 
Beſſerung; ſolche kann aber nur dann erfolgen, wenn wieder Ruhe bei uns 
eingetreten iſt. Am Pangtſekiang in Hankow ſieht es zur Zeit auch noch 


Man hofft von einem Tage zum anderen auff als Quelle Sf 
äuflein „ber iner Kinder“ und biefiger Stadtbewohner ſich um die ) 
londe“ Burgemeiſters ſchaart. Die ſchlanken, hochgewachſenen Gläfer, in 


nicht beſonders mit dem geſchäftlichen Verkehr aus und eben jo im Norden, denen man das berliner Weißbier ſchänkt, erinnnern an die neueſten Mo⸗ enthält: 


„kühle bumoriftifher von Herrn Wundarzt Dr. Hodann. 


— * 


Das neueſte (Ste) Heft der „Schleſiſchen Provinzialblätter“ 
„Schleſien aus der Vogelſchau“, von Dr, Fr. Schirrmacher“ 


in Tientſin. Importen find ſchwer überall verkäuflich, was natürlich darin] den unſeres ſchönen Geſchlechts, an die trichterförmig von unten nach oben „Zur Geſchichte der Oderſchifffahrt“ von Jul. Neugebauer (Schluß); 


ſeinen Grund hat, daß ſolche nicht, wie früher, ins Innere des Landes von 
den Hafenplätzen aus, ohne Gefahr vor Plünderung ſeitens der Rebellen, 
geſchafft werden können. In Pokohama, Japan iſt immer nur ein verhält: 
nißmäßig kleiner Bedarf fuͤr Importen. 


Provinzial-Zeitung. 


8 8s Breslau, 31. Mai. [Wochen⸗Revue.] Die Anfänge der Woll 
la aifon waren dieſe oe 110 5 gun a u er pr 
bemerkbar, und machten das geſchäftliche Leben in ihren Verkehrsadern ſtär⸗ F 

Bee pulſtten. Auf ben ſchedenden Wonnemonat folgen die Tage, wo das Breslau, 31. Mal. [Tagesbericht.] 

Trottoir des Ringes zu eng wird für die Provinzialen, welche berbeiftrömen,] f. lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
ihre Producte zu verwerthen, wo die Flaneurs, die ſonſt gewohnt find, Schlag] von den Herren: Senior Penzig, 


N \ „ Konſiſtorialrath Heinrich, Senior Dietrich, 
12 Uhr die Schönen aller Grade auf der Naſchmarktſeike Revue paſſiren zu | Paſtor Dr. Gillet, Pred. Heſſe, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Nand. Dobſchall 
laſſen, ſich eine einſamere Gegend für ihre Obſervationen ausſuchen müſſen, 


* nen (Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, 
wo man in der That nicht ohne Gefahr einiger Reactionsſtöße und unſanf⸗ 


{ Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien). 7 
ter Berührung mit den aufgethürmten Wollſäcken in die vom Centrum aus⸗ Nachmittags ⸗ Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Dr. Gröger, Kand. 
laufenden Haupt⸗ und Querſtraßen eindringen kann. Schon verkünden die] Schmidt (St. Bernhardin), ein Kandidat, (11,000 


einem umgeſtürzten Weinglas ähneln. Liebe und Wein! Welche nahe Ver⸗ 
wandtſchaft würde hier nicht ein dichteriſcher Geiſt ausfindig machen. 


— wandt zu haben, 
interpretiren. Seine „Lieder⸗Sammlung“ hat auch in der Ferne Anklang 
gefunden; von auswärts ſind neuerlich wiederum einige Mitglieder beigetre⸗ 
ten, ein Beweis, daß das Album, wie es in der Vorrede hieß, ein vater⸗ 
⸗ländiſches Beginnen war, das den Ruhm der ſchleſiſchen Gemülhsinnigkeit 
nur vermehrt. = 


: Pred. Dr. Koch (Hofkirche), 
lebendige Woche, in deren Profit ſich Stubenvermiether, Hoteliers, Reſtaura⸗ Jungfrauen), Eccl, Kutta, Paſtor Stäubler, 
teure, Agenten und noch viele Andere zu theilen wünſchen, die ſich häufen⸗ In der Eliſabetkirche wird nächſten Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, die 
den Anſchlagzettel, die bereits alle Regenbogenfarben in ihrem Dienſte vers | Ordination und die Amtseinweiſung des zum Lector an genannter Kirche 
wenden, = — in die he se 0 e d Kon 11 9 17 5 52 Thiel durch 8 ee 8 ſtattfinden. 
gnügungskalender einer ſolchen Woche reicht bin, = Die koͤnigl. Regierung zu Oppeln, Abtheilung des Innern, hat die 
füllen, daß es nicht mehr nöthig hat, auf die 3 e e ;0e° nachfolgende beherzigenswerthe Verfügung an die ſämmilichen Kreis⸗Schu⸗ 
wiſſer Inſtitute zu recurriren. Um = Zeit, sm 83 ie 12 ſammtli — Lo⸗ leninſpektoren und Superintendenten des Departements erlaſſen: „Wir ha⸗ 
fen ie in dem buldmelligen Umtreis won $ürlenSparten Liegen, nc eben. daß der 6 much Giveular-Berfügung, vom 2%. Yanuaz 1855 angcornet, 
8 1 I \ 2 a R eidı ! „eine größere 
falls in einen une V Sorgfalt zugewendet werden ſollte, als dies bis dahin geſchehen war; den, 
e e e Che a KM a ke 
rechtsseitigen Uferſtaaten der Oder über den Volksgarten hinaus erſtreckt, anzuordnen. — Das Schul⸗Reglement vom 18. Mai 1801 geftattet zwar 
betheiligen ſich im füdlichen Rayon noch die von ihrer alten Berühmtheit | daß de! Schulunterricht auf dem platten Lande in der Zeit von Georgi bis 
ehrenden ehrwürdigen Etabliſſements, die einſ das einige Refugium der Martini auf den Vormittag beſchränkt werden darf, damit ift aber feines: 
/ . 
3 i b \ N 2 on 5 N es g ichtge 
welcher Spannung zogen, nicht einſt e ee und berufsfreudiger Lehrer, haben alle diejenigen Lehrer ſich leiten laſſen, 
monde ſchaaxenweiſe zu Liebich en r ei 50 ke die Wollpaſcha s welche den halbtägigen Unterricht auf die größeren Kinder, deren die Eltern 
erleuchteten Laubgänge, um ſich bei bri . 6 Jer, e Men feine im Sommer zu den verſchiedenen Hilfsleiſtungen im Haushalte und in der 
in der Nähe zu betrachten, die ſchönſte Ge 5 S ne n wie Landwirthſchaft bedürfen, erſt dann beſckränkt haben, nachdem die untere 
Zugehörigkeit zur Nobleſſe durch Erle 97 5 5 0 8 Se öftel Abtheilung bereits in den Morgenftunden den erſorderlichen Unterricht er⸗ 
auf Stempelpapier 8 m 1 ed Ba l re balten hatte. Dieſe Einrichtung empfiehlt ſich als die zwedmäßigſte und wird 
eines preußiſchen Thalers ni ei e 4 Ctabliſt su beide in Vaurballe in Butünft an allen Schulorten dergeftalt zur Ausführung zu bringen fein, 
— d. dee die Gunten Janbters als das Min mum der Sehenswürdig⸗ N 9 Abıbeihingen, rt neh gr ee ae 
en, Was die Seltenheit der A Ueberraſchungen 8 Sa werden. — Die Anſezung 3 ſich ſelol. 
anbetrifft, ſo läßt manchmal die 1 3 8 A an verſtändlich nach den örtlichen Verhältniſſen und nach der Entfernung der 
ßen. Erblickt man doch auf den Affichen “ o gar e - 91 zur Schule gehörigen Ortſchaften richten. — In den zwei⸗ und mehrklaſſigen 
Figur, die ſich auf den Kopf ſtellt, als Herold des Vergnügens! Landſchulen wird ſich, zumal bei den verſchiedenen örtlichen Verhältniſſen 
dieſe Einrichtung nicht vollſtändig zur Ausführung bringen laſſen; in keinem 
Falle aber darf ferner geſtattet werden, daß während der Sommermonate 
die Kinder aller Klaſſen nebeneinander zu gleicher Zeit unterrichtet werden. 
Wo etwa die für das Gedeihen der Schule höhft nachtheilige Einrichtung 
noch beſtehen ſollte, nach welcher ſowohl der Hauptlehrer, als auch der Hilfs⸗ 
lehrer ſämmlliche Kinder während der Mittagszeit unterrichtet, fo iſt dieſer 
[Unfug fofort abzuſtellen, und die Einrichtung wenigſtens dahin zu treffen, 
daß der Hilfslehrer die untere Klaſſe in den Morgenſtunden und der Haupt⸗ 
lehrer die obere Klaſſe in den fpäteren Stunden unterrichtet, je nachdem fie 
ur Sammlung möglihit ſämmtlicher größeren Kinder nach den örtlichen 
erhältniſſen am geeignetſten erſcheinen. — Aber auch in den Adjuvan⸗ 


Man will in den letzten Jahren der vermehrten Gilenbapnnerbinbungen 
die Erfahrung gemacht haben, daß, ſo ſehr ſich auch zur Wollmarktszeit 
die Vergnügungen überftürzen, gleich dem Miniſterium in feinen Coneeſſio⸗ 
nen und feiner Liebe zur Fortſchrittspartei, und zumeiſt ihre Beſucher fin⸗ 
den, gerade nicht die Fremden es ſind, die hierzu das ſtärkſte Contingent 
ftellen, ſondern überall die Einbeimiſchen bedeutend mitwirken. Man trifft 
ſie an allen Orten, wo überhaupt etwas los iſt, und viele bedauern nur, 
ſich nicht zugleich an den entgegengejenteiten Punkten befinden zu können, 
wenn fie zufällig gleichzeitig auf dem Etat des Amüſements ſtehen. Für 
uns iſt es ebenſo wie für die Beſitzer der Vergnügungslokale gleichgiltig, von 
wem ſie ihr Geld löſen; wir haben höchſtens die angenehme Erwartung aus: 
zuſprechen, daß es den in jüngster Zeit mit lobenswerther Beharrlichteit Re ten⸗Klaſſen, welche größtentheils überfüllt find, wird ſich während der 
vorgetretenen Beſtrebungen zur Einbürgerung des Moſelweins 825 er Sommermonate ein getbeil’er Unterricht in der Art einrichten laſſen, daß 

irma eines guten Fruhſtäcks“ recht wohl gelingen wird, auch . im die untere Abtheilung in den Morgenſtunden und die obere Abtheilung ſpä⸗ 
rlbs ihrer Wollſchur beſchwerten Provinzialen Reſpect vor dem in N ter unterrichtet wird. Auf dieſe Weiſe wird den Eltern immer ein Theil 
diſchen Getränk einzufloßen. Ihnen allen, denen ja doch die unterir AN 5 der Kinder zur Verwendung bleiben, und die Lehrer werden hierbei Gele⸗ 
Kellerreſtaurants mit ihren Naturfängerinnen und muſikaliſchen en tin] genheit finden, die einzelnen Abtheilungen befier überjehen und gründlicher 
bilfreich zur Seite find, Seien die Anköͤmmlinge der künftigen Woche als ein durcharbeiten zu können, als wenn fie die große Mafle, zumal in der beißen 
Unterpfand gaſtlicher K and en Ge e 9 Sommerzeit vor ſich haben.“ 
n, man in Bre \ 6 25 > £ ; 5 
a 97 dle e theuer bezahlen iu möffen. Wie es ſcheink, z [Militäriſch es.) Von den neuen gezogenen Apfündigen Ge: 
will ſich als ein Beispiel der Uneigennüßigfeit jener Kleiderbändler inſinui⸗[ſchützen, von denen kürzlich 18 Stück an das berliner Artillerie: 
ren, der, um den Inhalt ſeines Ladens zu räumen, nicht vor der waghalfis | Depot abgeliefert wurden, find 16 Stück an die verſchiedenen Armee⸗ 
gen 7 einer Lotterie zurückſchreckt, bei der jedes Loos gewin⸗ Corps abgeſchickt worden; davon gingen 2 nach Koblenz, 2 nach 
a lebensheiteres Präludium der beginnenden Saiſon war der Him⸗ nach Torg au, 2 nach Stettin, und die übrigen nach Breslau, 
melfabrtstag; er brachte blauen Himmel und ein kühles Mailüftchen. Königsberg u. ſ. w. i 
Dennoch waren die Menſchen ſchon am fröheſten Morgen nach allen Rich⸗ lZur Gewerbsfrage.] Herr Maurermeiſter Peſche hat einen 
tungen hin ausgeflogen; auch die zahlreich anweſenden Saiſongaͤſte fehlten! Aufruf „an die Handwerker der Provinz Schleſien“ gegen den Reichen 


ſchaft! ) x : £ „Un⸗ von Eitner; „Sammlung ſchleſiſcher Sprüchwörter“ von 
ſere dichteriſchen Geiſter ſcheinen ſich in letzter Zeit mehr zur Weisheit ge⸗[„Handſchriften auf dem Rathhauſe zu Breslau“; 
wenn wir die Fichtefeier des Dichterkränzchens richtig | Priv.⸗Doc. Dr, 


ſich verjüngenden Tuniken, die aber bei geräumiger Crinoline noch mehr „Ueber Gewerbefreiheit“ It]. von W. Linke; „Begriff und Weſen der Bü⸗ 


reaukratie“ von Regierungs⸗Rath Humbert; „Ueber Zeichnen⸗Unterricht;“ 
Wander; 
3 „Schleſiens Aerzte“ von 
v. Do A. Finckenſtein; „eine ſchleſiſche Erfindung“ von Bolko. 
Außer dieſen ſelbſtſtändigen Arbeiten gewähren der Erzähler, die Stimmen 
aus und für Schleſien, das Literaturblatt, die Chronik und Statiſtik, ein reichhalti⸗ 
dh und mannichfaltiges Material aus den politiſchen, künſtleriſchen, wiſſenſchaft⸗ 
ichen und gewerblichen Beſtrebungen und Thätigkeiten unſerer Provinz. Einer 
beſonderen Berückſichtigung empfehlen wir die Satire auf die Städte Schle⸗ 
ſiens aus dem 17. Jahrhundert; zwei Briefe. des vorigen Kronprinzen 
Friedr. Wilh. (IV.), und die Verhandlungen auf dem erſten ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbetag. Die gut geleitete Redaction ſowie der geringe Preis (das Heft 
5 Sgr.) haben die Theilnahme des Publikums für die ſchleſiſchen Provin⸗ 
* . als ein vaterländiſches Unternehmen bisher in ſteter Steigerung 
erhalten. 

OlPhotographiſches.] Wie weit es unfere heimiſche Photographie 
gebracht hat, das dürfte zur Genüge aus einem Tableau von bedeutendem 
Kunſtwerthe hervorgehen, das, aus dem Atelier unſeres geſchätzten Robert 
Weigelt hervorgegangen, im Schaufenſter der Julius Hoferdtſchen Kunft- 
handlung (Ecke der Schweidnitzer⸗ und Karloſtraße) ſeit heute ausſteht. Auf 
dieſem Blatte finden ſich 25 Portraits in Viſitenkarten⸗Format vereinigt, die, 
ſämmtlich durch Schärfe und charakteriſtiſche Auffaſſung ſich auszeichnend, zum 
Theil bekannte Perſönlichkeiten zur Anſchauung bringen: wir finden hier den 
General⸗Superintendenten Dr. Hahn, Marie Seebach, Dr. Max Karow, 
J. Lewinsky, Dr. Damroſch, Dr. Kurnik, Dr. Davidſohn u. a. Das 
Blatt kann nicht verfehlen Auſſehen zu erregen und dem Künftler ſelbſt die hohe 
und ſeltene Genugthuung zu verſchaffen, die Maſchine beherrſchen und ſeinen 
Figuren jene Seele einhauchen zu können, die wir leider meiſt bei photographi⸗ 
ſchen Abbildungen zu vermiſſen gewohnt ſind. Möge es dem Meiſter, deſſen 
Leiſtungen wir mit patriotiſchem Sinne denen eines Hanſſtängl zur Seite 
ſtellen dürfen, in feinem gefliſſentlich beſcheiden gezogenen engeren Kreiſe an 
jener Anerkennung nie gebrechen, welche die wahre Lebensluft jedes Künftlers 
zu ſein berufen iſt! 

=bb= Trotz des ſchwankenden Wetters ging am Mitlwoch das erſte 
Maifeſt bei Hrn. Seiffert in Roſenthal in Scene und fand zahlreiche 
Beſucher. Die neuen Arrangements und namentlich die brillante Ilumi⸗ 
nation ſtellte Alle zufrieden. 

— Welchen Werth man auch auswärts auf ſchleſiſches Maſtvieh legt, 
erhellt aus einem heut an allen Straßenecken befeſtigten Plakat, worin die 
„deutſche Ackerbau⸗Geſellſchaft“ zur Betheiligung an einer den 3., 4. und 5. Juni 
in Leipzig ſtattfindenden, Schlachtvieh⸗Ausſtellung“ einladet. Gegenwärtig man⸗ 
geit es in Schleſien keineswegs an gut geleiteten Thierſchaufeſten und 
Breslau wird darin in dieſen Tagen nicht zurückbleiben. 

# Geſtern gegen 8%, Uhr wollte ein Brauknecht aus einer auf der Mar- 
garethenſtraße belegenen Brauerei eine Perſon über die Ohle mittelſt Kahn 
herüberholen und ſtürzte bei dieſer Gelegenheit in den Fluß. Schon dreimal 
war der Verunglückte untergetaucht, aber noch immer hatte er ſo viel Kraft 
gehabt, ſich aus der Tiefe wieder an die Oberfläche des Waſſers heraufzuar⸗ 
beiten. Sicherlich hätte er jedoch das Leben eingebüßt, wenn ihn nicht Vor⸗ 
übergebende mittels eines Kahnes gerettet hätten. 
gas a et ene A ide tn Stan 

e „ eit der Küraſſier⸗Kaſerne, ein i 
weiblichen Geſchlechts herausgezogen. n „* 
=bb= Am Dinstag Abend wurde von den Sicherbeits⸗Beamten in den 
Hauptſtraßen der Stadt und in den Vorſtädten eine umfaſſende Razzia 
egen Lohndirnen vorgenommen. Es erfolgten 21 Verhaftungen. Geſtern 
bend wurde dieſe Razzia fortgeſetzt und dabei 8 Individuen verhaſtet. 

= bb = Seit vielen Jahren iſt von oberhalb ein fo lebhafter Strom: 
Verkehr, betreffend den Holz⸗Transport, nicht geweſen, wie en Die 
Oder iſt förmlich mit Hölzern überdeckt. Unter den mächtigen Stämmen er⸗ 
regte beſonders Erſtaunen eine eichene Welle 20 bis 25 Fuß lang und 110 
Zoll im Umfange. In einem Tage paffirten allein die Oberſchleuſe 44 Flöße 
und 8 Schiffe. Der Operpegel zeigte den 31. Mittags 12 Uhr 15 F. 
73. der Wheel heut Mittag 12 Uhr 2 F. 7 3. In Ralibor war 
Fallen. der Waſſerſtand 2 F. 2 3. und nach Nachrichten das Waſſer im 

allen. 

bb. = [Statiftifher Bericht über den Schiffsverkehr auf 
der Oder.]. I. Oberſchleuſe. Es paſſirten im 1. 51 1862 ade 
abwärts: 125 Schiffe mit 133,308 Cinr. Eiſen, 9 Schiffe mit 9,360 Ctnr. 
Zinkblech, 2 Schiffe mit 2,500 Etnr. Zink, 9 Schiffe mit 10 855 Etnr. Biel, 
24 Schiffe mit 25.468 Cinr. Mehl, 4 Schiffe mit 400 Ctnr. Futtermehl, 
1 Schiff mit 2,082 Etnr. Cement, 96 Schiffe mit 6,369 Wispel Weizen, 31 
Schiffe mit 2,299 Wispel Gerſte, 30 Schifie mit 2,938 Wiepel Hafer, 3 Schiffe 
mit 204 Wispel Raps, II Schiffe mit 3,768 Tonnen Steinko len, 2 Schiffe 
mit 2 Tonnen Fiſche, 1 Schiff mit 230 Tonnen Kalk, I Schiff mit 30 Klaft. 
Holz; Summa 349 beladene Schiffe. Dazu kommen II leere Schiffe und 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


ung 


5 am Donnerſtag den 10. April, und reiſte 
den 


welt auf die unglaublichſte MWeife ſich vermehrt hat, macht er auch Sendung |; 
nen Ki auswärts und giebt überall hin unentgeltlich Aufſchluß über fein 


Lieblingsfach. 


— Paganini ſoll auf die Frage, wer der erſte Biclinfpieler Europa's ſei, 
geantwortet haben: „Wer der erſte Violinſpieler iſt, weiß ich nicht; der zweite 
iſt Lipinski.“ Eben jo ſoll der Kurfürſt von Heflen-stafjel die Frage, wer 
der erſte Monarch unſerer Zeit ſei, mit der ihm eigenen Beſcheidenheit beant⸗ 
wortet haben: „Wer der erſte Monarch unſerer Zeit iſt, weiß ich nicht; aber 


der König von Dänemark iſt gewiß der zweite.“ So verſichert der wiener 
„Figaro“. ßen. Auch Abd el Kader fattete dem Prinzen einen Beſuch ab. Von Das 

Die Behauplung, daß der Biß eines zornigen, wenn auch durch⸗ maskus ging die Reife r eee eee g 
aus nicht wuthtranten Hundes tödtlihe Folgen nach ſich ziehen könne, fin» — Der „Bad. Landes⸗ Ztg.“ entnehmen wir folgendes Schreiben, wel: 
det in nachſtehendem, von der „G. des Höpitaux“ erzählten Falle eine neue 
traurige Beltätigung: „Die Frau eines angeſehenen Arztes batte von ihrem 
Hunde mehrere Biſſe in die Waden erhalten. Blutung und Abſtoßung bran⸗ 
dig gewordener Theile nahmen durch 20 Tage einen regelmäßigen Verlauf. 
Am 26. Tage, der auf den 15. d. M. ſiel, wurde ihr mitgetheilt, daß ſie 
binnen wenigen Tagen wieder werde gehen können. Die Vernarbung bes 
gann, die Giterung war reicklich und gutartig. Um 6 Ubr Abends nahm | 1 
die Patientin einige Nahrung mit ſichllichem Behagen zu ih. Um 8 Ubr|herabmwärdinte. Sollte ſich Kreszentia Muſchani dennoch erfrechen, 
klagte fie über Ermürung. Eine halbe Stunde fpäter verlangte fie nach wider meinen Willen mit den übrigen Sängerinnen zu erſcheinen, ſo wolle 
hrem Gatten. Er eilte herbei und fand fie als Leiche. Ein giſtiger Stoff ‘fie ſich darauf verlaſſen, öffentlich zur verdienten Schande zurüdgewiefen zu 


einem am Sonntage nach Oſtern von einigen Theaterireunden des Orts 
aufgeführten Drama „Amani von Thalfels“ mitwirkte und welches wörtlich 
alſo lautet: „An Kreszentia Muſchani, Schauſpielerin in Steißlingen! 
a Darnach achtung. So lange ich in hieſiger Gemeinde als Geiſtli⸗ 

er thätig bin, verbitte ich mir jede Begleitung bei Leichenbegaͤngniſſen und 
Prozeſſionen durch ein Mädchen, welches ſich = einer Schauſplekerin 


. 


ches ein Geiſtlicher, Geiſt in Steißlingen, an ein Mädchen richtete, das bei S 


icht gem worden zu 
ein kirchliches Ehrenamt s 
Alois Geiſt, Benefiziat.“ ere 


zum Fähnrichs⸗Examen diri irt, um di 
in baarem Gelde, a in 


Am Ilten 
a n 

er ihm 
Thaler mit folgender! 5 
„En. Wohlgeboren ſende ich in der Anlage 9000 Thaler a 5 — 
loſen Wechſeln zurück, und bitte Sie, mein Conto um dieſe Summe zu ent⸗ 
— Galgenhumor!) 


Ueberſicht der Ei 8 
ahrten Schleſtens und der 1 Kander. fenbaßn- und 


praktiſch geordnete Aufammenftelun 
eſien, als au 


Breslau renden he ig Nfl. In 


die Stadt Damaskus. Alle Behörden kamen vors Thor, um ihn zu begrü⸗ dem Fahrplan ift der Fahrpreis für die verſchiedenen Klaſſen beigefügt, “jo 


BR an D 
es Standes d is⸗Pegel berechnen kan 

die Reiſe in dieſer oder jener Wagenlaſe zu 3 ſein dürfte. "sine 
ſebr ſchätzenswerthe Zugabe find die Bemerkungen bei dem Fahrplan der 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn, die wir den Ans Gebirge Reiſenden zum 
tieſſen Studium empfehlen. Zur ae G des Werkchens bat der 
Verleger noch die Poſtcourſe der ſchleſiſchen Städte, die Droſchken⸗Fahrtaxe 
für Breslau, die Taxe für die Padträger Breslau's, die Namen der Hotels 
erſten und zweiten Eee und der Hotel garni's hinzu efügt. Die Aus⸗ 
ſtattung iſt eine höchſt ſaubere und das Format glücklich für die Brieftaſche 
gewählt. Der niedrige Preis von 2% Sgr. läßt erwarten, daß der Verle⸗ 


ger baldigſt an die Herſtellung einer zweiten Auflage wird ſchreiten müſſen. 


Mit drei Beilagen. 


des Standes das nervum rerum im 


— 


Erfte Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 


— TEN IBRG 


1. Juni 1862. 


(Zortfegung) 
201 Flöße mit 6,122 Stämmen. Stromaufwärts: 9 Schiffe mit 1,040 
Tonnen Salz, 16 Schiffe leer; Summa 25 Schiffe. 


abwärts: 117 Schiffe mit 128,218 Gtnr. Eiſen, 9 Schiffe mit 8,760 Ctur.] die vorherrſchend feuchte Witterung von größeren Ausflügen in die umlie⸗ muſik für Streich⸗ und 
Zinkblech, 2 Schiffe mit 3,000 Gtnr. Zink, 8 Schiffe mit 10,680 Etnr. Blei, genden Berge abmahnt. Für leibliche Pflege ſorgt der neue Pächter der 5 Uhr concertirte die Kapelle auf dem M 


chen Eiſenquelle und der ſich ſtets von neuem bewährenden Moorbäder letzteren batten die 60 Mann ſtarke Muſikkapelle des 30. öſterr. Infanterie⸗ 
zu entfalten, während der in unmittelbarer Nähe des Bades gelegenen, mit Regiments F. M. Graf Nugent mit zur Stelle gebracht, welche die preuß. 
; . N Ruheplätzen an ſchönen Ausſichtspunkten reichlich verſehenen Wälder und | Offiziere bei ihrem Einzuge in Nachod mit der preuß. Nationalhymne be⸗ 
II. Es paſſirten die Unterſchleuſe pro J. Quartal 1862 ftrom- | Wieſen zu kürzeren oder längeren Promenaden um fo mehr einladen, als grüßte. Im Gaſthofe „zur Sonne“ wurde dinirt, wobei prächtige Tafel⸗ 


laſeinſtrumente aufgeführt wurde. Nachmittags 
arktplatz. Abends war glänzender 


116 Schiffe mit 7,383 Wispel Weizen, 32 Schiffe mit 2,394 Wispel Gerfte, | Bade⸗Reſtauration nach Kräften, während das zwiſchen dem Bade und Ha⸗ Ball. Die Räckreiſe nahmen die meiſten der preuß. Difiziere über Cudowa, 
33 Schiffe mit 3,448 Wispel Hafer, 5 Schiffe mit 369 Wispel Roggen, belſchwerdt entſtandene elegante Preußſche Etabliſſement ein beliebter Ruhe⸗ wo ſich bereits die erſten Gäſte zur Kur eingefunden haben. 


3 Schiffe mit 184 Wispel Raps, 23 Schiffe mit 25,983 Ctur. Mehl, 4 Schiffe] punkt für die Nachmittagsausflüge der Kurgäſte zu werden verſpricht, wie 


mit 4,100 Ctnr. Futtermehl, 


© Hirſchberg. Bei dem Gewitter, welches zu Mittag am 28. Mai 


1 Schiff mit 2,090 Ctnr. Leinkuchen, 1 Schiff] denn das letztere ſchon von feinem erſten Entſtehen an, ſich eines zahlreichen | das hirſchberger Thal durchzog, entzündete gegen 1 Uhr ein Blitzſtrahl die 


mit 2,080 Etnr. Cement, 2 Schiffe mit 480 Tonnen Kalk, 11 Schiffe mit] Beſuches von Seiten der Umgegend zu erfreuen hat. — Dank der Bun Reim ann'ſche Schmiede zu Fiſchbach, welche ein Raub der Flammen wurde. 


3,771 Tonnen Kohlen; Summa 307 Schiffe. 


Stromaufwärts: 9 Schiffe mit 850 Tonnen Salz 

Glogau, 30. Mai. [Prozeß wegen Majeſtäts-Be⸗ 
leidigung.] Ein Prozeß wegen Majeſtäts⸗Beleidigung gegen einen 
Conſervativen erſcheint faſt unglaublich, trotzdem kam ein ſolcher heute 
auf dem hieſigen Appellations⸗Gericht in zweiter Inſtanz zur Verhand⸗ 


307 E Dazu 155 Gänge mit 4,379 [einer königl. Ober⸗Poſt⸗Direction, tritt vom 1. 
Stück Holzſtämmen — 3 Tafeln mit Beiladung, 3 Gänge unter 10 Stämmen. ſtein eine zweimalig⸗tägliche ee 8 im Bade: Morgens 
RR 


uni d. J. ab mit Franken⸗ 8 
i 3 Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 
6 Uhr 15 Minuten, und Nachmittags 4 5 Minuten — ein, welche] Poſen, 29. Mai. [Wollmarkt. Demonſtrationsgelüſte.] Der 
Einrichtung im Intereſſe des das Bad beſuchenden Publikums jo anerken⸗ | diesjährige biefige Wollmarkt ſcheint ſehr lebhaft werden zu wollen. Der 
nungswerther iſt, als dieſelbe für den Poſtfiscus ſelbſt durchaus keine ren⸗„Dziennik“ will Nachrichten haben, wonach die Wollproducenten bis jetzt 
table ſein dürfte. ſehr wenig Verkaufskontrakte abgeſchloſſen haben, was ſich bei den bisheri⸗ 
9 Glaz, 30, Mai. [Unglücksfall. — Vorſchußverein.] Vor gen billigen Preiſen auch denken läßt. — Unſere Droſchkenkutſcher N 
einigen Tagen wurde in Frankenberg bei Wartha die auf der Straße ſpie⸗ bekanntlich an ihren Hüten die ſchwarz⸗weiße Kokarde zur Seite. In letz⸗ 


lung und zwar gegen den Freiherrn v. Wittenhorſt⸗Sonsfeldt, lende Tochter des dortigen Brauermeiſters durch den Poſtwagen zu Tode terer Zeit machten ſich einige derſelben das Vergnügen, aus dieſer Kokarde 


Bürgermeiſter in Freiſtadt. 
einem Gaſthauſe zu Freiſtadt in ein Geſpräch mit dem Handlungsrei⸗ 
fenden Sickel aus Leipzig über die Krönungsfeierlichkeiten zu Königs⸗ 
berg eingelaſſen, 
Ehrfurcht gegen Se. Maj. den König verletzt haben. 
leſenen Anklage vernahm man nicht nur jene Worte, ſondern auch die 
Behauptung, daß über unſere hochgeehrte Landesmutter bittere Worte 
gefallen ſein ſollen. 


auf Ehroerletzung gegen Se. Maj. den König lautet). Mehrere 


Zeugen haben die betreffenden Worte vor Gericht eidlich beſtätigt und] Einzug im Bahnhof zu halten, wozu ſich aber dieſe nicht verſtehen wollte. dem Ausbruche des Feuers noch rechtzeitig vor. 


Derſelbe hat ſich im November v. 3. in gefahren. 


und ſoll bei dieſer Veranlaſſung durch Worte die ſchußverein hat in einer Generalverſammlung den 
Aus der ver: Kapital von 7000 Thlr. um 8000 Thlr. zu vermehren, zum Beſchluß erhoben. 


Heute gegen Abend gen der Tagelöhner Biczyski und ſeine Frau zur Arbeit und ließen zwei 


Wie man hört, ſoll das Kind vor den Pferden über den Weg die polniſche zu machen, indem fie in die Mitte derſelben ein rothes 
gelaufen, von den Pferden zwar überſprungen, von dem Wagen aber er⸗ Band oder eine rothe Blume ſteckten, ſo daß die richtige roth⸗weiße 
griffen und zerquetſcht worden ſein. — Der unter dem Vorſitz des Apothe⸗ Kokarde fertig war 0 den Fällen, wo dies von Polizeibeamten bemerkt 
ters Drendmann einen gedeihlichen Aufſchwung nehmende hieſige Vor⸗ wurde, mußte natürlich dieſer Substitut der ſchwarzen Farbe entfernt 
Antrag: das Betriebs- werden. (Poſ. 3.) 


Sas Kempen, 30. Mai. [Warnung für Eltern.] Heute gin⸗ 


o Kantb, 29. Mai. [Ein übler Scherz.] 4 : 
fuhr ein jugendliches Landmädchen mit einem frieblihen Gaul von der Stadt Kinder, in dem Alter von 5 und 274 Jahren unter Verſchluß zurück. Die 


(Wir bemerken ausdrücklich, daß die Anklage nur] nach dem Bahnhofe zu. Einige muntere Gropjtäbter, die im Brauergarten] unglüdlihen Kinder ftellten ein Experiment mit Zündhoölzchen an, das Stroh 


dem Gambrinus gehuldigt und auf der Rückreiſe Baal waren, bejtiegen | in den Bettſtellen entzündete fih und Beide erſtickten. Als der Rauch von 
den kleinen Leiterwagen und nöthigten die Roßlenkerin mit ihnen einen] der Straße aus bemerkt wurde, drang man in die Wohnung und beugte 
Die Wiederbelebungs⸗ 


das Kreisgericht in Freiſtadt verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefäng: Unterdeſſen wurde das Pferd ungeduldig, lief vom Fahrwege ab, der Wa⸗ verſuche durch den königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Woszydla blieben 


niß. Heute kam die Sache in 2. Inſtanz hier zur Verhandlung. 
Der Verurtheilte war nicht perſönlich erſchienen. Aus der Appellations- 
Rechtfertigung und durch die Vertheidigung erfuhr man, daß die be⸗ 
leidigenden Worte nicht von dem Angeklagten geſprochen worden wä⸗ 
ren, daß der Denunziant und die Zeugen ihm ſehr feindlich geſonnen 
ſind, weil er zur conſervativen und dieſe zur Fortſchritts⸗ 
Partei gehörten. 
mehrerer Artikel im „Preuß. Volksblatt“) und in Erwägung ſeiner 


Eben weil er conſervativ if, (er iſt auch Verfaſſer] Begriff, von Haufe wegzufahren. Sei es, daß der Wagen für ein Pferd zu den Sohn des Lehrers und feine Geſpielen an. 


gen ſtürzte mit feiner Ladung um, zerbrach und das Mädchen gerieth unter | fruchtlos. 


die Räder, wobei erhebliche Quetſchungen vorgekommen ſein ſollen. Grätz, 26. Mai. [Vergiftung Zwei jüdifhe Kaufmanns: 
+++ Brieg, 30. Mai. [(Zur Tageschronik.] Nach Ablauf der Dienſt⸗ und ein Deſtillations⸗Lehrburſche im Alter von 15—17 Jahren hatten 


eit unſeres Syndicus Herrn Groß iſt derſelbe wiederum als Beigeordneter mit ei 1 ; 

5 er 95 Brieg ei ute — 26 n e mit einander längere Zeit Umgang. Der eine Kaufmannsburſche nahm 
Vorſtadt wohnender Handelsmann, der gewöhnlich mit feinem Fubrweſen in ſeinen freien Stunden auf Verlangen ſeines Vaters Unterricht bei 
ſeine Einkäufe nach Breslau verfährt, war fo auch vorgeſtern Mittag im einem hieſigen jüdiſchen Lehrer und ſchloß ſich in Folge deſſen auch an 
Darüber zürnten die 


ſchwer befrachtet, oder ſei es auch, daß das Pferd, das übrigens der Lebens⸗ beiden andere 1 1 
B DIE meaftfien aut anklea TE ACHORE 2 n der Art, daß fie den erfteren bei feinem Vater brieflich 


Geburt und Stellung wäre es unglaublich, eine Maſeſtätsbeleidigung] stehen wollte, — genug, da daſſelbe nur höchſtens ke Sri in Bewe- auf eine ſchändliche Art und Weiſe verleumdeten und ſich nicht aur 


zu begehen. 


Regierung in Liegaitz an die Schuld des Angeklagten nicht glaube, ihn auf der andern mit einer Stange auf das arme Thier eingehauen und durch 


Der Vertheidiger erklärte ferner, daß auch die königliche] gung zu bringen war, ſo wurde zunächſt auf der einen Seite mit der Pesch. an dem Knaben, ſondern auch an deſſen Spielkameraden zu reiben 


ſuchten. Am 24. d. war der Lehrer mit ſeiner und noch einer anderen 


deshalb nicht vom Amte ſuspendirt und ſogar die Zuſicherung ertheilt] AM Gebiß befeſtigte Stricke noch vorwärts geriſſen, während abwechſelnd Familie, aber ohne den Lehrburſchen, auf den nahe an unſerer Stadt 


habe, ſich für ihn für den Fall, daß das erſte Erkenntniß beſtätigt 
werden ſollte, zu verwenden. 
jenem Geſpräch in Folge Genuſſes von geiſtigen Getränken ſehr erregt 
geweſen wäre. Die Vertheidigung beantragte Freiſprechung event. er⸗ 
weiterte Beweisaufnahme. Der Gerichtshof trat dieſem Antrage bei, 
indem er reſolvirte, daß zunächſt der Handlungsreiſende Sickel in Leipzig 


durch Requifition des daſigen Gerichts zu vernehmen fei, einen neuen Termin | aber fpäter, daß durch vernünftige Behandlung weit eher das Pferd zum zwiſchen den beiden Lehrburſchen und den Kindern Streit. 
anzuberaumen, zu dieſem ein Zeuge vorzuladen ſei, weil deſſen Ver⸗ Ziehen zu bewegen war. 


nehmung in Freiſtadt als nicht genügend erſcheine und endlich den 
Landrath von Bojanowsky über einen anderen Zeugen zu befragen! 


P. egau, 30. Mai. (Streitberg. — Steinbrüche. — Denk⸗ 
mal 87 Prin gemabl von England.] Die Beſucher von Strie⸗ 
gau dürfte es intereſſiren, auf einen Punkt in unſerer nächſten Umgegend 
aufmerkſam gemacht zu werden, der ohne großen Zeitverluſt in Augenſchein 
genommen werden kann. Es iſt der nur eine Viertelſtunde von hier bele⸗ 

ene Streitberg. Wenn ſchon allein die N ſchöne Ausſicht von 9 75 
(en die kleine Mühe des ge hinreichend belohnt, jo bietet dieſer 
erg noch ein anderes Intereſſe dadurch, daß er großartige Granitſteinbrüche 


enthält, deren Betrieb von Seiten des Pächters derſelben, königl. Commer- | Nachricht von der Ungiltigfeitsertlärung der Wahl des Grafen 

zienrath Kulmitz, in großem Maßſtabe erfolgt. Die hier gebrochenen Steineſvon Oppersdorf auf Geppersdorf hat die feudale Partei der Umgegend 

von oft rieſigen Dimenſionen gehen theils als Platten, theils anderweitig | in großen Alarm verſetzt, was nicht zu verwundern iſt, wenn man die Ans 

höchſt ſauber bearbeitet, mitunter in weite 2 Gegenwärtig liegt gel ſtrengungen kennt, welche gemacht worden find, um dieſe Wahl überhaupt zu 
e He: ermöglichen. Schon rüſtet man ſich zum neuen Wahlkampfe, deſſen Ausfall 


die Möglichkeit einer Verſendung nach England vor, Wie nämlich die | 
tungen erichteten, zeigte doch bekanntlich das Comite zur Errichtung eines 
Denkmals für den verewigten Prinzgemahl der Königin Victoria von Eng⸗ 


land an, daß es aller angewandten Mühe ungeachtet nicht gelnngen ſei, den engerer Wahl gekommenen Kandidaten Graf Oppersdorf und Kreis⸗Gerichts⸗ 


u dem Denkmal erforderlichen Granitblod in den gewünſchten Dimenfionen 
= Engrand ausfindig zu machen. Mit Bezug de nun die obenge⸗ 
nannte Steinbruch⸗Verwaltung dem qu. Comite die Lieferung eines dergl. 
ſauber gearbeiteten Blockes offerirt. Derſelbe könnte, wie ewünſcht, in Obe⸗ 
listenform in einer Länge von 80 bis 100 Fuß und 5 uadratfuß Baſis, 
verjüngt zulaufend, beſchafft werden. Allerdings würde der Transport dieſes 
5000 Etr. Gewicht haltenden Steinkörpers nicht geringe Schwierigkeiten und 
Koſten verurſachen, letztere würden aber demungeachtek doch noch nicht den 
engliſcherſeits ausgeſetzten Betrag erreichen. a 
port nach dem 4 Meilen entfernten Maltſch buster vorher aber die Gra⸗ 
delegung der mitunter ſtarken Biegung der zu paſſirenden Straße und ſtär⸗ 
tere Ueberbrückungen ftattfinden müſſen. Von Maltſch aus könnte dann der 


Schläge und Stöße ſeines Leiters folgten. Da dieſes nichts fruchtete, viel⸗ belegenen Weinberg gegangen. 


mehr die Stange auf dem gequälten Thiere in Stücken zerſchlagen war, ſo Als ſie gegen Abend nach der Stadt 


Nächſtdem wurde behauptet, daß er bei] wurde dem armen Opfer menſchlicher Roheit eine ſtarke Kette um den Leib zurückkehrten, begegneten ſie auf halbem Wege den beiden zänkiſchen 


gelegt, an ihr unmittelbar am Körper an der rechten Bauchſeite ein Stroh: | Knaben, die aber ſofort umkehrten und ſich den Kindern der beiden 
und befeſtigt und daſſelbe in Flammen geſteckt. Da dieſes bei dem gehen⸗ Familien anſchloſſen. Da die Kinder den Eltern vorangingen, ſo ach⸗ 
den Winde bald über und über brannte, jo ſprang das geſcheuchte Thier, teten letztere, in ihr Geſpräch vertieft, auch nicht auf dieſelben. Nahe 


wüthend um ſich ſchlagend, nach allen Seiten, war aber durch nichts weiter z 
zu bringen. Wir mußten unſer Auge dem traurigen Bilde entziehen, jahen | an dem, dicht an unſerer Stadt belegenen, Dorfe n 
a enſt⸗ 


* mädchen des Lehrers, welches die kleineren Kinder an der Hand führte, 
W. Oels, 29. Mai. I[Weiheakt] Nachdem bereits am vorigen Frei-] miſchte ſich unter die Streitenden. Da wandte ſich der Deſtillations⸗ 
jah Nachmittag ſeitens der biefigen evangeliſchen Kirchgemeinde unter jehr| Burſche gegen daſſelbe und brachte ihm mit einem Meſſer mehrere 
zahlreicher Betheiligung ſowohl der Gemeindemitglieder als auch der ſtädti⸗ Wunden im Geſicht, in der Seite und auf dem Rücken bei, worauf 
ſchen ſowie königlichen Militär⸗ und Civilbehörden die Einweihung des er⸗ beide Burſ t a D N , 
weiterten Friedhofs ſtattgefunden hat, bei welcher Feier Herr Hofprediger 5 chen en ohen. a der ſofort herbeigeholte Arzt die Wunden 
Hohenthal eine gediegene Rede über Johannnes 11 Vers 20 u. f. hielt, für nicht lebensgefährlich erklärte, fo wurde der Knabe auch nicht ver⸗ 
und den Weiheakt vollzog, fand katholiſcherſeits dieſelbe Feier heute, am Feſte haftet. Am andern Tage, Sonntags Früh, zeigten ſich bei dem Deftils 
Chriſti Himmelfahrt, unter gleichfalls überaus zahlreicher Beiheilioung der] lationsburſchen Krankheits-Somptome und ehe ärztliche Hilfe herbei⸗ 
ſtädtiſchen Behörden, der betreffenden Küchgemeinde, wie hieſiger und aus⸗ geſchafft werden konnte, hatte er ſchon geendet. Die heutige Obduktion 


wärtiger Bewohner ſtatt. BER 1 g 
F 2 t erwieſen, d derſelbe, 
K. Falkenberg O. S., 30. Mai. [Wahl⸗ Angelegen Bed 175 9800 . e aß ſich derſelbe, wahrſcheinlich aus Furcht el Fo 
ann : 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Monat Juni. 
Reg.⸗Bezirk Breslau. 

Löwen, Haus Nr. 95, abg. 700 Thlr., Scheuer Nr. 32, abg. 100 Thlr. 

fl ihr Ne. 67, J Hitb ü e 91, abs. 321 Zr, 4. Jun 
Rath Kloſe beabſichtigen. — Geſtern wurden von dem Grafen v. Praſchma g); . Nr eg. 
in dem nahe bei der Stadt gelegenen Thiergarten die Wahlmänner aus der Nieder Kunzendorf, Stelle Nr. 39, abg. 716 Tblr., Aderftüd Nr. 104 
Herrſchaft Falkenberg — nicht zu verwechſeln mit Stadt Falkenderg — welche zu Weigelsdorſ, abg. 360 Thlr. 14. Juni 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. 


. R N : zu Münſterberg. 
— en Wahl für den Grafen von Oppersdorf geſtimmt haben, feſtlich Gr.⸗ 6: 90 a m gala 35, abg. 2333 Thlr., 16. Juni 11 Uhr, Kreis 

Gleiwitz, 29. Mai. I Blitz. — Statiſtiſches.] Geſtern um die Breslau, Grundstück 16 der Mühlgaſſe, abg. 2402 Thlr., 17. Juni 114 U., 
Mittagszeit traf, ohne daß vorher oder nachher Donner deutlich vernommen Stadtger. 1. Abth. zu Breslau 


bei der beinahe gleichen Stimmenzahl der Kandidaten im Augenblick noch 
ungewiß iſt, vorausgeſetzt, daß die Parteien die Wiederwahl ihrer in die 


Zuvörderſt würde der Trang: | wurde, denn nur zweimal wurde ein leichtes, fernes Gerolle gehört, ein Braunau, Bauergut 30, abg. 3253 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, Kreisgericht 


ſtarker Blitzſtrahl, auf den unmittelbar ein furchtbarer Schlag folgte, den 
Thurm der katholiſchen Kirche und umſtrahlte denſelben mit hellen 
Flammen. Er fuhr in die Kirche an der Orgel vorbei bis hinunter, ver⸗ 


1. Abth. zu Guhrau. 
— Bauergut 32, abg. 4590 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. 
zu Guhrau. 


Transpart auf der Oder bis Stettin und von dort, nachdem das Fahrzeug ſengte dort zwei Fahnen und zuckte von da hinaus in ein gegenüberſtehendes[ Leutmannsdorf, Grundſtück 7, abg. 1150 Thlr., 27. Juni 11 Uhr, Kr. 


uvor ſeetüchtig gemacht worden, direct nach England erfolgen. Wenn auch 
dis jetzt auf dleſe Offerte eine zuſtimmende Antwort noch nicht eingegangen, 
ſo läßt ſich doch eine Ablehnung derſelben nur allein aus dem Grunde, daß 


; i duſtrie⸗Erzeugniß zu dem gedachten Zweck nicht gemünjcht Kirche ſelbſt zeigte ſich die Wirkung des vernichtenden Schlages nur an einigen 
ein. nie Janſehmen, lg der ir Spin Gemahl Be herunterſtürzenden Dachziegeln und an dem Hauſe nur an einem leichten 


wird, umſoweniger annehmen, als doch der verewigte 8 
deutſcher Ablunft iſt. Hoffen wir daher auf die Annahme dieſer Offerte. 
Die Ausführung würde nicht nur allein der außerordentlich ſtrebſamen Stein⸗ 


bruchverwaltung, ſondern auch dem geſammten Deutſchland zur Ehre und Angelegenheit unſerer Stadt, der vor einiger Zeit erſchien, führt Referent 


Freude gereichen. 


o Landeshut, 30. Mai. 
Von den Abgeordneten unſeres 


Ger. 1. Abth. zu Schweidnitz. 
anden ſich mehrere Mönch motſchelnitz, Grundſtück 13, abg. 1025 Thlr., 28. Juni 11 Uhr, 
Kreisger. 1. Abth. zu Wohlau. 


Haus, wo er an einem Flügel eine kleine Beſchädigung machte und bald 
darauf verloſch. In der Kirche, wie in dem Hauſe bes 
Perſonen, die aber von dem Blitze weiter nicht berührt wurden. An der 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 31. Mal. In Strehlen kamen heute zumeiſt 
äblung eine Einwohnerzahl] nur geringe Bauernwollen zum Angebot, die wenig unter den vor⸗ 


Streifen. a 
Aus dem Berichte über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 


als ſtatiſtiſche Bemerkung an, daß die letzte 0 
von 11,012 Seelen ergab; die Liſte der ſtimmberechtigten Urwähler wies jährigen Preifen von Geſchäftsleuten der Umgegend gekauft wurden; 


Stellung unſerer Abgeordneten.] 1700 Perſonen nach mit einer Geſammtſteuer von 16,968 Thalern, von denen] i 
ahlbezirkes gehört Baron v. Richthofen 85 zur erſten und 227 zur zweiten Wahlabtheilung gehören. Von auswärts im Allgemeinen war der Geſchäftsverkehr ohne alle Bedeutung. 


mit 14 Anderen einer beſonderen Fraction an, in welcher v. Binde wohl] waren im verfloſſenen Jahre 154 jelbititändige Perſonen zugezogen, 56 mehr, 25 * Groß⸗Glogau fehlte es nach telegr. Mittheilungen gänzlich 


die wichtigſte Stelle einnehmen wird. 


18 andere Abgeordnete, zu denen der als im vorigen Jahre. Die katholiſche Schule wurde von 911, die evan 


aufluſt ſeitens der anweſenden Fabrikanten, nur breslauer und 


Abgeordnete Ottow (aus Landeshut) gehört, find auf dem Gra bo w'ſchen] geliſche von 180 und die Synagogen⸗Gemeindeſchule von 408 Schülern beſucht.] Provinzialhändler kauften mit Auswahl und wurde deren Gebot von 


unkte ſtehen geblieben und wollen als freier, parlamentariſcher Verein 
— Zeit abwarten und zuſehen, ob und wie eine andere Geſtaltung 


in den großen 


liberalen Parteien eintreten wird, da bedeutende Anzeichen | hieſigen Armen⸗Speiſe⸗A 


(Notizen aus der erg „Görlitz. Ein Anonymus hat der 
nitalt 50 Thlr. Finderlohn für gefundene 600 Thlr. 


9—12—15 Thlr. unter dem vorjährigen Preiſe gern angenommen. 
Ueber den ſpeciellen Verlauf des Geſchäfts und über die Größe des 


dafür ſprechen, daß dort eine erhebliche Aenderung trotz aller entgegenite: | Pfandbriefe überwieſen. — Das Stadttheater iſt für die nächſte Saiſon dem zugeführten Quantums behalten wir uns weitere Mittheilungen vor. 


nden Bemühungen zur Aufrechthaltung einer Einigung bevorſteht. 
18 Falten für gewiſſe Fragen ein Zuſammengehen aller 


* 
liberalen Parteien, ſoweit dies ohne Verletzung eigener, polliſcer dem Eiſterfluſſe ertrunken aufgefunden. — In der gräſlich Einſte delſchen Markte ca. 700 Ctnr. Wolle verkauft waren, begann derſelbe heute 
Grundſätze möglich ift, für die bevorſtehende, ſchwierige Sizungszeit für | Eiſengießerei zu Lauchhammer wird ſchon ſeit 4598 


Diefe Theaterdirector Wunderlich (gegenwärtig zu Halle) überlaſſen worden. 


+ Hoyerswerda. Am 23. Mai wurde die jährige O. Schuſter in Glogau, 31. Mai. [Wollmarkt.] Nachdem vor dem 


eit an dem groß⸗ unter flauer Stimmung der anweſenden Einkäufer, die faſt nur aus 


dringend geboten. Der Ueberreſt der Grabow ſchen Partei iſt theils ohne | artigen Luther⸗Denkmal gearbeitet, das für die Stadt Worms beitimmt iſt.] Händlern beſtanden, während Fabrikanten ſehr wenige hi Fi, 
Anſchluß an eine Partei zerſtreut, theils zu der v. Bockum ⸗Dolfſ'ſchen Der Guß der Luther⸗Statue iſt bereits glücklich vollendet und ſehr wohl⸗ Ban Bas ſich ca. 500 An verfauft 5 — 350 4 5 


Partei übergetreten. — Die Bedeutung der Wirkſamkeit des Abgeordneten 
Grabow läßt ſich daraus beurtheilen, daß derſelbe, der nur einer im Zer⸗ 
ſallen begriffenen Partei angehörte, zum erſten Präſidenten des Abeordne⸗ 


tenhauſes mit einer Stimmenzahl, weiche verhältnißmäßig noch niemals bei |jein wird. 


einer ſolchen Wahl ſo ſtark geweſen iſt, wieder gewählt iſt, während ſonſt 


bei dem einmal berrſchenden Parteiweſen bei derartigen Wahlen in der ein furchtbares Hagelwetter. Der Hagel hatte die Größe eines Taubeneies 


uf Mitglieder, 5 N 
abe ht genommen wird, wie 3. B. v. Vin cke in keine Commiſſion 
gewählt iſt. — Dieſem den eigenen, vom 28. d. M. datirten Mittheilungen 
des Abg. Ottow entlehnten 


ie Conſervativen unſeres Kreiſes einſehen werden, wie thöricht es von 
inen gemeen ift, die Wahlmänner vor der Wiederwahl der Herren Ottow 
und v. Richthofen zu warnen. 


Bad Langenan bei Habelſchwerdt, 30. Mai,“) Unſer anmuthiges, 
im föhnen Schmüce der Natur prangendes Bad iſt ſeit dem 20. d. Mts 
eröffnet. Kann auch in Folge der an ſich geringen Zahl von Kurgaſten 
von einem regen Badeleben noch nicht die Rede ſein, ſo iſt gerade die herr⸗ 
ſchende Stille für Nervenkranke, namentlich für ſolche, welche einer geräuſch⸗ 
vollen Umgebung ſich a ee wollen, äußerſt wohlthätig und trägt nicht 
wenig dazu bei, um die irkung der anderweitigen Heilmittel, der gasrei⸗ 


#) Die verſprochenen Mittheilungen find erwünſcht. D. Red. 


t ericht fügen wir nur noch die Bemerkung tentheils ausgepflügt werden. Das Sommergetreide, jo wie die Hackfrüchte 
hinzu, daß nach der ſetzt klar bezeichneten Parteiſtellung unſerer Abgeordne⸗ werden ſich hoffentlich, wenn auch 1 doch einigermaßen wieder er⸗ 


elungen. Eine längere Arbeit beanſpruchen noch die vielen andern Neben⸗ j £ 
nguren, welche ſich 1 Ganzen würdig anreihen. Wie verlautet, ſind 4 big einer Preisreduction von 10—12 Thaler gegen voriges Jahr. Fur Ru: 


5 Jahre erforderlich, ehe das Ganze in ſeiner Vollkommenheit aufgeſtellt[ſtikalwollen find 60—62 Thaler, für gute Mittelwollen 70 
bis 75 Thaler, und für feinere Mittelwollen bis 78 Thaler an⸗ 


Silberberg. Am 25. Mai erlebten wir hier und in der Umgegend gelegt worden. Ueber 78 Thaler iſt nichts gekauft ‚worden. Die 


welche keiner oder einer Meinen Partei angehören, und ſchlug den eben in der Blüthe stehenden Winterroggen beinahe volle][Wäſche der zum Markte gebrachten Wollen war nur theilweiſe beftie⸗ 


7 — in Grund und Boden, jo zwar, daß ſelbſt der Halm, oft mehr als] digend. 
ünfmal gebrochen, ganz unbrauchbar geworden iſt. Der Roggen wird größ⸗ 


3 = 51 Ausflug 1K 1 805 

0 5 2 ie in ganz Deutſchland, jo fand ich auch in Sachſen die te 
holen und müſſen dieſe uns für den erluſt, der ein ſehr bedeutender, in] vortrefflich. de Schar Heben Netzen und Roggen üppig. en 
Etwas entſchädigen. — Die Dörfer Raſchdorf, Lampersdorf, Raudnitz, Schön: das mit den Sommerſaaten der Fall, die ſehr von zu großer Trockenheit 
walde, Brisnitz und ein Theil von Veigelsdorf, Herzogswalde und Niklas⸗ gelitten haben und kaum zur Hälfte aufgegangen ſind. Der Raps ſteht nur 
dorf wurden hart betroffen; nur wenige der Aderbefiger haben ihre Feld: zum Theil gut, der e aber iſt meiſtentheils verdorben. Man hat auf 
früchte verſichert. — Hier in Silberberg find viele Fenſterſcheiben zerfhlagen | Raps Abſchlüſſe zu 8 Thlr. für den Sack gemacht, was jedoch nur wenige 


„und auch in den Gärten ift die Verwüſtung arg. Landwirthe gethan haben, da man auf noch höhere Preiſe rechnet, wozu 


# Lewin. Die Offiziere der Nach bar⸗Feſtungen Glaz und Jo ſeph⸗ dann auch noch das Mißrathen der Oelfrucht in Ungarn beiträgt, jo da 
ſtadt pflegen einen freundschaftlich nachbarlichen Verkehr. Schon einigemal man e 16 of Währung, für = Kübel 1150 Pfd.) gahlt. I 
baben ſich dieſelben in Heinen Geſellſchaften gegenſeitige Beſuche in ihren] Trockenheit fängt erſt hinter Görlitz an, iſt auch bis Dresden nicht nach⸗ 
Garniſonen abgeſtattet. Am 22. Mai war eine größere Zuſammenkunft in ſtheilig; nimmt aber von da bis hinter Leipzig zu. In dieſen Gegenden 
unſerer böhmiſchen Nachbarſtadt Nachod veranſtaltet worden, bei welcher |jah ich den Roggen mitunter ſchon verſchienen. Den Klee haben die — 
über achtzig preußiſche und öſterreichiſche Offiziere gegenwärtig waren. Die] im Herbite dermaßen verwüſtet, daß man nur einiges Gras auf den Kleefel⸗ 


Schleſien und Sachſen ziehen. Sehen wir auf die . r der 


denen Rentabilitäts⸗Ausſichten dieſes Papiers eine Bewegung, wie die jetzt 


dern ſieht. dm Glück geben die Wieſen viel Gras. Die Kartoffeln find 
erſt im Aufgehen; denn fie — ſowie die Frühjahrsſaaten überhaupt — 
konnten wegen Näſſe erſt ſpät beſtellt werden. Bekommt man dort nicht 
bald Regen, ſo wird die Erndte nur mittelmäßig. 5 

Mit der Schafſchur fängt man in Sachſen erſt an. Sie wird ſehr 
ergiebig ſein. Einzelne Partien waren mit 8-10 Thlrn. unter dem vor: 
jährigen Preiſe Lerſalußſen Die Heerden ſind alle ſehr geſund und von der 
Traberkrankheit hört man dort gegenwärtig faſt ebenſo wenig wie in Mähren. 
Ich beſuchte folgende Schäfereien: 
1) Oſſentz (Herr Gadegaſt), die ihren alten Ruf treu bewährt. 
2) Naundorf (Herr v. Planitz), deſſen hochedle Heerde mich ſehr 
angenehm überraſchte. Sie iſt eine der älteſten in Sachſen; die Staturen 
ſind groß, die Bewachſenheit vortrefflich, der Wollreichthum höchſt befriedi⸗ 


gend, dabei ſuperfein. : 2 e EL 
3) Günteriß (Herr Bebring). Dieſe Heerde war bei der vorjährigen 
Schafſchau in Herrnſtadt 1 vertreten und wird auch im nächſten 5 hre 
aufen iſt dort nichts mehr, da alles längſt im 


in Brieg brilliren. Zu 
voraus beſtellt iſt. x 
4) Neuhaus (Herr Schirmer) ſteht mit der vorgenannten auf gleicher 
Stufe, hat aber noch weniger Ruf. Ich hörte noch von mehreren Schäfereien 
in jener Gegend (konnte ſie aber leider aus Mangel an Zeit nicht beſuchen), 
die ihr Elektoralvließ treu bewahren, aber an Körpergröße, ſchönen Formen 
und großem Wollreichthum ſehr bedeutend vorgeſchritten ſind. Man erſtaunt, 
wenn man ſieht, wie in den ſächſiſchen Merinoheerden ſich alles ſo günſtig 
umgeſtaltet hat. Wir haben in Schleſien große Aufmerkſamkeit anzuwenden, 

wenn wir nicht von Sachſen überflügelt werden wollen. 
Bei dieſer Gelegenheit will is eine Parallele zwiſchen Mähren, 


Schäfereien und ſummiren damit die hohe Qualität der Wolle, ſo ſteht unſer 
Vaterland oben an, * wir im Einzelnen von jenen beiden Ländern 
. jet übertroffen werden. Als Beweis dafür beziehe ich mich auf meine frü⸗ 
eren Referate. Ziehe ich dann noch Böhmen in den Bereich des Ver⸗ 
gleichs, ſo wird der Beweis noch verſtärkt. Auch geben wir den Tribut, den 
uns die genannten Länder in T Zeit durch Ankäufe bei uns lebe 
haben, gegenwärtig durch Einkäufe, die wir dort machen, zurück. Dieſer 
Wetteifer aher iſt es gerade, welcher das deutſche Merinoſchaf immer höher 
ebt, und uns ſeinen ai! noch auf lange Zeit hinaus vor allen andern 
ändern Europa's ſichert. Sachſen, Schleſien und Mähren werden immer: 
fort klaſſiſch bleiben. E. 


2 Koſtenblut, 30. Mai. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Bei 
der geſtern Nachmittag abgehaltenen Vorſtandsſitzung, zu welcher ca. 50 
Commiſſionsmitglieder erſchienen waren, wurden endgiltige Beſchlüſſe über 
Ausführung des Thierſchaufeſtes gefaßt. Nach denſelben wird der Feſtzug 
großartiger, als früher, und werden von jetzt ab ſchon bedeutende Vorberei⸗ 
tungen getroffen; das Programm deſſelben iſt feſtgeſtellt worden; beſonders 
werden die ſtattlichen Pferde imponiren, welche zahlreich dazu verwendet wer⸗ 
den. An dem Tage (10. Juni) wird unſer Vereins⸗Ehrenpräſident, Graf zu 
Limburg⸗Stirum, die Repräſentation des Vereins übernehmen; es iſt 
auch nach einem Schreiben des Herrn Miniſters für landwirthſchaftl. Ange⸗ 
legenheiten, Grafen v. Itzenplitz, Hoffnung vorhanden, daß ein Vertreker 
des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums zu Berlin am Feſttage nähere Kenntniß 

von den Vereinsbeſtrebungen nehmen wird. — Der Abſatz der Aktien geht 
in ſehr erfreulicher Weiſe vor ſich; der Tribünenbau hat in dieſer Woche 
begonnen. — Gebe der Himmel nur ſchönes Wetter zum 3. Pfingſtfeiertage! 


* Berlin, 30. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf 
des kurheſſiſchen Konflikts nahm den Druck von der Börſe und begünſtigte 
die Kaufluſt um ſo mehr, als zuvor manche ungedeckte Verkäufe ſtattgefun⸗ 
den haben mochten. Die Börſe konnte daher aufathmen, aber es iſt bezeich⸗ 
nend, daß kein Börfentag die ſteigende Haltung bis zum Schluß durchführen 
konnte. Immer trat eine Ermattung ein und die höchſten Courſe wurden 
nicht behauptet. Erfinderiſch wie immer, führt die Börſe auch dieſes Symp⸗ 
tom der Schwäche auf politiſche Urſachen zurück. In Wahrheit trägt die 
Situation des Spekulationsgeſchäfts die Schuld. 

Trotz der beiden Baiſſe⸗Epochen, welche der Mai aufeinander folgen ließ, 
bleibt die Börſe mit Hauſſe⸗Engagements überladen und 3 daß ſie von 
der Gnade des Geldmarktes abhängt. Dieſer aber muß ſpröder werden, 
theils weil in London das Beiſpiel gegeben wird, theils weil die nahenden 
Wollmärkte ſeine Mittel in Anſpruch nehmen. Bei hohen Reportſätzen für 
ſchweren Aktien iſt der Diskontoſatz des Geldmarktes um %, auf 3% %, 
geſtiegen, und hierzu war Geld mehr geſucht als angeboten. Der Mai iſt 
der erſte Monat dieſes Jahres, der mit einer Baiſſe abſchließt. Freilich iſt 
die Differenz eine geringfügige und kann faſt durch einen einzigen Börſentag 
ausgeglichen werden. Immerhin ſcheint es uns, als ſchließe hiermit die 
Sturm: und Drangperiode dieſes Jahres ab, und wenn die todte Saiſon 
eine vorausgehende Entlaſtung bedingt, ſo wiſſen wir für dieſe keinen an⸗ 
deren Weg, als den einer neuen Baiſſe. 

Unter den Eiſenbahnaktien wählte die wieder erwachende Kaufluſt ihre 
alten Lieblinge. Oberſchleſiſche, Freiburger, Potsdam⸗Magdeburger nahmen 
in den letzten Tagen einen raſchen Aufſchwung, der indeß nur von ſpekula⸗ 
tiven Elementen getragen wurde. Unter den leichten waren Koſel⸗Oderberger 
der Gegenſtand einer kühnen ſpekulativen Operation, welche die Differenz 
zwiſchen dem Anfangs⸗ und höcften Courſe der Woche über 10 % hinaus⸗ 
dehnte. Jedoch war das Geſchäft, welches zu dem hoͤchſten Courſe führte, 
nicht von Unregelmäßigkeiten frei, wie denn überhaupt die doch nur beſchei⸗ 


improviſirte, nicht im Entfernteſten rechtfertigen. Die Spekulation ſchwelgt 
zwar gern in Erinnerungen an eine glänzende Vergangenheit, aber eben der 
vorübergehende Charakter dieſes Glanzes, dem ein tiefer Ki folgte, ſollte 
zu großer Vorſicht ſtimmen, beſonders weil erſt noch 52, Thlr. rückſtän⸗ 
dige 5 der Bergbau⸗Hilfskaſſe zu zahlen find, bevor eine Dividende 
möglich iſt. 775 f 
5 Rheiniſche Eiſenbahn hat mit ihrer Dividende von 5 7 den hoch⸗ 
eſpannten Erwartungen nicht entſprochen. Allerdings iſt der Abſchluß ein 
felder, die zum Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗Fonds abgeſetzte Summe von 
300,000 Thlr. eine bedeutende. Allein es iſt doch nicht vorauszuſetzen, daß 
die Verwaltung mehr als nöthig reſervirt, und die aus ſoliden Finanzgrund⸗ 
ſätzen ſich ergebende Rentabilität bildet doch den letzten Maßſtab für den 
Werth einer Aktie. Ueberdies iſt das Unternehmen ein noch lange nicht ab⸗ 
geſchloſſenes, und wenn die mancherlei Zweigbahnen und Anſchlüſſe, die noch 
ausgebaut werden, der Haaptbahn auch einen ſteigenden Verkehr zuführen 
werden, ſo bleibt es fraglich, inwieweit ſie ſelbſt die Aan ihres Anlage⸗ 
Kapitals decken werden. Die Eifelbahn (DürensCall) iſt ernſtlich in Angriff 
genommen worden, und die acht Jahre alten Rentabilitäts⸗Berechnungen des 
Dem Hauchecorne entbehren zu ſehr einer feſten Baſis, als daß ſie den 
ktionären Beruhigung gewähren könnten. Daß der Cours der rheiniſchen 
Aktie inmitten der Bewegung ſtationär blieb, iſt daher ſehr begreiflich. 

Für die Köln⸗Mindener Bahn werden auf der bevorſtehenden General⸗ 
Verſammlung, trotz dem, daß die Dividende durch Verwendung von Ueber⸗ 
5 zur Veſchaffung von Transportmitteln geſchmälert wurde, neue Geld⸗ 

ewilligungen für Verbollſtändigung der Bauten und Anlagen und Ber: 
mebrung der Betriebsmittel in nſpruch genommen. Da der Verkehr im 
Allgemeinen grobartigere Dimenfionen angenommen hat, jo werden, fürchten 
wir, bei anderen Den gleiche Erſcheinungen zu Tage treten, und man 
thut gut, dieſelben bei Betrachtung der Mehreinnahmen in Rechnung zu 


ehen. 
s ie Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn hatte 1861 im Vergleich 
mit 1860 folgende Einnahmen: 

Frequenz * 


bir. 55 
ur Perſonen 3 (571,776) 295,018 (606,331 Perſ.) 311,546 
ür Güter. (10,500,000 Ctr.) 586,285 (11,800,000 C.) 659,159 
Nase r 3,425 3,734 
erſchiedene Einnahmen 38,690 64,295 
Zufſamme n 933,419 1,058,734 
pro Meile Bahn langen. 40,769 46,243 
ro Nutzme ile. . „„ 8,62 9,42 
etriebsausgaben incl. Erneuerungsausg. . 443,212 512,080 
Procent der Brutto⸗ Einnahme 47,9% 49,12% 
excl. der Erneuerungsausgaben betragen die 
2 Betrieböloften. .............-.: +++ 72,031 392,080 
pro Meile Bahnlänge 16,249 17,125 
pro Nutzmeile . ccrenucee: 3 Thlr. 13 Sgr. 3 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 


— 


den die Ausgaben des Erneuerungsfonds deſſen Einnahmen überſteigen, da 
mit der Schienenauswechſelung auf der Hauptbahn fortgefahren werden muß. 
Dieſe Erſcheinung ſteht nicht im Widerſpruch mit der Natur des Erneue⸗ 
rungsfonds, welcher nur die jährlichen Erneuerungsausgaben ausgleichen, 
nicht aber jedesmal einen Ueberſchuß laſſen ſoll. Die Bahn hat ſeit Beginn 
des Baues das 20. Jahr vollendet, es darf daher nicht Wunder nehmen, 
daß die Schienenauswechſelungen ſich häufen. 
der geſammten finanziellen Geſtaltun 
Werth der Mehreinnahmen nicht überſchätzen darf. 


früher mittheilten, daß ein ſehr bedeutender Bruttogewinn die Mittel ge⸗ 
währte, um neben den zu deckenden laufenden Verluſten ſehr bedeutende Ab⸗ 
ſchreibungen an induſtriellen Aktien und 8 vorzunehmen; in 
Folge deſſen fiel die Dividende beſcheiden aus, die Bi 

Sühnung alter Sünden eine weſentlich verläßlichere und ergiebt an dem Ef⸗ 
fektenbeſtande ſeit dem 1. i 
Bruttogewinn betrug 1,568,775 Fl. 
350,654 

heim 20 
wodurch der Bruttogewinn auf 1 Million, d. h. um mehr als % reducirt 
wurde, der Reingewinn ſich um ca. 4½ des Anlagekapitals einſchränkte. 
Von den Abſchreibungen kommen auf das Conto der induſtriellen Aktien und 
Betheiligungen 194,477 Fl., wovon 
aus dieſen Aktiven gedeckt wurden; 


Verluſtes geſchrieben, jedoch wird dieſer die dafür reſervirte Summe nicht 


Schwankungen im Laufe die 
Spekulationspapiere in der Mehrzahl niedriger, ſo möchten wir den Grund 
lediglich in der diesmaligen ganz enormen Ultimo Liquidation ſuchen; letztere 
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Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 16% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 17 Thlr. Br., 
Augu 5 a a ee ee 17% a Safer 21 Hl 

egulirungspreiſe pr. Mai : Roggen r., Hafer r. 

Raböl 13% Thlr., Spiritus 16% Thlr. 3 
Die Börfen:-Commiffion- 


Bint unverändert, 
Turn⸗Zeitung. 


2 Breslau, 31. Mai. 1 der Volksſchüler, welche 
am Winterturnen Theil genommen haben.] Von Seiten der 
Schulvorſtände wurde gewünſcht, nach dem Schluſſe der öffentlichen Examina 
eine Prüfung auch im Turnen mit denſelben vorzunehmen. Da aber direkt 
nach den 3 ein großer Theil der Schüler der erſten Klaſſe theils 
ins bürgerliche Leben, thells auf höhere Schulanſtalten gegangen iſt, war 
die Schülerzahl der heute beim Schauturnen Betheiligten nicht ſo groß; wir 
ſchätzten die Zahl auf ca. 200. Anweſend waren die königlichen Schulrätbe 
Bellmann und Jüttner, der ſtädtiſche Schuleninſpector Propſt Schmeid⸗ 
ler, der Vorſitzende des Turnrathes Bürgermeiſter Bartſch, von Turn⸗ 
rathsmitgliedern die Directoren Wiſſowa, Schönborn und Kämp, die 
beiden Turnplatz⸗Inſpectoren Hipauf und Pohl, ſo wie eine große Anzahl 
von Mitgliedern der Schulendeputation. Hr. Turnlehrer Rödelius eröff⸗ 
nete das Schauturnen mit Freiübungen; da wurden die Arme und Beine 
gehoben und geſenkt, gebogen und geſtreckt, der Rumpf ſeitwärts und vor⸗ 
wärts gebeugt und geſtreckt, da wurde gehüpft mit geſtreckten und geboge⸗ 
nen Beinen. Dieſen Uebungen folgten die Stabübungen; der Stab wurde 
wagerecht und ſchräg über den Oberkörper gehoben und wieder vorgebracht, 
der Stab auf und ab genommen. — Wir geſtehen offen, dieſe Uebungen 
haben auf uns einen wohlthuenden Eindruck 1 — vom Dreifiren 
war nicht die Rede, und doch gingen die Uebungen gut und gleich⸗ 
mäßig. Dieſem folgten die Uebungen an den Geräthen: Fuer als⸗ 
dann Bock, Stabſpringen, Klettern und Seilſchwingen; auch dieſe Uebungen 
zeigten vom Verſtändniß der Turnenden, ſie machten ſie mit großer Sicher⸗ 
heit und großentheils mit Gewandtheit. Leider zu ſchnell verging die Zeit; 
die Riegen traten wieder an und liefen eine Schnecke, nach Beendigung die⸗ 
ſer traten ſie in einen größeren Kreis an und wurde das „Adam hatte ſie⸗ 
ben Söhne“ geſpielt; der in der Mitte Stehende machte eine turneriſche Frei⸗ 
übung vor, welche Hun von Allen nachgemacht wurde. Wiederum traten 
hierauf die Turner in Riegen an und Herr Schulrath Bellmann munterte 
die Schüler auf, den Turnübungen auch fernerhin den nöthigen Fleiß und 
Eifer zu widmen und ſprach den Lehrern den herzlichſten Dank für ihre auf⸗ 
opfernde Mühewaltung aus. Herr Rödelius ſchloß den Akt mit einer kur⸗ 
zen Anſprache an die muntern Turner. 


Der,, Staatsanzeiger“ enthält . H Am 1. Oktober 
d. J. wird an der königlichen Central⸗Turn⸗Anſtalt hierſelbſt wiederum ein 
ſechsmonatlicher Curſus für Civil⸗Eleven beginnen. 

Zu demſelben können außer ſolchen Schulmännern, welchen der Unter⸗ 
richt in der Gymnaſtik an Gymnaſien, Reale und Bürgerſchulen, jo wie an 
Schullehrer⸗Seminarien übertragen werden ſoll, auch ſolche Elementarlehrer 


Immerhin ergiebt ſich aus 
des Unternehmens, daß man den 


Der Jahresbericht der darmſtädter Creditanſtalt beftätigt, was wir ſchon 


anz wurde aber durch 


anuar d. J. einen bedeutenden Gewinn. Der 
568,775 Fl. Davon gehen ab: für Abſchreibungen 
955 Verluſt bei Liquidation der badiſchen Wollmanufaktur in Mann⸗ 
„576 Fl., im Ganzen an Verluſten oder Verluſtreſerven 560,230 Fl., 


09 ca. 84,000 Fl. durch Gewinnſte 
1 ; 236,963 Fl. find auf Deleredere⸗Conto, 
hauptſächlich auf Rechnung des bei der deſſauer Creditanſtalt zu erwartenden 


erreichen. Von den Aktiven der Anſtalt (19,368,185 Fl.) iſt etwas über 4, 
nämlich 5,150,476 Fl. im Effekten⸗Conto angelegt, und zwar 4,160,243 Fl. 
in börſengängigen Effekten nach dem Courſe vom 31. Dez. 1861, 990,232 Fl. 
in induſtriellen Aktien und Betheiligungen. Die Börſen⸗Effekten haben pro 
1861 einen guten Gewinn (517,346 Fl.) gegeben. Hoffentlich wird die An⸗ 
ſtalt die günſtige Epoche des laufenden Jahres weiter zu Realiſationen be⸗ 
nutzen, um ſich auf das reine Banguiergeſchäft zu concentriren. Der Re⸗ 
ſervefonds beträgt 487,475 Fl. bei 15½ Millionen Kapital, iſt alſo ſebr an⸗ 
ſehnlich, und neben ihm figurirt ein Deleredere⸗Conto von 708,502 Fl., wel: 
ches im Laufe der Zeit Ueberſchüſſe abzuliefern verſpricht. Im Ganzen iſt, 
wie ſchon geſagt, die Bilanz gegenwärtig in Folge der Abſchreibungen, des 
Delcredere⸗Conto's ꝛc. eine gut fundirte, und wir loben, daß die reichen Ge⸗ 
winnſte des vorigen Jahres zu dieſem Zwecke in ausgedehntem Maße be⸗ 
nutzt wurden. 

an Fonds waren beliebter und an einzelnen Tagen in recht gutem 
Umſatz; 4% Anleihen ſtellten ſich , ſchleſ. Pfand⸗ und Nentenbriele Y%, 
Oberſchleſiſche K. X 4 beſſer. 

Oeſterreichiſche Papiere, im Laufe der 


ar b 0 : 
zugelaſſen werden, welche dazu geeignet find, für die Ausbreitung der gym⸗ 
Oberſchl. = und C.. . 156 150% 104 = 152 ir lie 1 4. in 1 tätig zu — 190 © i f 
1 555 NA 2 5 Er er geſammte Unterricht in der Anſtalt wird unentgeltlich ertheilt, und 
Bresl. Schw.⸗Freib. 128% 72 05 124 126% 2 können in dazu geeigneten Fällen auch einzelnen Eleven Unterſtützungen ges 
ee ER, 75% l 72 72% 7 [währt werden, vr 2 
ojel-Oderberger. . 46% 19% 49% 60 55% Die Anmeldungen zum Eintritt find an die betreffenden königlichen Pro⸗ 
Niederſchl. Zweigb. . 676 66% 67 68% | vinzial-Schul-Collegien, reſp. Regierungen zu richten und vor dem 20. Juli 
Oppeln⸗Tarnowißer. 44% 43% 43% 46, 43% d. Va d N 
Schleſ. Bankverein. 97 % 3% 93% 9477 Mn erlin, den 26. Mai 1862. 5 5 
Minerva 304% 28 30% 30% | Der Minifter der geiftlihen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten. 


In Vertretung: Lehnert. 


Abend- Poſt. 

Berlin, 31. Mai. Die „Börſenzeitung“ enthält noch intereſ⸗ 
ſante Aufſchlüſſe über die Sitzung der Adreß⸗Commiſſion am 
Mittwoch Abend. Von den Miniftern waren die Herren v. Roon, 
v. Jagow, Graf zur Lippe, Graf Itzenplitz und v. Holtzbrinck anwe⸗ 
ſend; Prinz Hohenlohe ſuchte ein Zuſammentreffen mit Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes zu vermeiden und reiſte nach Koſchentin ab; 
Graf v. Bernſtorff iſt bekanntlich feit Ausbruch der Differenzen mit 
Kurheſſen (und bis zur Beilegung derſelben?) erkrankt; Herr von der 
Heydt, der noch der Morgenſitzung beigewohnt hatte, war heiſer ge⸗ 
worden. Die für die Miniſter ſichtlich unangenehmſten Fragen waren 
die die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes und die Wahlerlaſſe betreffen⸗ 
den. In Bezug auf die Auflöſung gab Hr. v. Roon, das einzige au: 
weſende Mitglied des früheren Miniſteriums, die bemerkenswerthe Erklä⸗ 
rung ab, daß dieſelbe auf Mißverſtändniſſen beruhe, deren 
Aufklärung ihm leider die Diseretion verbiete. Bezüglich 
der Wahlerlaſſe gab Herr v. Jagow die eigenthümliche Erklärung ab, 
daß ſie gar nicht das ſeien, wofür man ſie halte, daß ſie weder auf 
die Fortſchrittspartei, noch auf das aufgelöſte Abgeordnetenhaus An⸗ 
wendung finden ſollten, und daß ſie ihre Wirkung wegen des faſt 
einmüthigen und ſchroffen Tadels der Preſſe ja auch 
ganz verfehlt hätten. Herr v. Jagow berief ſich dabei auch auf 
den Grafen Schwerin und deſſen Wahlerlaſſe, erfuhr darauf jedoch 
eine niederſchmetternde Zurückweiſung ſeitens des Dr. Koſch. Dieſer 
ſagte dem Miniſter ſchlichtweg, daß immerhin ein großer Unterſchied 
zwiſchen dem Grafen Schwerin, den das ganze Land als einen Ehren⸗ 
mann im beſten Sinne des Wortes kenne und trotz ſeiner großen 
politiſchen Fehler hochſchätze, und Männern, welche dem Lande nur bei 
Gelegenheit ihrer Erinnerung (?) dem Namen nach bekannt geworden 
ſeien, beſtehe und beſtehen bleiben werde. Eine Berufung auf den 
Grafen Schwerin paſſe daher nicht. Die Verhandlung machte allge⸗ 
mein den Eindruck, daß dieſe Miniſter niemals mit dieſem Abgeordne⸗ 
tenhauſe einen Beſtand haben koͤnnen. Nach neunſtündiger Berathung 
erfolgte die Vertagung auf heute Morgen 9 Uhr. 

Ueber die heutige Sitzung der Adreß⸗Commiſſion bringt 


[Börſen⸗Wochenbericht.] Seit unſerem 
letzten Berichte hat die Börſe, obgleich nur fünf Geſchäftstage dazwiſchen lie⸗ 
en, verſchiedene Wandlungen ne die Erledigung der preuß.⸗heſſiſchen 

onflikte wirkte günſtig, ungünſtig dagegen die Finanzvorlage des Herrn v. Plener 

in Wien. Dies waren wenigſtens die markgängigen Motive für die Cours⸗ 
f fer Woche. Waren auch heute die Courſe der 


* Breslau, 31. Mai. 


ging leicht von Statten, inſofern, als die Engagements auf den nächſten Monat 
übertragen wurden. Es reſultirt hieraus ein unerſchütterliches Vertrauen der 
Hauſſe⸗Partei, die ſich von der Knappheit des Geldmarktes nicht abſchrecken 
ließ und ſehr bedeutende Reports bewilligte; für Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien %, bis 1 &, für Freiburger % und für öſterr. Cxedit⸗Aktien // pro Mo⸗ 
nat. Im Allgemeinen jedoch war das Geſchäft, die Ultimo⸗Liquidation abge⸗ 
rechnet, von geringer Bedeutung; Oeſterr. Credit⸗Aktien wurden in den erſten 
Tagen à 81%, dann 83%, gehandelt und ſchließen 83; Nat.⸗Anleihe ſetzten 
63 % ein, ſtiegen auf 64½ und ſchließen 64. Banknoten haben die ganze 
Woche hindurch nur unweſeütliche Veränderungen erlitten, der Cours behauptete 
ſich zwiſchen 76% —76½. Von Eiſenbahn⸗Aktien ſchließen Oberſchleſiſche und 
Freiburger gegen den Anfangs⸗Cours wenig verändert, 151% reſp. 125%, 
nachdem beide Gattungen im Laufe der Woche ſchon 1% höher waren. Da: 
gegen waren von den leichten Gattungen Coſel⸗Oderb. und Opp.⸗Tarnow. von 
der Spekulation mehr begünftigt; erſtere ſtiegen von 53 auf 56, um 55 ½ zu 
ſchließen, und letztere durch Deckungen von 44½ auf 46%. Für die enorme 
Steigerung der Coſel⸗Oderberg.-Aktien wiſſen wir auch heute noch keinen ver⸗ 
nünftigen Grund, ER will es aber und unſere Börſe folgt feinem Beiſpiele. 
Man ſcheint indeß den Vorrath von Gerüchten zu Beſchönigung dieſes 
Treibens erſchöpft zu haben; ein berliner Berichterſtatter hat aber einen Aus⸗ 
weg gefunden und ift auf den geiſtreichen Gedanken gekommen, aus dem be- 
vorſtehenden Bau der Gebirgsbahn erhebliche Mehreinnahmen für die Wil⸗ 
helmsbahn in Ausſicht zu ſtellen. Vergebens ſuchten wir auf der Karte eine 
Richtung für die Gebirgsbahn, welche auch nur im Entfernteſten jene Ausſicht 
rechtfertigte, bis wir endlich heute von dem bekannten Korreſpondenten in Ra⸗ 
tibor in der B. B. Z. dahin belehrt werden, daß die Freiburger Bahn eine 
Zweiglinie von Frankenſtein nach Neiſſe und die Wilh.⸗Bahn von Leobſchütz 
nach Neiſſe bauen wird. Auf dieſe Ausſichten hin möchten wir in Coſel-Oder⸗ 
berg⸗Aktien nicht ſpekuliren; läge auch ein ſolcher Plan vor, ſo würden wir die 
Ausführung ſeitens der Freiburger Bahn für wahrſcheinlicher halten und die 
Aufmerkſamkeit der Spekulation eher auf Neiſſe⸗Brieg.⸗Aktien, die ohnehin eine 
ſichere Dividende gewähren, hinlenken. Fonds fanden zu beſſeren Courſen wil⸗ 
lige Nehmer, und find namentlich ſchleſ. Pfandbr. um ein FE Prozent ge- 
ſtiegen. In Wechſeln war das Geſchäft mäßig; Gourd-DVeränderungen find 


nicht eingetreten. 
Monat Mai 1862. 


1 i — 1 dieſelbe Zeitung noch Folgendes: Nachdem die Regierung erklärt hatte, 
Defterr. Credit⸗Aktien .. 81% | 81% % | 8 82% fie fei dem Wahlgeſetz von 1849 nicht entgegen, wenn das Land ſich 
5 dees A unte 8 8 u 2 851 dahin erklaͤre, obwohl fie den völligen Abſchluß durch das Wahlge⸗ 
2 1 126% 126% 9 ſetz von 1831 leichter zu erreichen hoffe, zog Herr v. Sobel den 
reiburger Stammaktien. 124% (124% 26 1257 ; 
berſchl. St.-A.Litt.A.u,C. [151% 1151% [152% 152 1517 betreffenden Paſſus feines Adreßentwurfes zurück, weil das darin 
Neiſſe⸗Briege r 721, | 72% 78, 72% | 72% enthaltene, wenn auch ſchwache Vertrauens⸗Votum, nicht mehr be- 
Oppeln Tarnowitze . 444 | 44% 850 554 46% gründet erſcheine. Während auf einige Zeit unterbrochener Sitzung 
S 8 1 88 997 er 100 100 950 entwarf er eine andere Faſſung des Paſſus, in welcher des perſönlichen 
Schl. gene Mohr. . A. 92%, 924 98. 93% | 93% Eingreifens des Koͤnigs gedacht und die Ueberzeugung ausgeſprochen 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 100% 1004 100% [100% 101 iſt, daß die kurheſſiſche Sache nur dann zu einem befriedigenden Ab⸗ 
reuß. 4 proc, Anleihe“ — | — 01 — 1 — ſchluß gebracht werden könne, wenn die Regierung Preußens ſich in 
= Biennale. — | — 107% [107% I1o7% voller Uebereinſtimmung mit dem Volke N 
8 i 9897 91 97 915 97 Berlin, 30. Mai. Die einberufenen Reſervemannſchaften find no 
ae Barton (ci) 16% 767 76% 70 7675 dene entlafe, in = m 1 rs baut ni de 
00 = 7 Regimenter ihre Reſerven ein. aupt to . 
Poln. Papiergeld... . 877877 | 7A | 87% | 87% zwecke — — Vorkehrungen getroffen worden ang 


Turin, 28. Mai. Der Raub bei Parodi hat eine ſolche 
Bedeutung erlangt, daß man der Verhandlung mit äußerſter Span: 
nung entgegenſieht. Vor dem kecken Raube gingen die Urheber unter 
verſchiedenen Vorwänden in das Comptoir Parodi, um die Ortsver⸗ 
bältniffe zu ſtudiren und den Plan zu verabreden. Der Chef des 
Bankhauſes, Hr. Parodi sen., erkannte den garibaldiniſchen Oberſten 
Catabeni als einen derjenigen, welche die Localitäten in der ange⸗ 
deuteten Weiſe beſucht hatten. Die augsburger „Allg. Ztg.“ beſtätigt 
in Betreff der projeetirten Invaſion in Tirol, daß in Oeſterreich Alles 
zum Einfall in die Lombardei, „wozu Oeſterreich dann das Recht ge⸗ 
habt hätte“ (2) vorbereitet war, da man auf öſterreichiſcher Seite 
„ſeit einiger Zeit alles wußte, was vorging“, und „alle Umſtände 
Oeſterreich günſtig geweſen wären, da die Truppen großentheils mit 
Briganti beſchäftigt waren und faſt nur neapolitaniſche Truppen in 
Nord⸗Italien ſtanden.“ 


+ Breslau, 31. Mai. [Börſe,] Durch die ſehr bedeutende Ultimo⸗ 
Liquidation, die übrigens glatt von ftatten ging, war das Geſchäft beſchränkt 
und die Courſe theilweiſe niedriger. National⸗Anleihe 64%—63%, Credit 
83—82%4—82% bezahlt und Geld, wiener Währung 76% 76% bezahlt 
und Br. Von Eiſenbahnakttien waren Oppeln⸗Tarnowitzer höher, ſchließen 


| 
1 


| 


Inſerate. 


Beh ufs endgiltiger Feſtſtellung der Statuten und Konſtituirung des 
— Schleſiſchen Sängerbundes ie 
ift die Verſammlung von Deputirten derjenigen Vereine, welche ihren vorläufigen 


—— — 


Beitritt erklärt haben, für den 10. Juni e. nach Oppeln berufen worden. Wir 


beehren uns, dies allen Männergeſangvereinen der Provinz anzuzeigen, mit dem 
Bemerken, daß wir weiteren Beitrittserklärungen entgegen ſehen. 


Neiſſe, den 29. Mai 1862 


Der Vorſtand des Männergeſangvereins. 
Stuckenſchmidt. 


Dr. Poleck. 


Landwirthe ee empfiehlt 
die Papier- 
[4725] 


Albrechtsstrasse Nr. 41, 


Inſerate f.d.Landwirtöfch.Anzeiger III. Jahrg. N. 23 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag | comfortabel einrichten laſſen. 
ungenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Tandwirüchafttiche onfopfchte 


höchst praktisch, naeh Angabe unserer renommirtesten 


andlung und Conto-Bücher- 
Fabrik von 


F. Schröder, 


der königl. Bank schrägüber. 


[4721] 
Vogel. N 


4 Sgr. 


Ratten, Feld⸗ und 


die landwirthſchaftl. Ztg. vom 


1291 


Die Waſſerheil⸗ Anftalt in Breslau, 


Kohlenſtraße Nr. 1 und 2, iſt zur Aufnahme von acuten und chroniſchen 
Kranken mit jeglichem Comfort eingerichtet. Mit dieſer Anſtalt iſt ein Pen⸗ 
fionat für Nerven⸗ und Gemüthsleidende verbunden. 


Dr. Pinoff, Dirigent und Arzt 


Dr. Cauſſé's conceſſionirtes Präparat zur ſichern Vertilgung der 
Haus ⸗Mäuſe wird in Form von Kerzen fabrizirt, 
welche in Stücke geſchnitten dahin gelegt werden, wo ſich jene Thiere aufhalten. 
Das Mittel enthält, wie die Schleſiſche und Breslauer Zeitung vom 4. Mai, 
8. Mai, ſowie das Schleſ. Morgenblatt vom 
13. Mai mitgetheilt, weder Arſenik noch Phosphor, iſt für den Menſchen un⸗ 
ſchädlich und macht Mißgriffe und Verwechſelungen unmöglich. 

Feſter Preis pro Packet von 6 Kerzen (1 Franc) 
Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt! 


General⸗Debit: 


Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Die Weinhandlung von Joſeph Landau, Ring!8, 


vis-à-vis vom Denkmal Friedrich Wilhelm des III., 
in demſelben Hauſe in welchem ſich de Konditorei von Manatſchal beſindet, hat 
zum bevorſtehenden Wollmarkt ihre Räumlichkeiten vergrößern, renoviren, 
Wir halten es daher für unſere Pflicht, das 
Publikum und namentlich die den Wollmarkt beſuchenden Fremden 


7% Sgr., 3 Kerzen 
4765 


5278 


der Anftal. [4722] 


freundlichen Wirth find geeignet, dem Lokale ei 


hierauf beſonders aufmerkſam zu machen und zwar um fo mehr, als der fehr 
intelligente Wirth alles aufgeboten hat, den Aufenthalt in ſeinem Lokale nicht 
allein zu einem angenehmen, ſondern auch zu einem genußreichen umzuwandeln. — 
Vorzügliche Weine, gute Küche und civile Preiſe, nebſt einem immer 


ne bedeutende Frequenz zu ſichern. 
E. K. L. M. M. F. 


Das ſchleſiſche landwirthſchaftliche 
Central⸗Comptoir 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 51, 
empfiehlt ſich bierdurch unter Hinweis auf fein Geſchäfts-Pro⸗ 


gramm, wonach es, unter Aufſicht des ſchleſ. landwirthſchaftlichen 


Beamten⸗Hilfs⸗Vereins 


Ein⸗ und Verkauf von 


ſtehend, demſelben einen entſprechenden 


Theil ſeiner Einnahmen überweiſt, den Herren Landwirthen zum 


Landes⸗Produkten, landwirthſchaftlichen 


Maſchinen, Gütern, Hypotheken ꝛc., ſo wie zur Beſorgung von 
Verſicherungen gegen Schaden durch Feuer, Hagel 
und Subhaſtation. 


[4657] 


Mit Gottes Hilfe wurde meine liebe Frau 
Eliſe, geb. Froböß, heut Früh 5 Uhr von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden, 
welches ich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch anzeige. 

Giesmannsdorf bei Bunzlau, 

den 30. Mai 1862. 
14713] Wettich, Gutspächter. 


Todes⸗Anzeige. \ 

Am 25. Mai, Abends 48 Uhr, entſchlief 
nach faſt fünfmonatlichem Krankenlager meine 
innigſt geliebte Gattin Clara, geb. Trach⸗ 
mann. Statt beſonderer Meldung zeige ich 
dies Verwandten in der Ferne, jo wie allen 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Oſtrowo, den 30. Mai 1862. 

[4757] O. F. Hinze, Kaufmann. 


Heute Nacht iſt nach kurzen Leiden mein 
geliebter Sohn, der Kaufmann Samuel 
Freund, in Folge eingetretener Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht plötzlich verſchieden. Tiefbetrübt widme 
ich Verwandten und Bene dieſe Anzeige, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, für mich 
und die Meinigen. Breslau, 31. Mai 1862. 

(5520 Hirſch Freund. 


Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit das am 
29. d. M. um 9% Uhr Vormittags unerwartet 
erfolgte Hinſcheiden des hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
Sekretärs Herrn Julius Heinrich Theo⸗ 
dor Klewe an. Wir betrauern in ihm einen 
biederen, liebenswürdigen Freund und Colle⸗ 
gen, der ſich durch die Ehrenhaftigkeit ſeines 
Charakters Hochachtung erworben und ein blei⸗ 
bendes Andenken in unſern Herzen geſichert hat. 

Breslau, den 30. Mai 1862. 4704] 
Die Beamten des köngl. Poſt⸗Amtes. 


Die Beerdigung des Lehrers Johann 
Gottlieb Günther findet Sonntag den 
1. Juni, Vormittags 11 Uhr, auf dem Elf⸗ 
tauſend⸗Jungfrauen⸗Kirchhofe ſtatt. * 

Trauerhaus: Matthiasſtraße Nr. 14. 


Familiennachrichten. 

Verlobungen: Hr. Referendar Werner 
v. Roſenſtern in Stadtoldendorf mit 5 — 
Auguſte Hildebrand in a Frl. Helene 
Serno mit Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Ferdinand 
Schulemann in Bromberg, Fräul. Olga von 
Blankenburg mit Hrn. Lieut. Paul v. Blom⸗ 
berg in Erfurt. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Max Graf 
Hahn mit Frl. Emmy Gräfin zu Eulenburg 
in Berlin, Hr. Kreisrichter W. Hagemeiſter 
mit Frl. Louiſe Schwing in Stralſund, Hr. 
Kurt v. Bodelſchwingh mit Fräul. Auguſte 

eiin v. Bodelſchwing⸗Plettenberg in Bodel⸗ 

wingh. 5 
re: Ein Sohn Hrn. v. Boehl in 


ramon. 
Grodeg falle; Hr. Rittergutsbeſ. Wilhelm 
v. Weyrach in Stolzenhagen, Hr. Stud. phil. 
Max Silber aus Stendal, in Halle, Frau 
eanette v. Voigt, geb. v. Ziehlberg, im 87. 
ebensjahre, in Kaſſel. 
Geburt: Ein Sohn Hrn. Reg.⸗Sekret. u. 
Prem.⸗Lieut. Theurich in Breslau. 
Todesfälle: Verw. Dietrich, geb. Bar⸗ 
bieur, in. Breslau, Hr. Wirthſchaftsbeamter 


Schilf in Liſſa Schleſ. 


| 


I 


Theater ⸗Nepertoire. 
Sonntag, den 1. Juni. Einlaß 7% Uhr. 
Anfang 8 Uhr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
1) Zum zweiten Male: „Das Opfer der 
Jphigenia.“ Schwank in 1 Alt, nach 
dem Franzöſiſchen von Emil Neumann. 
2) „So muß man's machen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von Foͤrſter. 3) „Monfienr erkules.“ 
Original⸗Schwank in 1 Akt von G. Belly. 
4) „Die Elfen, oder: Ein Traum⸗ 
bild im Walde.“ Phantaſtiſches Ballet⸗ 
Divertiſſement in 1 Akt vom Balletmeiſter 
L. Haſenhut. r 
Montag, den 2. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„„Der Troubadour.“ Oper in 4 Akten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam: 
merano von Heinrich Proch. Muſik von 
Verdi. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Son al: 1. Juni: 
Doppel⸗Vorſtellung. ag 
Forgeflung. Anfang 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) 1) „Ein bengaliſcher Tiger.“ 
Poſſe in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 


JI. 


von B. A. Herrmann. 2), Froſch Mirl.“ 
Soloſcherz in öſterreichiſcher Mundart mit 
HSeſang von A. Baumann. Muſik von 


Binder. 3) Zum erſten Male: „Herr 
Meidinger und ſein Contrabaß.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 

II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. Gewöhnl. 

Preiſe.) „Kieſelack und feine Nichte 
vom Ballet.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 4 Abtheilungen und 10 Bildern 
von A. Weirauch. Muſik von A. Conradi. 
Anſang des Concerts 3 Uhr. 


Musikalische Seetion. 
Dinstag, 3. Juni, Abends 7 Uhr, Vortrag 


des Seeretärs: La Battaglia Taliana (Schlacht | Sonntag den Iſten u. Montag den 2. Juni: 


bei Pavia), musikalisches Tongemälde von 
M. Le Maistre (1552), mitgetheilt aus O. 
Kade's Schrift über den Componisten. [4736] 


[4703] Auf den Tod 
unſers verewigten Bürgermeiſters. 
Gingft für immer von den Deinen, 
Riß ſo früh der Tod Dich fort! — 
O, die Thräne, die wir weinen, 
Ehrt Dein Thun am hieſ'gen Ort. 
Trauernd und mit reinſtem Triebe 
Senkten tiefbetrübt hinab 
Qborgeſang und Bürgerliebe 
Heute Dich in's fühle Grab. — 
Ewig bauet, wer Dich kennt, 
Liebend ſich Dein Monument. 
Gr.⸗Streblitz, 26. Mai 1862. Dr. D. Klein. 


Handw.⸗Verein. eenag Be 


ſprechung über 
den Aufruf des Hrn. Maurermeiſter Peſche: 
„An die Handwerker der Prov. Schleſien.“ — 
Donnerstag, Hr. Th. Oelsner: Warum 
gehört Schleſien mit Nothwendigkeit zu Preußen. 


Turn⸗Verein. 
Vom 1. Juni d. J. ab wird auf dem Turn⸗ 
platz im Schießwerder geturnt. [4737] 
In Erinnerung wird gebracht, daß Schwimm⸗ 
Karten zur Kallenbach ' ſchen Anſtalt bei 
Pruck u. Lehmann, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 
Nr. 1, in Empfang zu nehmen ſind. 
An die Elementarlehrer Schleſiens. 
Der Lehrertgg wird am 3. Pfingſtfeier⸗ 
tag nicht abgehalten. 
Breslau, den 31. Mai 1862. 5551] 
W. Köhler. 
Die bürgerliche Spielſchule 
Neueweltgaſſe Nr. 36, ahnt im 2 Juni 
wieder neue Zöglinge aller Confeſſionen im 
Alter von 3 bis 6 Jahren für ein monat⸗ 
liches Schulgeld von 15 Sgr. an. [5516] 


Ich wohne jetzt Mathiasſtraße 91. 
[5532] Dr. Hennes, prakt. Arzt. 

Von heute an wohne ich: 5540 

Altbüſſerſtraße Nr. 51. 

Dr. Harpeck, praktiſcher Arzt. 

Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 

Junkernſtraße 31, 1. Etage. 

Gebrüder Ludwig. 


| Som Bandwurm 


heilt schmerz- u. geſahrlos in 2 Stunden 


i 


272) 


Gorkauer 
Bierausſchanks⸗Garten, 


an der Promenade, neben dem Tempelgarten. 
Morgen Montag den 2. Juni: [5526] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchl. Artill⸗Brigade Nr. 6, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sar. 


ZJelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag den 1. Juni: [5525] 


Großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle der ſchl. Artill.⸗Brigade Nr. 6, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 1. Juni: [5531] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 


Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 
— 


des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei Regenwetter findet das Konzert 


im Weiſsgarten ſtatt. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 1, Juni: [4724] 
8. Ball. 


Großer Geſellſchaft 

Billets 

für Herren & 10 Sgr. für Damen à 5 Sgr., 

find vorher in der Reſtauration zu löͤſen. 

Kaſſenpreis 

für Herren 15 Sgr. für Damen 10 Sgr. 
Anfang des Balles 10 Uhr Abends. 
Ende des Balles 3 Uhr Morgens. 

Rudolph Koſche. 


Die Villa im Wintergarten 


iſt als Sommer⸗Logis zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres Neuegaſſe 19, 1 Tr. 


Liebichs Etabliſſement. 
Großes Doppel⸗Konzert 


ausgeführt von der 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 1. Juni: 


Großes 
Japaneſiſches 
Gartenfeſt 


Feſtball 


un 

Prämien⸗Vertheilung. 
Erſte Prämie: 

ein echt goldenes Armband. 
Zweite Prämie: 

eine echt goldene Herren⸗Cylinderuhr. 

Dritte Prämie: 

ein prachtvoll ſeidenes Kleid. 

Zu Ehren 

der Woll⸗habenden, Woll⸗wollenden 

Woll⸗löblichen Fremden: [4650] 


Großes Konzert 


von der 

Kapelle der Herren König und Wentzel. 
Illumination, 
Monſtre⸗Vauxhall und diverfe 


pyrotechn. 3 
ausgeführ 

vom Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleß. 
Der Garten iſt im chineſiſchen Stile decorirt. 
Zehn Uhr Anfang des Balles. 
Auftreten einer chineſiſchen Tänzergeſellſchaft. 

Ein chineſiſcher Ober⸗Madarin wird 
8 um 12 Uhr 

die Prämien, wozu jede eintretende Perſon 

ein Loos gratis erhält, 
per Tombola verlooſen. 
Eröffnung der Weinhalle und Weinſalons. 
Anfang des Feſtes 7½ Uhr. 
Entree zum Vauxhall und Gartenfeſt 
a Perſon 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. 
Theilnehmer am Balle zahlen 10 Sgr., gegen 

Vorzeigung der Vaurhallkarte nur 5 Sgr. 
Billets zum Vauxhall und Ball a 7% Sgr. 
für Herren, 5 Sgr. für Damen, 

ſind in den Commanditen 
der Herren: Manatſchal; Friedländer 
und Littauer, Ring Nr. 2; Nedler und 
Arndt, Schweidnitzer⸗Straße; Pruck und 
Lehmann, Schweidnitzer⸗Straße; Rahmer, 
Schweidnitzer⸗Straße, Kornecke; A. Ehrlich, 
Nikolaiſtraße Nr. 13; ln: Ohlauer⸗ 
Straße und Neuegaſſen⸗Ecke ö 
zu haben. 


umanitäts⸗Garten. 


„Heute, Sonntag, großes Concert unter 
Leitung des Hrn. Alex. Jacoby. 
Entree A Perſon 1 Sgr. 
Morgen, Montag, den 2. Juni, ſo wie 
Dinſtag und Mittwoch 5578 


Großes Garten: Bei 


verbunden mit großem Concert, Brillant: 
Illumination und bengaliſcher Beleuchtung 
nebſt mannichfachen Ueberraſchungen. 


Das große Concert 


ndet Monſag den 2. Juni im Weiſsgarten 

att, wozu die geehrteſten Herrſchaften, welche 

chon oder nicht im Beſitze von Eintrittskarten 
find, höflichſt einladet: 
Keitſch, 


Weberbauer s Brauerei. 
ierifch Lager⸗Bier nur vom Eis. 
ci, se Großes Goncert er 
im Garten, bei ungünſtiger Witterung im 
Saale. Anfang Abends 7 Uhr. 


[4705] Warnung. 

Einen angeblich mit meiner Unterſchrift vers 
ſehenen herumirrenden Wechſel, deſſen Höhe 
mir eben ſo wenig wie ſein Datum bekannt 
iſt, erkläre ich als von mir nicht ausgeſtellt 
für ungiltig und warne vor deſſen Ankauf. 

Niesdrowitz bei Ujeſt, am 30. Mai 1862. 


könoie [551 
Kaſſirer im Weiſsgarten. 


Andreas Zymolka, Freibauer.! 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 1. Juni: [4754] 
Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
In der Arena 


um 5 und 7 Uhr: 


der holländiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft 
v. Oss. 


Staunenerregende Productionen 
der jungen Mexikanerin 


Miss Padowani, 
genannt die Liane des Urwaldes. 


La corde volanie, 
oder: 
das hohe Thurmſeil, 


ausgeführt von Herrn Marg. 


Um 8% Uhr: 


Großes Brillant-Feuer. 


Anfang 3% Uhr. 


Volksgarten. 


Montag den 2ten und Dinstag den 3. Juni: 


Großes Volksfeſt 


mit Vergnügungen ohne Zahl. 


Monſtre⸗Vaurhall. 
Militär⸗Doppel⸗Konzert. 


Pyrotechn. Monſtre⸗Ueberraſchungen. 
Zwei Gratis⸗Vorſtellungen 


in der Mrena. 
Auftreten der berühmten holländiſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft v. Oſs. 
Außerordentliche 
Sehenswürdigleiten verſchiedener Art ꝛc. ꝛc. 
Billets à 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
ſind in den nachfolgenden Commanditen * 
haben: in der Reſtauration Albrechtsſtr. Nr. 3; 
bei den Herren Kaufleuten: Schleſinger, 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke; Milde, Wer⸗ 
derſtraße Nr. 29; Sperling und Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 56; Neumann, neue 
Sandſtraße Nr. 5; Schmigalla, Matthias⸗ 
Straße im ruſſiſchen Kaiſer; Amandi und 
Voigt, Papierhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 14; 
Schwartze und Müller, Ohlauerſtraße und 
Taſchenſtraßeecke; FTrankfurther, Graupen⸗ 
Straße Nr. 16; Ehrlich, Nikolaiſtraße 13. 
Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr., 
Kinder 2% Sgr. [4755] 


Zur Tanzmuſik in Roſeuthal 


(im Sommerpavillon), 5061] 
heute, Sonntag, ladet ein: Seiffert. 


Kunst-Ausstellung 


in der Gallerie im Ständehause. 
Neu aufgestellt: 
5 grosse Landschaften (das Abraham Epos) 
von Professor Schirmer in Carlsruhe. 
Die Schlacht an der Katzbach 
von Bleibtreu in Berlin, 
(Vorstehendes grosses Gemälde wurde von 
dem historischen Kunstverein für 2000 Thlr. 
angekauft,) 
ie Ausstellung ist täglich von li Uhr 
bis zum Abend geöffnet, [4740] 


Musikalien aller Art 


empfehle zu bedeutend ermässigten Preisen, 


F W Gleis Albrechtsstr. 43, 1 Tr., 
* 1 ! 


2. Viertel v. Ringe, links, 
Original-Oelgemülde alter 
berühmter Meister, 
von Rivero, Perugini, Andr. del Sarto, Pat- 
tord, Tenier, K. v. Mander, van Steen, Ha- 
milton, Hondekoeter, Rubens, Lucas Cra- 
nach und Lucas v. Leyden, sind zu verkau- 
fen und das Nähere in der Weinhandlung 
des Herrn Julius Koller, Öhlauer- 
strasse in den zwei goldenen Löwen, zu 

erfahren, 5572 


Sitz» und Badewannen, 
Whater⸗Kloſets 


(geruchlos und transportabel), 
Gelee⸗Formen, 
Eisbüchſen und Formen 
find in größter Auswahl ftet3 vorräthig bei 
Julius Ehrlich 


[5314] 


Klemptnermeiſter, Schmiebebrüde 1, 
neben Herrn Wurſtfabrikanteu Dietrich. 


Außerordentliche Vorſtellung 


Auf Verlangen zum erſtenmale wiederholt: 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


So eben erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
lau, namentlich durch Ferdinand 
Hirt’s k. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Neiſebriefe 
4 
cel. Aleudelsſohn Bartholdy 
aus 


u 
den Jahren 1830 bis 1832, 
Herausgegeben von 

Paul Mendelsſohn Bartholdy. 

Dritte unveränderte Auflage. 
Pr. geh. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Prachtausgabe mit Goldſchnitt und einer 
Photographie Felix Mendelsſohn Bar⸗ 
tholdy auf dem Sterbebette darſtellend. 
3 Thlr. 15 Sgr. 4742 


Leipzig. Hermann Mendelsſohn. 


Anzeige. 

Auf die vielfachen Anfragen, ob wir mit 
dem neu gegründeten Lohndiener⸗Inſtitut, ſo 
wie mit dem Central⸗Bureau in Verbindung 
ſtehen, erklären wir hier, mit keinem der be⸗ 
ſagten Inſtitute und Bureaur eine Gemein⸗ 
ſchaft zu haben. Wir bitten die hohen 
errſchaften, ſowie das geehrte Publi⸗ 
um, das unſerem Verein ſeit 40 Jahren ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren 
zu wollen. Unſere Zuſammenkünfte ſind täg⸗ 
lich von 11 bis 1 Uhr Vormittags in unſe⸗ 
rem Lokale, Biſchofsſtraße Nr. 1 bei Herrn 
Kretſchmer 8 wo wir alle in unſer 

Fach ſchlagende Arbeiten entgegennehmen. 
Auch befindet ſich daſelbſt ein Namens⸗ 
Verzeichniß ſämmtlicher Mitglieder und deren 


Wohnungen. 
z. Z. Der Vorſtand 
des Breslauer Lohndiener⸗Sterbekaſ⸗ 


ſen⸗ und Krauken⸗Unterſtützungs⸗ 

Vereins, [5582] 

Yerstliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 

+ lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


Josua Levy, 


77. Ohlauer⸗- u. Altbüſſerſtr.⸗Ecke 77, 
empfiehlt: 


Crinolinen! 


aller Art, neueſte Fagon 
Stahlreifen, 
„Netze, 
Filethandſchuhe, 
Gartenhandſchuhe, 
Handſchuhe, in Zwirn, Seide 


[4782] 


und Halbſeide, 


Strümpfe 
Soden, 
Strickgarne, 


beſonders 


Eſtremadura, 
auffallend billig. WE 


Poſamentirwaaren⸗Handlung 


Josua Levy, 


Ohlauerſtr. 77, in den 3 Hechten. 


Crinolinen, 


Facon de Paris, 


mit Fournüre von unzerbrech⸗ 
lichem Stahl, 


auffallend billig 


[4733] in der 


Beſatz-Handlung 


Alb. Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


e 


Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung in Hannover ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau vorräthig in Ferdinand Hirt's kgl. Univers.-Buchhandlung: 


Die Amazonen. 


Ein Beitrag zur unbefangenen Prüfung und Würdigung der ältesten 
Ueberlieferungen 
von A. D. Mordtmann. 
gr. 8. 


Neue Männerchöre. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch- und Muſikalien⸗ Handlung in Breslau, 
Gupferſchmiedeſtraße Nr. 13,) iſt zu haben: [4738] 8 
Ich nicht! 


Weißt Du's? 


oder: Was nur die Herren wollen? 
Komiſches Männerquartett 


von Carl Kunze. 
Partitur und Stimmen 8 Sgr. 


Conrad Glaſer. 


; Im Verlage von F. E. C. Leuekart in Breslau erschienen so eben % 
& folgende besonders empfehlenswerthe Werke für Männergesang: 


Deutſches Leben. 


Cyclus von vierzehn Gesängen mit verbindender Declamation von 
Herrmann Francke, 
für vierstimmigen Männerchor componirt und 


Seiner Hoheit dem Herzog Ernst zu Sachsen-Ooburg-Gotha 


ehrfurchtsvoll gewidmet von 


Franz Abt. 


5 5 Op. 200. 
5 Partitur 25 Sgr., die vier Singstimmen 1 Thlr. 20 Sgr. 


> In Partien jede Stimme % 
8 Sgr, netto. 


Textbuch mit verbindender Declamation 2 Sgr. 


0 Ueberall wo dieses Werk bisher aufgeführt worden, hat es sich ungetheilten & 
4 enthusiastischen Beifalls zu erfreuen gehabt, 


5 Sängerhalle, dentsche. Auswahl von Original-Compositionen für vier- & 
; stimmigen Männergesang, gesammelt und herausgegeben von Franz $ 


Abt. In Partitur und Stimmen, II. Band. 0 
Zweite Lieferung: Rheinfahrt von J. Behschnitt. — Schifferständchen von 5 
Franz Abt. — Der Ritter vom Rhein von Ed. Thiele. — Toast von Carl % 
Reinecke. — Seid einig! von Hich. &ense. 20 Sgr. netto. ; 
NB. Jede Lieferung der Sängerhalle wird auch einzeln abgegeben. — Stimmen # 
sind sowohl heftweise, als auch zu jedem einzelnen Liede zum Preise von 2 
: 3 Sgr. pro Bogen zu beziehen, 8 
2 Schnabel, Joseph, Psalm: „Herr, unser Gott, wie gross; 
i bist Du“ für vier Männerstimmen. Neue Ausgabe, revidirt 5 
und mit Begleitung von Blech- Instrumenten versehen von A. % 
Leibroek, Partitur und Stimmen, 1 Thlr. 10 Sgr. (Stimmen 5 

apart 10 Sgr.) 
. Auf dieses anerkannt klassische Werk werden namentlich diejenigen Vereine 5 
hingewiesen, welche Gesangfeste vorbereiten. Bei starker Besetzung des Männer- % 
Obors wird die trefflich erfundene Instrumental-Begleitung die Wirkung, die das , 
mächtige Werk nie verfehlt, noch wesentlich erhöhen, ährend die Stimmen i % 
der früheren Ausgabe 22% Sgr. kosteten, ist der Preis auf nur 10 Sgr. bei 5 
der neuen Ausgabe ermässigt worden, ein Umstand, der die Anschaffung und Ver- & 
breitung dieses Werkes erleichtert. . 


ö Erüher erschienen: 5 
Schäffer, Auguſt, Komische und 00 Männerquartette. Partitur und Stimmen, 5 
5 Nr. 1. Das Schuhdrücken, Op. 5284, . . . »... 224 Sgr. 
Der Liebe Feuerzeug, Op. 62 2. er 
3. Das Lied von der Polizei, Op. 67a, 
Kalauer Schützen-Marsch, BB: RT 
. Die da! Eine Damenunterhaltung, Op. 79a, 
. Das Lied von der Crinoline, Op. 86a. 
. Die vorsichtige alte Jungfer. Op. 91a, 
. Männerlogik. Op. 964. 


Sgr. 
Sgr. 
Sgr. 
Sgr. 
5 
Sgr. 
N52 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
zrossen deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospeetus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


2 Buch- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 
» [4739] Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


RR 


EEE * nnn 
jeder Branche 
Vereins z. Unterſt. v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtr. 37), wo 
beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe zur Einſicht liegen, oder auf portofreie Anfragen jeder⸗ 
zeit unentgeltlich nachgewieſen. . [4309] 


werden im Bureau des Schl 


Schleſiſche proz. Litt. A. Pfandbriefe auf das Gut Tomnitz 
OS. tauſchen wir gegen andere gleich hohe Apoints um und zahlen 2 pCt. zu. 


317ʃ1 5 Gebr. Guttentag. 


Oberſchleſ. Stamm⸗Actien Litt. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung billigſt: 
[4520] Gebr. Guttentag. 


801 Bekanntmachung. 4) das Grundſtück Nr. 64, Vorſtadt Ohlau, 
sh Firmen» Regijter it Nr. 820 die geſchätzt auf 1099 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.; 
Firma Simon Schleſinger zu Breslau, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Si⸗ 
mon Schlefinger zu Breslau, jo wie die 
Veränderung der Firma in Simon Schle⸗ 
finger Jun. am 26. Mai 1862 eingetra⸗ 
gen worden: 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 821 die 


= Proclama. [876] 

Die den Gaſthofveſitzer Georg Gaumen 
an zu Ohlau gehörigen Grundſtücke, 
nämlich: 
1) das Grundſtück Nr. 21, Vorſtadt Ohlau, 

geſchätzt auf 8800 Thlr. 4 Sgr.; : 
2) die Hälfte des Ackerſtücks im Stadtmit⸗ 
telfelde sub Nr. 29 des Vermeſſungsre⸗ 
giſters von 6 Morgen Flächeninhalt, ge⸗ 
ſchätzt auf 900 Thlr.; 
die Hälfte des Ackerſtückes im Stadtmit⸗ 
telfelde Nr. 34 des i 
im Flächenraum von 9 Morgen 55 OR., 
geſchätzt auf 1395 Thlr. 25 Sgr.; 


Bekanntmachung. [878] 
„Der bisherige 9 Verwalter des 
Kaufmann Chriſtoph Walterſchen Con: 
curſes von Katſcher, Kaufmann Pleßner in 
Katſcher iſt zum definitiven Verwalter beſtellt 
worden. e 

Leobſchütz, den 27. Mai 1862. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abth. 


3 


— 


122 


[873] Bekanntmachung. } 
In das Firmen⸗Regiſter hieſigen Kreis⸗Ge⸗ 
richts ſind folgende Firmen: 
sub Nr. 61 Simon Richter in Oppeln; 
Inhaber Kfm. Simon Richter, 
sub Nr. 62 R. Lachs in Oppeln, Inhaber 
Kfm. Raphael Lachs, 
sub Nr. 63 B. Seifert in Oppeln, In⸗ 
haber Spediteur Kaufmann Berthold 
Seifert, . 
sub Nr. 64 I. Münzer in Oppeln, In⸗ 
haber Tabak⸗ und Cigarren⸗ Fabrikant 
Iſaae Münzer, 
ſämmtlich in Oppeln, 5 
sub Nr. 66 Rudaer Kohlen⸗Comptoir A. 
Klauſa in Oppeln, Inhaber Güter-Di- 
rektor Auton Klauſa in Tarnowitz 
unterm 24ſten Mai 1862 eingetragen worden. 
Oppeln, den 24. Mai 1862. 3 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 7 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ſind folgende 


; gr Her 


r. 36 Salomon Fraenkel in Zülz, In⸗ 
haber Salomon Fraenkel, 
Nr. 37 B. L. Berliner in Zülz, Inha⸗ 
ber Baruch Loebel Berliner, 
Nr. 38 Lotte Breslauer in Zülz, Inha⸗ 
berin Wwe. Charlotte Breslauer, 
Nr. 39 A. Pache in Zülz, Inh. Auguſt 


ache, ; 
Nr. 40 Lachmann H. Kaſſel in Zülz, 
Inhaber Lachmann H. Kaſſel, 
Nr. 41 B. Nentwig in Ober⸗Glogau, 
Inhaber Benedict Nentwig, 
ück in Ober⸗Glogau, In⸗ 


. Schück, 

Nr. 43 M. Boſchwitz in Ober⸗Glogau, 
Inhaber Moſes Boſchwitz, 

Nr. 44 Joſeph Olbrich in Ober⸗Glogau, 
Inhaberin Franzisca verw. Olbrich, 

Nr. 45 S. Steinfeld in Ober⸗ Glogau, 
Inhaber Salomon Steinfeld, 

Nr. 46 R. Hellmann in Ober⸗ Glogau, 
Inbaber Robert Hellmann, 

Nr. 47 J. Dembczak in Ober ⸗ Glogau, 
Inhaber Johann Dembezak, 
Nr. 48 Albert Reymann in Ober⸗Glo⸗ 
gau, Inhaber Albert Reymann, 
Nr. 49 J. Cracauer in Ober ⸗ Glogau, 
Inhaberin Mofalie verw. Cracauer, 

Nr. 50 A. Richter in Ober⸗Glogau, In⸗ 
haber Adolph Richter, 

Nr. 51 B. Chrzeliger in Ober⸗Glogau, 
Inhaber Bernard Chrzelitzer, 

Nr. 52 Salomon Fraenkel in Neuſtadt 
An Inhaber Salomon Fraenkel in 


Zuͤlz | 
unterm 28. Mai 1862 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 28. Mai 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 2 Uh 


[875] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafsregiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
eſellſchaft sub laufende Nr. 2 unter der 
en M. Friedlaender, welche in Oppeln 
hren Sitz hat, mit nachſtehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen: 
> Geſellſchafter find: 


der Brauereibeſitzer und Liqueur⸗Fa⸗ 


brikant Marcus Friedlaender, 
2. der Kfm. Ei Friedlaender, 
3. der Brauer Max Friedlaender, 
ſämmtlich in Oppeln, 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1862 
begonnen, 
am 26. Mai 1862 eingetragen worden. 
Opprln, den 26. Mai 1862. f 
Königl. Kreis⸗ Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 874] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift auf Grund 


2 vorſchriſtsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 

geſellſchaft sub laufende Nr. 3 unter der 
et Unger et Cohn, welche in Oppeln 
i 


ren Sitz hat, mit nachſtehenden Rechtsver⸗ 


„ hältniſſen: 


Die Geſellſchafter ſind: 
l, der Kaufm. Moritz Unger, 
2, der Kaufm. Nathan Cohn, 
beide in Oppeln, - 
Die Geſellſchaft beſteht ſeit 1849, 


A am 26ſten Mai 1862 eingetragen worden. 


Oppeln, den 26. Mai 18 


62. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 95 Lehmgruben, abge⸗ 
[hast auf 12,785 Thlr. 17 Sgr. 7% Pf., zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo { 

den 12. Septbr. 186%, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Herrn Kreisger.⸗Rath 

Paritius an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. - 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns an umelden. 

Breslau, den 25. Januar 1862, [272] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


880] Bekanntmachung. 

Als Prokuriſten der am Orte Zulz und 
Neuſtadt OS. beſtehenden, und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 36 und 52 unter der Firma 
Salomon Fraenkel eingetragenen, dem 
Kaufmann Salomon Fraenkel mu Züͤlz 
ehörigen Handelseinrichtung, find die Kauf⸗ 
eute Herren Eduard und Simon Frän⸗ 
kel in unter Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 7 
am 28. Mai 1862 eingetragen worden. 

Neustadt OS,, den 27. Mai 1862. | 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


„ laben 
Als Prokuriſt der am Orte Zülz beſtehen⸗ 
den, und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 37, 
unter der Firma B. L. Berliner einge⸗ 
tragenen, dem Kaufmann Baruch Loebel 
Berliner gehörigen Handelseinrichtung, ift 
Herr Moſes Berliner in unſer Prokuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 8 am 28. Mai 1862 einge⸗ 
tragen worden. 5 
euſtadt OS., den 28. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, Rahm. 3—5 U- 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


1 


Freiwilliger Verkauf. 
Zum freiwilligen Verkaufe 
a) der Stadtmühle zu Liegnitz, einſchließ⸗ 
lich des zugehörigen Vorſtadt⸗Grund⸗ 
1 Nr. 283, taxirt auf 41,526 Thlr. 
5 Sgr., 
b) der Neumühle zu Prinkendorf, taxirt 
auf 53,417 Thlr. 10 Sgr. 
beide dem Stadtälteſten Kaufm. Joh. Lud⸗ 
wig Täger und den Kaufm. Güſtav Phi⸗ 
lipp Knoch'ſchen Erben gehörig, iſt Termin 
auf den 14. Juni d. J., 
von Vorm. 11 Uhr ab, 
im Gerichtslokale am Kohlmarkte hierſelbſt 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Taxen und Kaufsbedingun⸗ 
gen können im Büreau II. des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts eingeſehen werden, auch ertheilt 
die Handlung Täger und Knoch nähere 
Auskunft. 631] 
Liegnitz, den 12. April 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


Bekanntmachung. 872 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll an Johannis d. J. der Fürſten⸗ 
thums⸗Tag in der Zeit vom 23. bis 26. 
Juni d. J. abgehalten werden, und die Ein⸗ 
zahlung der fälligen Pfandbriefzinſen den 
24. und 25. Juni, ſowie deren Auszah⸗ 
folg den 26. bis 28. Juni d. J. er 
olgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrer 
inscoupons dieſe nebſt einem mit ſeinem 
tamen und Wohnorte verſehenen Verzeich⸗ 
niſſe derſelben, nach Litera, Nummer und 
Zinſenbetrag, vorzulegen hat. 

Von den verſchiedenen Zinscoupons⸗Sorten 
ſind beſondere Verzeichniſſe anzufertigen. 

Frankenſtein, den 13. Mai 1862. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗Direction. 


[4504] Oel⸗Lieferung. N 

Die unterzeichnete Geſellſchaſt beabſichtigt 
die Lieferung von raffinirtem Oel für ihre 
Factorei für das III. Quartal 1862 event. auch 
für das ganze II. Semeſter 1862 in Submiſ⸗ 
ſion zu vergeben. 

Das erſtere Bedarfsquantum beträgt circa 
280 Ctr., das zweite 600 Centner. 

Submittenten werden erſucht, ihre Offerten 
einmal für das III. Quartal 1862 und zwei⸗ 
tens für das II. Semeſter 1862 ſchriftlich, ver: 
ſiegelt und unter unſerer Adreſſe mit der Be⸗ 
zeichnung 

„Offerte auf Oellieferung“ 

portofrei einzureichen. a 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Ter⸗ 
mine am 15. Juni d. J., Nachmittags 


b. 
Die Lieferungsbedingungen können in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen reſp. gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 
Lipine, den 23. Mai 1862. 
Schlefifche Aktien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


[828] Bekanntmachung. 
„Für den bevorſtehenden Johgnni⸗Termin 
iſt zur Einzahlung der Pfandbrieſs⸗ und Dar⸗ 
lehnszinſen der 
20, 21., 23. und 24. Juni 

und zur Auszahlung der Pfanddriefszinſen 
und Kapitalbeträge 
der 25., 26., 27. u. 28. Juni 1802 
während der Vormittagsſtunden von 8 bis 
1 Uhr beſtimmt. Zur gefälligen Berückſich⸗ 
tigung wird empfohlen, daß die Kupons der 
4 und 3 proz. altlandſchaftlichen Pfandbriefe 
und der Pfandbriefe Lit. OC. eben fo wie die 
Kupons der neuen ſchleſiſchen Pfandbriefe be⸗ 
ſonders zu verzeichnen ſind. 

Glogau, am 23. Mai 1862. 

Glogau⸗Saganer Fürſtenthumst⸗ 

Landſchaft. 


v. Schönitz. 


[548] Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Wartenberg und Kempen be⸗ 
legenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu Schlaupe 
und Cojentſchin, erſtere mit einer Hebe⸗ 
befugniß für 1½ Meile, letztere mit einer 
Hebebefugniß für 1 Meile ausgeſtattet, ſoll 
nach dem Beſchluſſe der diesſeitigen Kreis⸗ 
ſtände zum 1. Juli d. J. im Wege der öffent: 
lichen Licitation verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Donnerſtag, 
den 12. Juni d. J., Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr im Geſchäftslokale des unter: 
zeichneten Landraths anberaumt, in welchem 
auch die der Verpachtung zum Grunde zu 
legenden Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden konnen. 

Die von jedem Pachtluſtigen vor Abgabe 
ſeines Gebots im Termine 45 7 ie⸗ 
tungs⸗Kaution iſt auf 100 Thaler in baarem 
Gelde feſtgeſetzt. 

Wartenberg, den 29. März 1862. 

Der königl. Landrath Baron v. Zedlitz. 


[882] Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft findet die Eröffnung des Fürſtenthums⸗ 
tages für den Johannis⸗Termin d. J. am 
20. Juni ſtatt, wogegen die Einnahme der 
Pfandbriefs⸗Intereſſen 175 gedachten Termin 
ſchon am 17. bis einſchließlich den 24. Juni, 
und die Einlöſung der Zins⸗Coupons und 
Pfandbriefs⸗Recognitionen vom 24. Juni bis 
einſchließlich den 4. zul erfolgen wird. 

Inhaber von mehr als 5 Zins⸗Coupons 


werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Letztere in eine Conſignation aufzunehmen 
ſind, zu deren Anfertigung Formulare in der 
Landſchafts⸗Kaſſe gratis entnommen werden 
können. Ratibor, den 30. Mai 1862. 


Directorium 
der Oberſchl. Fürſtenthumslandſchaft. 
(gez.) von Tieſchowitz. 


nn dem 1. Juli d. J. wird MOD: 
ſige Bürgermeiſterpoſten vakant. 
Der Schal Fran Meldun⸗ 
gen werden von unſerm Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Dr. Leppmann bis zum 
24. Juni entgegengenommen. [4512] 

Raudten, den 21. Mai 1862. 

Die Stadtverordneten Ver⸗ 

ſammlung. 


Zum Fiſcheſſen 


ladet täglich nach Roſenthal ein: Seiffert. 


LA 
Pechhütte, 
Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtr.⸗ Ecke 
Reſtauration von A. Pleſchner, 
empfiehlt Lagerbier a 1½ Sgr., Potsda⸗ 
mer à 2 Sgr., Moſelwein, gute Küche, 
Abonnementsmittagstiſch à 5 u. 7% 

Sgr., Franz. Billard. 4764] 


Faetor- Posten. 

Von einem Fabrik-Besitzer wird für die 
Betriebs-Aufsicht und Arbeiter-Controle, 
sowie zur geschäftlichen Unterstützung über- 
haupt, ein umsichtiger, zuverlässiger Mann 
verlangt. [4761] 

Die Stellung ist eine dauernde und mit 
60 Thlr. monatlichem Gehalt verbunden. 

Auftrag: H. Winkler, Berlin, Wil- 
helms-Strasse No. 112. 


Schweizer Tabakdosen 


von Birkenrinde mit eleg. gepreßten Anſichten 
und Thierſtücken, in denen ſich der Tabak am 
beiten conſervirt, empfehlen: [4719] 
Dobers u. Schultze, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Das landwirthſchaftliche Anſtellungs⸗ 
Bureau der Unterzeichneten ſucht fur 
größere Güter zu Johanni d. J.: 

1 Ober⸗Inſpector, — Gehalt 400 Thlr. 

bei freier Station oder Deputat, — 

ferner 2 Inſpectoren mit reſp. 200 

und 180 Thlr. Jahrgehalt, freier Sta⸗ 

tion und Reitpferd, auch mehrere 

Oeconomie⸗Verwalter u. Rechnungs⸗ 

führer. 


a A. Goetſch u. Comp., 
Berlin, Jeruſalemerſtraße Nr. 63. 


Die höchſten Preiſe für ge⸗ 
tragene Kleidungsſtücke. Betten und 
Wäſche zahlt nur J. Tischler, 
Nikolai⸗Straße Nr. 81, dicht am 
Ringe. [5348] 


FFF ²˙Ü A Ä 
5 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der mir den Aufenthalt des Hrn. 
Fedor! v. Tſchirſchky, Bruder des jetzi⸗ 
en Beſitzers der Herrſchaft Schlanz bei Bres⸗ 
au, nachweiſt. 
J. Wanſchock in Breslau, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 
f Es e g 
engliſche Geſchirre, Sättel, Peitſchen, 
agd⸗ und Reiſe⸗Artikel in allergrößter 
uswahl und zu den billigſten Preiſen 


B. Scholtz, Riemermeiſter, 
5559] Schmiededrücke 10. 


Haupt⸗Niederlage von 
Berliner Weißbier, 


Reſtauration und Billard 
Herrenſtr. 24, vis-a-vis d. Cliſabetkirche. 


77 5 777 
111 Möbel 11! 
Gebrauchte Mahagoni⸗Möbel, beſtehend in: 
1 Schreibſecretär, 1 Arbeitstiſch, Servante, 
Dale und eichener Rococo⸗Schrank find preis⸗ 
mäßig zu verkaufen Altbüſſerſtraße 188587 


im 1. Stock. 


Lebende Ostsee-Aale, 
orellen, 
elſe, 
Karpfen, 
friſche Seezander, 
dito Hechte 
empfing wiederum und empfiehlt: [5563] 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität. 
Auf den billigen Verkauf meiner [5565] 


Gold⸗ und Silberwaaren 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


— — — — 


ur Damen. 
Das Neueſte und Modernſte in Da⸗ 


menhüten, von der Leipziger Meſſe, of⸗ 
ferirt billigſt die Damenputzhandl. 


Clara 


Biſchofsſtr. Nr. 9. 


— —— — — — — 


Lobethals Atelier für 


Photographie, 


Oblauerſtr. 9, dritte Etage, [5505] 
wird hiermit beſtens empfohlen. 


Zwei faſt neue [5468] 


e cken, 
5 Fuß Durchmeſſer, ſind billig zu verkaufen 
bei A. Paſt, Kupferſchmicb, 
Oderſtraße 17. 
Breslau, den 30. Mai 1862. 


Trabucos 
eine vorzüglich ſchöne Cigarre, 1000 Stuck 
13% Thlr, 100 St. 1 Thlr. 10 Sgr., 25 St. 
10 Sgr., empfiehlt: 5560] 


J. Haurwitz, 


Sturm 


5794 


Altbüßerſtr. Nr. 19, 
veben bin ich mit einem 
Transport junger ſtarker ſteier⸗ 
pferde hier angekommen. Dieſelben ſtehen zum 
Verkauf im Schlöſſel im Schießwerder. 


£ Pferde⸗Verkauf, 
maͤrkſcher Poſt⸗ und Arbeits⸗ 
Moritz Beer u. Redlich. 


8 4 | 


Zweite Beilage zu Nr. 2 


1293 


251 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, ben 1. Juni 1862. 


Lieferung von Strombaumaterialien 
im breslaner Kreiſe. 

Zum Oderregulirungsbau bei der janowitzer 

Ziegelei oberhalb Breslau ſoll die Anlieferung 


on 
= K.⸗Rth. Waldfaſchinen, 
n 
Br Schock Pfähle, 
520 Bund Binde weiden, 
62 Schachtrtb. kleine Feldſteine und 
40 Klftrn. Kalkſteine 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
wozu ein Lizitationstermin auf 
Donnerſtag, den 5. ax d. J., 
Vormittag 11% 
in dem Geſchäftszimmer des Me 
Salvatorplatz Ne 8 bierſelbſt e iſt 
Breslau, den 30. Mai 1-62, 884] 
Der Baurath Martins. 


Lieferung von „ 
in 

Zum Uferbau an der Claren⸗Mühle zu 

ig foll die Be a von 
3 Kub.⸗R. Waldfaſchinen, 

fa Weidenfaſchinen, 

7 Schodd 4 u. 3 Fuß langer Pfähle und 
20 Bund Bindeweiden 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
wozu ein Licitations⸗Termin au 

Donnerſtag den 5. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Salvator⸗Platz Nr. 8 1 angeſetzt iſt. 

Breslau, den 30, Mai 1 883 

Der 2 Martins. 


[868] Auktion. 

8 den 5. Juni d. J. Vorm. 
um 9 Uhr ſollen in dem dieſigen botanifchen 
Garten alte Thüren und Glashausfenſter, fo: 
wie gußeiſerne Röhren, Eiſenzeug und Brenn⸗ 
holz gegen ſofortige Bezahlung und Weg⸗ 
ſchaffung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige einladet: 

Der königl. 3 „ileze we. 

Breslau, den 29. Mai 1 


Gerichtliche a 9 

Dinstag, den 3. d. M., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im ppell. ⸗Ger.⸗Gebde. Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidun 7 515 
Möbeln und Hausgerä then 43] 

Donnerstag, den 5. d. ., ben 9 Uhr 
im 5 .Gebde. außer eben dergleichen 
diverſen Mobilien, 8 Rn ſeidene Futter⸗ 
zeuge, 2 Stücke Drillich, 1 Stück Kamlott, 
1 Stück Rips, ſowie einige Meerſchaumpfeifen, 
verſteigert werden. Fuhrmann, Auct.⸗Com. 

Auction. Montag, den 2. Juni 11 Uhr 
ſollen Schuhbrücke 47 ein wenig gebrauchter 
wiener Reiſewagen, 2 pariſer Sättel, 
1 Pürſchbüchſe und 1 f wen dun ener 
wehr von Borelle, noch faſt neu mit einer 
Kiſte von 1000 Patronen öffentlich verſteigert 
werden. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Auction 
von Vollblut⸗ und Halbblut⸗ 
Pferden. 

Von dem Dominium Lohe ſollen 
Donnerſtag den 5. Juni d. J. Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab in der Bernhard⸗ 
ſchen Reitbahn, Tauenzienſtr. 9, 

eine Anzahl ai gezogener 

e, 


er 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 776] 
Saul, Auctionscommiſſarius. 


Vergnügungen. 
Für Geſellſchaften, Hochzeiten und ſonſtige 
Vergnügungen habe ich ein Flügel⸗Inſtrument 
zur unentgeltlichen Benutzung, außer Sonn: 
tag und Mittwoch, im Sommer⸗Pavillon aufs 
geſtellt, wozu einladet: 
Seiffert in Roſentbal. 


iejenigen zum Wollmarkte hier anwe⸗ 

ſenden Herren Landwirthe, die 
auf ihren Gütern eine feine Tiſchbutter 
produciren und geſonnen ſind, ſolche zu 
einem vortheilhaften Preiſe bis Ende des 
Jahres in regelmäßigen Lieferungen zu ver⸗ 
ſchließen, belieben ſich zu melden bei 

Siegfried Bruck, 

[5494] Herrenſtr. 24. 


Die Seifen- und Lichtefabrik 
August Juli Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57, 
empfieblt von ihrem Lager auägettodneter 
Waſchſeifen: [55 


Talgkernſeife Nr. 1 


do. Nr. 2 (Eſchweger) 5 . 
Palmkernſeife ah  : 
Forde ee 37 - 

ocosſeife, weiß. 3 . 
do. roſa par. 4 . 
ff. parf, Cocosſeife 8 
grüne Seife 3 * 
ſowie alle Sorten Toilettenſeifen, 
beſte Paraffinkerzen, 


I., II., III. Stearinkerzen, 
und Talglichte, 


billigſten Preiſen. Bei Entnahme großerer 
Partien Centnerpreiſe. 


August Julius Reichel, 


Schmiedebrücke 57. 


2000 


Schock abe weidene Rei 
fenſtäbe ſind zu ver⸗ 


kaufen bei S. Lr in Oppeln.! [5558] 


[4 
5505] 
18] 


Erwiderung. Auf die Annonce der Bresl. Zeit. Beil. Nr. 249 und Schleſ. Morgen⸗ 
Zeit. Beil. Nr. 125 diene Folgendes zur Entgegnung: 

Wenn geſagt wird, daß die Eiſenarbeiter der Linkeſchen Fabrik von den Stellmachern und 
en verhöhnt worden find, fo müſſen wir erwidern, daß dies nicht in der Wahrheit begrün⸗ 
det iſt; da es uns niemals eingefallen iſt, Kränkungen oder Beleidigungen hervorzurufen und 
wird ſich dies nöthigenfalls auf dem Wege des Rechts ermitteln laſſen. Von der Gründung 
der Fabrik des Herrn Linke an bis zum Jahre 1859 haben wir nur ſtets 10 Stunden pro Tag 
gearbeitet; es iſt uns jedoch von dieſer Zeit an 4 Stunde pro Tag mehr auferlegt worden; 
wir haben uns auch gerne darein gefügt, dem Befehle des Herrn Linke zu gehorchen. — Nichts 
Böſes ahnend in unſerm angefangenen Accord kamen wir am Dinftag Früh zur Arbeit und 
fanden folgendes Plakat angeheftet: 

700 beſtimme hiermit, daß ſämmtliche in meiner Fabrik arbeitenden Geſellen und 
Arbeiter von jetzt an 11 Stunden pro Tag arbeiten, Zuwiderhandelnde nach Umftän: 
den ihre fofortige Entlaſſung erhalten können.“ 

Dieſem Befehle würden wir uns auch wieder unterworfen haben, wenn uns dieſe Zeit be⸗ 
zahlt würde, indem wir alle in Accord ſtehen, doch müſſen wir erwidern, daß wir manchmal 
12 bis 15 Wochen an einem und demſelben Accord arbeiten, ehe felbiger fertig iſt; haben wir 
nach dieſer Zeit noch einige Thaler Ueberſchuß aus unſerm Lohn⸗Accord Vorſchuß, wird uns das 
beim nächſten Accord abgezogen, da der Ueberſchuß nach Wochen und nicht wie lange pro Tag 
berechnet wird. Von Drohungen und körperlicher Züchtigung unſerer Mitarbeiter kann gar keine 
Rede fein, indem uns allen ein gleiches Schickſal widerfährt. 

Sämmtliche entlaſſene Stellmacher und Tiſchler der Linkeſchen Wagenfabrik. 


Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft 
X für Kohlen- und Eifen- Production 
Die Actionäre der e Ye 


General⸗Verſammlung am 27. Juni 1862. 
am 27. Jun 


eſellſchaft werden hierdurch zu der 
„Nachmittags 5 Uhr, 

im Saale des Engliſchen Sens hierſelbſt, Mohrenſtraße Nr. 49, 
abzuhaltenden vierten ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

Bezüglich der Berechtigung keſp. Legitimation zur Theilnahme an derſelben und der 
Schlußfriſt einzubringender Anträge verweilen wir auf die SS 30, 33 und 36 des Statuts. 
Die nach § 30 zur Theilnahme erforderliche Anzahl Actien, reſp. der Nachweis über den 
Beſitz derſelben 15 2 ſpäteſtens 25. Juni, Mittags 12 Uhr, im Lokale der Serniächt, 
Wilhelmsſtraße Nr. 97 (1 7 15 niederzulegen. 594] 

Berlin, den 24. Mat 1 Der RT 


Falkenberger Kreis Obligationen. 


Die unterzeichnete ſtändiſche Commiſſion für Chauſſeebauten im Falkenberger Kreiſe 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in Gemäßheit des durch das Allerhöchſte Pri⸗ 
vilegium vom 26. Auguſt 1854 beſtätigten Statutes zur Amortiſation von 3625 Thlr. der 
Falkenberger Kreis⸗Obligationen am 6. Februar d. J. nachſtehende Apoints unter Zuziehung 
des hieſigen n N; Air 7 0 worden ſind. 

Littr. A 

Littr. B. à 500 a 95 138. 152. 

Littr. C. à 100 Thlr. Nr. 143. 175. 203. 292. 2 405. 418, 419, 476. 483. 

Littr. D. à 50 Thlr. Nr. 17. 115. 196. 210. 274 

Littr. E. à 25 Thlr. Nr. 20 2 12 66. 112. 134. 145. 163. 164. 167. 185. 226. 232. 

4 

Die Inhaber dieſer Apoints werden aufgefordert, die Nominal⸗Beträge vom 1 Juli o. 
ab bei dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau, oder bei der hieſigen une, 9 
in Empfang zu nehmen. 4731] 

Falkenberg Wee den 6. Februar 1862. 

Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
B. v. Koppy. Brieger. Lange. Monden. Jeuthe, als Notar. 


Ring Nr. 4. S. 8 Max Deutſch, Ring Nr. 4. 


empfehlen zu billigen Preiſen in großer Auswahl: [4781] 
abgedrehte Wagenachſen, Pferdekrippen, 
geſchmiedete Haufen, Brückenwaagen, 
Gewichte, Striegel, Kardätſehen, 

Zug: und Anbindeketten, Pflug⸗ und Hakenſehaare, 
Thür⸗ und See geſehmiedete u. Drahtnägel, 
luftdichte, meſſing. und gewöhnliche Ofenthüren, 
eiſerne Bettſtellen, Gartenbänke, Tiſche und Stühle. 


44778] 


Chabraquen, Gurte Pen empfehlen in großer as 


Gebr. Neddermann, Ring 57, Naſchmarkt. 
Die Möbel⸗Halle 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
zu Breslau, Albrechtsſtraße 13, neben der koͤnigl. Bank, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirxtes Lager 
ſauber und ſolid gearbeiteter Möbel in allen Holzarten, Parquetfuß⸗ 
böden, Spiegel und Polſterwaaren unter bekannter Garantie und 
billigen Preiſen. [4745] 


Fir Bauherren und Unternehmer, 


Natürlichen 


von Seyssel, Val de Travers, Trini- 
BES, in Blöcken und Poudre, Goudron mi- 
neral. Arbeiten und Verkanf unter Garantie zu 


A 8 P H A LIT. den billigsten Preisen. 14768] 


©. F. Werckner, Garlensirasse 30. 


Waſſerdichte Regendecktücher 


von Segelleinen mit Enduit à bases metallique, der die Leinwand — bis 
% breit, ohne Nath und mit Metall⸗Oeſen, empfiehlt als neu [4770] 


C. F. Werckner, Gartenſtraße 30a. 
Schönſte vollaaftige Meſſinaer Apfelſinen 


15, 20 bis 30 Stück 1 T 
offeriren Albrechtsſrabe 1 


J. B. Tschopp 8 Co., nahe am Ringe. 


Turn⸗ und Kinder⸗Anzüge, Herren⸗Garderobe, Damenjatten und 
Stepppdecken in größter Auswahl zu den billigsten Gl 


Glabiſch, 


* gupferfuniedeft. 50. 


222 Fur Fremde 771 
welche am bevorſtehenden Wollmarkte in Breslau ſind und Einkäufe in nach⸗ 
ſtehenden Artikeln machen wollen, erlaube ich mir mein Geſchäfts⸗Lokal ange: 
legentlichſt zu empfehlen. Daſelbſt ſind: [4753] 
Oberhemden, in Leinwand, Shirting und Piquee, 
unter Garantie des Gutſitzens. 

Neueſte Kleiderzeuge, in ſchwarz und couleurt, 
Shwals und Umfchlag HZ in feiner reiner Wolle, 
Steppdecken in Thibet und Purpur, 

Schwarze Taffete, in guter glanzreicher Waare, 
Gardinenzeuge und Möbel⸗Damaſte, 

Weiße und bunte Leinwand, 

Gedecke, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher. 
Bei ſtrengſter Reelität verſichere ich die billigſten Preiſe. 
Alles Nicht⸗Convenirende kann innerhalb 4 Wochen umgetauſcht werden. 


A. Baron, Nilolaiſtr. 18 19. 


Wiener Kaffeemaſchinen, 
Thee⸗ und Kaffeebretter, 


in verſchiedenen Metallen, neueſten Formen und Muſtern, ſind in der Auswahl wieder 
auf Lager und empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen: 424 
J. Friedrich, Hintermarkt S. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


Oberh emden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 


Em en gros & en hemd zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefab 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 15 90 90 * 


Bestie asphalt. Stein- Dachpappe, 


von der königl. Regierung als feuerſicheres Dedmaterial amtlich anerkannt, von der Förſter⸗ 
ſchen Papier⸗Fabrik in Krampe bei Grünberg empfiehlt zu an, yon er Fee 


Preiſen. Breslau, im Juni 1862, Ferdinand Stephan 
[4699] Comptoir: Weidenſtraße Nr. 25. 5 


0. aus Solingen, 
vormals W. Sehmolz & Comp., 
empfehlen in größter Auswahl: 
Lefaucheux⸗ u. Percuſſions⸗Doppel⸗Flinten, unter Garantie, 
ae Fa : Patronen, Hirfchfänger, Pulverhörner und andere Jagd⸗ 
enſilien 

3 Steigbügel, Trenſen und Sporen, 

Tranchir⸗, Tiſch und Deſſert⸗Meſſer, Zafchens, Feder: und Naſirmeſſer, 
Engliſche und Solinger Scheeren, Schafſcheeren, Trokare und Tätowir⸗ 
Zangen in bekannter Güte zu billigſten Preiſen. 


Ring Nr. 3, W. Ring Nr. 3, 


Dieſe nach Angabe des Herrn Geh. Sanitätsraths und Profeſſors Dr. Burow be: 
reitete Flüſſigkeit, welche vorzugsweiſe aus eſſigſaurer Thonerde beſteht und vollkom⸗ 
men frei von metalliſchen Beimiſchungen iſt, entfernt ſofort jeden üblen Geruch des 
Mundes, inſofern derſelbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt oder von hohlen 
Zähnen und Affectionen des Zahnfleiſches abhängig iſt; dient als vorzügliches Reini⸗ 
gungs⸗ und Conſervirungsmittel der Zähne, ſchützt vor dem Anfesen des Wein: 
ſteins und erhält die weiße Farbe derſelben, ohne die Emaille anzugreifen. Außerdem 
iſt es ein ſicheres Mittel zur ſchnellen Beſeitigung des Zahnſchmerzes, wenn ſolcher 
von hohlen und ſtockigen Zähnen herrührt, und dient beim öfterem Gebrauch zur gänz⸗ 
lichen Verhütung deſſelben, indem die Fäulniß und das Weiterſtocken dadurch paraly⸗ 
ſirt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es ferner zur Wiederbefeſtigung loſer Zähne, 
wie auch gegen Scorbut und andere Krankheiten des Zahnfleiſches angewandt. 

Gewoͤhnlich gebraucht man das Mundwaſſer täglich ein» bis zweimal in der Art, 
daß man 2 Eßlöffel voll mit einem halben Glas Waſſer miſcht und dieſe Flüſſigkeit 
zum Ausſpülen des Mundes benutzt. Bei Zahnſchmerz hält man kleine Quantitäten 
davon ohne Zuſatz von Waſſer kurze Zeit auf der leidenden Seite im Munde. In 
ähnlicher Weiſe iſt auch bei loſen Zähnen zu verfahren. [4786 

Der Preis für eine Flaſche ift 10 Sgr.; halbe Flaſchen 5 Sgr. 

W. Neudorf u. Co. in Königsberg in Pr. 


Nur 8 kurze Zeit dauert der Ausverkauf wegen 
änzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Wegen 1 eendigung des Ausverkaufes empfehlen wir nochmals allen ſich dafür 
Intereſſirenden die Beachtung dieſes geeigneten Zeitpunktes, ſich auf ſo billige Weiſe mit 
ſo nützlichen Gegenſtänden zu verſehen, deren Preis⸗Courant wir ganz ergebenſt hier beifügen. | 

Fernröhre, welche meilenweit tragen, mit den allerbeſten achromatiſchen 

Gläſern verſehen, 

erſte Sorte, welche bisher 20 Thlr. koſteten, jetzt mit 10 Thlr., 
zweite Sorte, welche bisher 12 Thlr. koſteten, jetzt mit 6 Thlr., 
dritte Sorte, welche bisher 8 Thlr. koſteten, jetzt mit 4 Tbir. 
Doppelte Operngläſer, in den eleganteſten und ſchönſten Juong von 
ausgezeichneter Schärfe und Klarheit, welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. 

koſteten, werden jetzt mit 8, 6 und 3 Thlr. pro Stück verkauft. 

Mikroskope in Meſſing⸗ Einfaſſung, von der ſtärkſten Vergrößerung, zur 11 

Unterſuchung der Heiniten Inſekten und Gegenftände, welche bisher 1 

3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten 

Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. 

koſteten, jetzt mit 27 Thlr. | 
Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer: und enter: Thermometer, 

früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 


Berloque⸗Compaſſe in 1 Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, welche bisher 
20 Sgr. koſteten, jetzt 10 5 — il für kuriſichl 6 
owo r kurzſichtige a w „ zu d 
Goldene Brillen, ſetzten Preiſe von 30Tölr lr. 9 5 Cor. Wueste 
Neißzeuge feinſter Qualität, für Schüler und Zeichner, 
— Sande, welche bisher 0 . . jetzt 5 Thlr., 


" ” 


2 zer wir für 


en⸗ Leidende und Brillen⸗Bedürftige 


unſer u Lager von Augen Leidende un und Lorgnetten, für kurz, ge und 
ſchwachſehende Augen, ſowie gegen das Blenden des Sonnen-, Schneer, Kerzen⸗ und Gas⸗ 
lichts und für Feuerarbeiter. — Desgleichen offeriren wir alle Arten der feinften Bouſſolen, 
Loupen, Alkoholometer, Areometer ꝛc., ſowie die größte Auswahl von 


Stereoskop⸗Apparaten und Vildern, 


beſtehend aus den ſchönſten Transparent⸗Gruppen, engliſchen Genre⸗Bildern, Innere von 
Salon und Kirchen ꝛc., Landſchaften aller Länder, Anſichten von Berlin, Potsdam, Rhein, 
Deutſchland u. ſ. w., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

2 Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen ar 70 
werden pünktlich „St 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 


im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7, erſte Etage, } 


Stereostopen-Bilder und Apparate 


von den billigſten an bis zu den feinflen und eleganteſten dei 


[5569] Nobert May, Herrenfirage 1. 


® fo beliebten Nanking⸗ Garten Handſchuhe, für Damen und Kinder 
81 ſtets in großer * vorräthig. 
B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


TER ie: 
h 


1294 | | 


b 0 7 
= = % — 
Sommer Sommer-&pncentrirte Malz Würze. 
Jai 80 II N ais ON Außer dem bis jetzt von mir nach ärztlicher Vorſchrift präparirten Malzpulver und 
5 aromatiſchen Bädermalz habe ich es nun auch in Folge mehrſeitig an mich ergangener 
1862. Aufforderungen unternommen, nach Angabe und unter Aufſicht des hieſigen Profeſſors Herrn 


1862. bei Frankfurt l. M. Dr, Schwarz, eine nach den Regeln der Braukunſt abgekochte, 20 pCt. haltende Malz: 


N Würze vermittelſt eines eigens dazu conſtruirten Dampf⸗Apparates bis auf 20 pCt. 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche iente Weſtandthelke bäubaimpfen; mel alt ni 
durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe „concentrirte Malz⸗Würze 


Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 55 > 1 a ae 5 m er den ohne en 8 
; N i li > il: bei ? N rhaltung der ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile des Malzes, a iätetiſches Hilfs- und Nah⸗ 
Leiden der Drüſen des Unterleib, namentlich der Leber und Milz: bei der Gelbſucht, der Gicht 285 ſowie rungsmittel, ſelbſt bei ganz darnieder liegender Verdauungskraft und in allen denjenigen 


bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, Krankheiten, in welchen der Genuß f ichten Bieres ei 

1 a N 8 \ , jedes noch fo leichten Bieres eine zu große Aufregun 

iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. des Blutes verurſacht, ſowie in Schwächezuſtänden jedes Lebensalters und in der ee 
Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete lescenz von erſchöpfenden Krankheiten, als ein ſehr vorzügliches Stärkungsmittel zu em⸗ 


Fluß⸗Bäder. pfehlen iſt. 1 N y l 
Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelter Das 0 früher von mir präparirte Malspulper vertritt ganz jo dieſe Malz 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mine⸗ 5 Polling Ne a nen he en 


ralbrunnen, verabreicht. Bequemlichkeit wegen vorziehen, oder abwechſelnd bald vom Pulver, bald von der concentr. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de») Malz Würze Gebrauch machen. - 
corirte Räume, einen großen Ball: und Concertſaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere 10 15 felder, . dg at 1 eg auf Be een Körper oder einzelne 
geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: und Converſationsſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und ec Piper des de 5 gr ee 3 Beauemiichtelt der ſehr geehrten 
enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollän- Abnehmer in nachbenannten Niederlagen zu nachſtehenden feſten Preiſen verkauft und Ge: 
diſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte gefpeift brauchsanweiſung gratis abgegeben: 


; 5 N i 5 ion i i RR a, Concentrirte Malz: Würze, das Glas 10 Sgr. und 7% Sgr. 
wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Meftauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet b. Yulverifirtes Geſündheits⸗Wral „die Dofe 97 Sat. Ar 4 Sgr. 
aus Paris anvertraut. e. Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen Es vermitteln den Bezug meiner Malz⸗Präparate: 44613] 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. In Breslau Hr. L. W. Egers, Blächerplatz Nr. 8. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: Z " „ Wilh. Jacob, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 64, 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Z " " means: a ie . 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig 38 15 Pohl, Gartenftroße Nr. 25. A 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 177 1 „ J. H. Schüler, Kloſterſtraße Nr. 2. 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen " „ „ N A Sen 37, 

77 7 „ C. F. + roter, Neumarkt Nr. 28, 
r en . ee » 17 „ Cark Straka, Albrechtsſtraße Nr. 40. 
„ „ „ Rud. Seewald, Tauenzienſtraße Nr. 63. 
; in: 
AVIS. i Stieg ar 9 5 gene ed F. Golz. 30 
m rieg Herr C. G. Oeſterreich. üben Herr Herrmann Ismer. 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich für mein Geſchäft nicht reiſen Goſel Here Anton Hischer. e Se: * Pielſch 
> 1 1 io 4 . am U rr C . 
laſſe, und warne daher Jeden, der mein echtes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bezie⸗ Falkenberg Herr Louis Breslauer. Neumarkt Herr G. Weber. 
hen will, Aufträge darauf einem Reiſenden zu übergeben. Frankenſtein Herr L. Dienftfertig. Neuftadt OS. Herr J. C. Rudolph. 
2 : l 3 ; 8 1 77 2 sinne Herr E. Sauer u. Comp. Oels Herr Moritz Philipp. 
Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende bezügliche Anträge und nur an . 82 955 Ben 45 © Die. 
5 s 7 7 Dr err Lou renker. a au Herr F. aſſner. 
ARE TO, Ame tolde , ET 
i 8 Her . Nati \ . R 

I * t „ . deſſen ungefährdeten Trans: Faber Ned Kelmann, Rawicz Herr Wilhelm 1 

egenden. 396 Halle Herr Br. Alexander Friedmann. weidnitz Herr Adolph Greifenberg. 

FR Hitze und in die entfern eſten 8 * W Haynau Herr Theodor Glogner. Speskan dere Th. G. Nümpler. e 

0 ann Ho Hieſchberg Herr A. F. Weiß. Strehlen Herr C. G. Müller. 
9 Jun u 8 Ders .. Sie 
E 5 ; 8 f . auer Herr Juliu ephan. rachenberg Herr A. eſinger. 
Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Hoflieferant Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeffin I. Landesbut Ser A. Naumann. Trebnit Herr B. Pauſer- 
Leobſchütz Herr Ed. Saullich. Waldenburg Herr F. A. Mittmann. 


Friedrich der Niederlande und Inhaber der großen ſilbernen und goldenen Medaille, Liegnitz Herr Ernſt Scholz. 


in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). ae inn elm Doma. 


Huguit Weberbauer'ſehe Brauerei. 


CT 
Aachener Bäder „ Zeugniß. Die durch Dampf eingedickte Maly-Würze, welche Herr Kaufmann Doma 
5 ® feit einiger Zeit in den Handel bringt, ift in Gegenwart des Unterzeichneten durch vor⸗ 


N x ſichtiges Eindampfen einer gut bereitet w . i 
Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- tg pie gut bereiteten, ſchwachgebopften Malz⸗Wütze in einer gut vers 


innten Abdampfpfanne mittelſt Dampf bereitet worden. 

rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, Siehtisehe und Hämorrholdal-Leiden, 3 Nach dem a N RR Re bei einem fpec. Gewicht von 1, 70, pt. fefte 

Mereurial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- Beſtandtheile und nur 29, pCt. Waſſer. — Die feſten Beſtandtheile beſtehen aus Dertrin⸗ 

Krankheiten, ist in „1 Kruken & 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in ½ Kruken für 2214 Sgr., nebst Gebrauchsauweisungen gummi, Traubenzucker,“) fleinen Mengen Hopfenbitter und den Aſchendeſtandtheilen des 

in unserm Haupt- Depot für die Provinz Schlesien 2 [4748] [Malzes. Auch kleine Mengen ſtickſtoffhaltiger Proteinſtoffe laſſen ſich wahrnehmen. Im 
bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, % fube (S nicht am zu etläten bap 16 

Fu. 3 2 2 7 „ 2 8 7 5 1 4 
zu haben. Königsberg i. Pr. im April 1862. 8 W. Neudorff & Comp. dieſe Subſtanz als ein leicht verdauliches, angenehm ſchmeckendes, ſchwach aromotiſches 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhalti e Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- Mtabrungämittel betrachte, das auch bei leichten Tatarrhaliihen Affektionen fih als vor⸗ 


: ; Ä : > 4 x 5 treffli bi i ürfte. — ie ! 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem e 8 ur ne 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 


Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath, Magenwände für Fleiſch, Eiweiß ꝛc. einwirkt — beſtätigt, jo dürfte der reiche Dextringummi⸗ 


18 . W El. ; £ 0 
Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. De e ee 55 der für Arante img 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel.bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- | palescenten nur ſchädlich und aufregend wirkt. — Berl ſichtigt man die concentrirte Form 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann, des Präparats, fo erſcheint es, z. B. dem Hoff'ſchen Malzbiere gegenüber, ſehr billi 

Berlin, 30. Deebr. 1857. Dr. Housselle, Geh. e e u. vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh. im Preiſe geſtellt. e „ 0 

Dr. von Bärensprung, Professor, - A - - 

Vielfache Versuehe, die ich mit der von Dr, Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- a den 21 Ha Bene habe ich demſelben obiges nao i. ar 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu denn 5 8 2 Perl 3 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzueischatz im hohen Grade wünschens- ) Der Haltbarkeit halber ift etwas Rohrzucker zugeſetzt. 


werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. br. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 
Chineſiſches Haarfärbe 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehleich gleichzeitig Wiederverkäutern u, Consumenten von neuen ununterbroche- 1 

nen Sendungen däreet von der Quelle: Kissinger Bitter wasser — Gleiehenberger Constantinsquelle, mittel, 

Szawniea-Brunnen — Königsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brük- Flacon 25 S 

kenauer, Kiesinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu- Theresien-, Mühl l aglichſte C on r gr. 

und Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- . Die vorzüglichſte Compoſttion, Haare, Bart und Augenbrauen, 
in ine für das Geſicht paſſenden beliebigen Nüance ſofort echt 
zu färben. 5 

Neueſte Haarfarbe 2966] 


und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Vieh grande zus Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, 
Extrait Japonais 


Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenkeller 
Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Moesener 
in Etui mit 2 Flacons 1½ Thlr. 
Rothe u Co, ena 
: +9 Kommandantenitr. 31. 


Neu-Rakoczy a, d. Saale, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mer« 
entheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei Herrn J. Kozlowski 


'linsberg, Langenauer Brunnen, 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
in Natibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
Sattel und Reitzeuge, 


nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 

Schabracken und Pferdedecken, 
Damen⸗ und Herrenkoffer, 


stillen, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken-Bonbons, Huboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels nine- 
raux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de Wiehy, Pastilles et chocolat de Vichy, — Dr. de Jongh 

Reiſe⸗ und Damentaſchen, 
Offenbacher Lederwaren, 


Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse 
u. Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mund- 
empfiehlt in Auswahl billigſt: 


Louis Pracht, 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 
Ohlauerſtraße Nr. 76. [4686] 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve u, 
— — — — —ũ5 — — — 
| Mein Lager echt importirter Havanna, Bremer und 


Soltmann'schen Wasser zu Fabrikpreisen. 
Hamburger⸗Eigarren empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
Probeſendungen nach auswärts ſtehen zu Dienſten. [4526] 
2. bis 6. Juni im Hotel „zum blauen Hirſch“ logiren, und daſelbſt 
Aufträge auf holländer Rindvieh⸗Beſorgung gern entgegennehmen werden. 
viele Aufträge, unter Zuſicherung einer prompten und billigen Bedienung. 4684] 
Bingum bei Leer in Oſtfriesland. Gebrüder Boekhoff, Nündviehbandler, 


5 


1 


Hoöchſt praktiſche Eisſchränke, 


aanz neu aufs Comfortabelſte von mir konſtruirt, nebſt einem Buffet zur Aufbewahrung aller Arten 
Speiſen, Wild, Fleiſch ꝛc. 14701] 


Dieſe Eis⸗ y reſp. Kühlſchränke , werden von mir in jeder beliebigen Große ange: 
fertigt, und find ſolche vermöge ihrer vortheilhaften Einrichtung, durch bedeutende Eiserſparniſß nicht 
allein allen Herren Reſtaurateuren zu empfehlen, ſondern auch einer jeden Haushaltung faſt unentbehrlich. 
ige nl ſind jederzeit bei mir zur Anſicht, und werden auch auf Verlangen Zeichnungen 
und ſonſtige Mittheilungen hierüber nach außerhalb bereitwilligſt ertheilt. 5 
Gleiwitz, im Mai 1862. S. Pniower, Klemptnermeiſter. 


ö Einen ſolchen Eis: oder Kühlſchrauk hat mir Herr S. Pniower nach feiner Conſtruction ge: 
6 Mfertigt, und kann ich dieſen den Herren Reſtaurateuren als ſämmtlichen Haushaltungen aus 
eigner Erfahrung als höchſt zweckmäßig anempfehlen. 

Gleiwitz, den 25. Mai 1862. B. Bermann, Reſtaurateur. 


E. Krauſe, Albrechtsſtraße 6. (Palmbaum.) 
er ‚ „ Unterzeichnete erlauben ſich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ſie auch in 
2 dieſem Jahre während einiger Wollmarktstage zu Breslau, und zwar vom 
— Durch bedeutenden Vorrath an Weidevieh aus Holland, beſtehend in beſten 
hochtragenden Kühen, Kalben oder db und Zuchtſtieren in_verfchiedener Schwere, in den 
Stand geſetzt, allen desfallſigen Anforderungen zu genügen, bitten Unterzeichnete um recht 


2 empfiehlt die Billard⸗Fabrik des [5288] 
Marmor:Billard 8 5 A. Wahoner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


| 
| 


Aerztliche Kundgebung über die heilkräftige Wirkung des 
Hoff'ſchen Malzertralt ⸗Geſundheitsbieres. “) 


(Fabrik und Brauerei Neue e 1, dicht an der Marſchallsbrücke, 
u Berlin. 

Ein Arkanum von beſonderem Weihe zur Heilung der auf dem Grunde wiſſenſchaft⸗ 
licher Beläge für unheilbar erklärten Lungen ſuchten und Abzehrung ärztlich anempfohlen zu 
ſehen, dürfte befremdend erſcheinen. Die Erfahrung iſt aber kein Gut, welches blos auf 
wiſſenſchaftlichem Grunde ruht, ſie ſchöpft auch aus allgemeinen Beobachtungen gedeihliche 
Nahrung, und ſelbſt der Arzt hat ſchon manche erfolgreiche Lehre dieſer Quelle zu danken. 

Eine beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt meine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Vielſeitige Anempfehlungen dieſes Mittels beſtimmten meine, ſeit beinahe 
einem Jahre an der offenbaren Lungenvereiterung leidende Tochter, eine Wittwe von 
32 Jahren, zur Anwendung deſſelben, nachdem alles Uebrige ohne Erfolg geblieben. Seit 
8 Monaten befiel fie der quälende Huſten auch mit Blutaus wurf, der ſich öfters wiederholte. 
Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfteverfall mehrten 
ſich fortan, daß nur wenige Bewegung hinreichte, gänzliche Erſchöpfung herbeizuführen, ganz 
das Bild ihrer Mutter, wie ſie vor 25 Jahren daran gelitten und geendet. — Schon nach 
dem Verbrauche der 8. Flaſche minderte ſich der Huſten mit den abendlichen Alterationen. 
Der Athem wurde freier, die Bruſtbeklemmung kaum fühlbar. Fortgeſetzter Gebrauch des 
Malz Extraktes, ſammt dem Kraft⸗Bruſtmalze, beſchleunigten die Abnahme der krankhaften 
Erſcheinungen und die Zunahme ihres Kräftezuſtandes in ſolchem Maße, daß ſie nach dem 
Verbrauche der 40. Flaſche ſich ganz erholt fühlte, und trotz dem Eintritte des Winters an 
den Ort ihrer Beſtimmung — 200 Seemeilen weit — abreiſte, woher ſie mir ſtets günſtige 
Nachrichten ſendet. 3 

Nach ſolcher Ueberzeugung beſchloß ich die Anwendung dieſes Mittels auch bei meinen, 
ähnlichen Uebeln unterworfenen Kranken. 

Der erſte Fall betraf einen im 35. Lebensjahre ſtehenden Lungenſüchtigen, den ich vor 
4 Monaten in ärztliche Behandlung übernahm. In Folge einer beitigen Lungenentzündung 
feit 10 Monaten am Krankenlager gebannt, war die Lungenvereiterung und eine ſchmerz⸗ 
liche Leberverhärtung ſchon weit vorgeſchritten, ungeachtet nichts verabſäumt wurde, den 
Kranken zu retten. Der Kranke war im Beginn des dritten Stadiums der Lungenſchwind⸗ 
ſucht mit bedeutendem, oft wiederholten Bluthuſten und enormem Eiterauswurf in ſo ge⸗ 
ſchwächtem, abgezehrtem und fieberiſchem Zuſtande, daß man ſein baldiges Ende beſorgte, 
zu dem auch er und ſeine Familie ſchon die Vorbereitungen trafen. 

In ſolcher troſtloſen Lage mußte ich vor Allem die heftigen Kongeſtionen zu den Lungen, 
die nächtlichen Schweiße und den Schwächezuſtand zu heben ſuchen, was mir binnen 12 Tagen 
ſo weit gelang, daß ich ſofort zur Verabreichung des Malz⸗Extraktes ſchreiten konnte. Schon 
nach der zehnten Flaſche wurde die günſtige Wendung der Krankheit bemerkbar, ohne daß 
der Kranke in dieſer Zeit irgendwelche andere Arznei eingenommen. 

Nun minderten ſich täglich die läſtigen Symptome in ſolchem Grade, daß nach der 
25. Flaſche Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, Schweiße und Fieber gänzlich aufhörten. 
Eßluſt und Schlaf traten nach Wunſch ein, und der Kräftezuſtand hob ſich derart, daß unter 
fortgeſetztem Gebrauche von noch 6 Schachteln des Kraft» Bruftmalzes nun der Kranke als 
Rekonvalescent anzuſehen iſt. . 3 

In dieſer Zwiſchenzeit reichte ich das Mittel einem, dem dritten Stadium der Lungen: 
ſucht ſchon verfallenen Kranken von 40 Jahren, bei welchem außer dem heftigen Huſten und 
Eiter⸗Auswurf, ſeit 3 Monaten anhaltend, beſonders da Fieber und die nächtlichen Schweiße 
baldige Auflöſung drohten. Obſchon er erſt die 10. Flaſche verbraucht, trat bedeutende Er⸗ 
leichterung des Huſtens und Fiebers, ſo wie gänzliches Verſchwinden der Schweiße ein, und 
es hoben ſich ſichtlich alle Lebenskräfte. 3 3 f 

Bei einer ſeit 2 Jahren an allen Erſcheinungen der Lungenſchwindſucht leidenden jungen 
Frau war die Wirkung nach der Einnahme von 12 Flaſchen Malz⸗Extrakt und 6 Schachteln 
Kraft⸗Bruſtmalz von ſolcher Folge, daß an der Geneſung nicht mehr gezweifelt werden kann, 
denn der quälende Huſten mit dem gelblich grünen Auswurfe iſt bis nun ein ſehr erleich⸗ 
terter mit einfach weißgrauem Schleime geworden. Das Fieber iſt verſchwunden, und alle 
übrigen Erſcheinungen find günſtig. 

Mit Hinblick auf jo augenfällige Wirkungen muß ich dem Hoff'ſchen Malz⸗Extrakte jene 
mächtig eingreifende Heilkraft zuſchreiben, welche durch die Herabſtimmung der Reizbarkeit 
im Blut- und Nervenſyſteme, durch die Löſung der Kongeſtionen und Kräftigung der Gefäße, 
dann hieraus folgender Koſolidirung der eiternden Stellen, endlich durch die wohlthätige 
Erhebung der Disgeſtions- und Aſſimilations⸗Prozeſſe als eine ausgezeichnete anzuerkennen iſt. 

Ob nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieſes Mittel eine abſolut ſpe⸗ 
cifiſche Heilkraft für alle Schwindſuchten biete, ſo iſt doch ſchon die ſichere Beſſerung und 
Erleichterung dieſer unglücklichen Kranken ein reichlicher Gewinn, welche Rückſicht auch mich 
beſtimmte, ohne weitere Nachweiſe für nun, meine Beobachtungen zu veröffentlichen. 

Die große Ausdehnung der Auszehrungs⸗Uebel und das durch ſie verbreitete maßloſe 
Elend in den Familien bieten vielfache Gelegenheit, das Wahrgenommen zu konſtatiren und 
durch ärztliche Erfahrungen namentlich in den Krankenanſtalten der Wahrheit das gebüh⸗ 
rende Recht und den Leidenden ein Mittel zuzuführen, deſſen hoher Werth dem Befiger volle 
Anerkennung ſichern dürfte. 

Abbazia bei Fiume, am 3. März 1862. [3963] 

Dr. Georg Math. Sporer, kaiſ. königl. Gubernial⸗-Rath, Protomedicus m. p. 


* Man darf daſſelbe nicht verwechſeln mit einem Fabrikat, 
welches ſeit Kurzem durch Spekulanten feilgeboten wird, 
die, um unter erborgtem Ruf Abſatz von ihrer 
Waare zu erzielen, ſich eine gleichnamige Firma zu 
verſchaffen gewußt haben, mit welcher jedoch der Beſitzer 
der obigen, längſt rühmlichſt bekannten Brauerei weder in 
verwandtſchaftlicher, noch in geſchäftlicher Beziehung ſteht. 

Anm. des Referenten. 


Feachlensweriſ für Fuß-Ceidende!!! 


Hühneraugen, kranke Ballen, eingewachſene kranke Nägel, Hautſchwielen, 
Fußſchwämme, ſo wie alle acuten Fußübel heilt Unterzeichnete ſchnell, ſchmerzlos 
und radikal Vorm. von 8—1, Nachm. von 2—7 Uhr in Riegner's Hotel 
garni, Junkernſtraße 27, Ecke Schweidnitzerſtraße, erſte Etage. Auch 
empfehle ich mein approb. Hühneraugen Pflaſter und Froſt⸗Balſam. 


Franziska Rosenkranz, 


[5533] königl. preuß., k. k. öſterr. conceſſ. Operateurin. 


Das berühmte M. Grimmertſſche Hühneraugen⸗ und Ballen: 
Pflaſter iſt zu haben bei B. Schröer, Breslau, Riemerzeile Nr. 20. 


Dachpappen. 

Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen die unterzeichneten Fabrikanten 
auch in dieſem Jahre bei Beginn der Bauſaiſon ihr bedeutendes Lager anerkannt 
und feuerſicher bewährter Dachpappen zu zeitgemäß billigen 
Preiſen; auch übernehmen dieſelben Dachdeckungen von dieſem Material 
unter Garantie in Accord und berechnen die möͤglichſt billigen Preiſe. 


Johann Scholz & Sohn, 


Klitſchdorf und Siegersdorf 


[3788] efien. 


Ausverkauf von feinen Damenputz⸗Artileln. 


Wegen Auflöfung des Geſchäfts verkauft die neueſten Damenhüte, als: in Seide, 
Gröpe, Stroh ꝛc., Hauben, Coiffüren, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
zu ganz ſoliden Preiſen: Die Wiener Damenputz⸗Handlung von 4565] 


J. Roſenthal, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Wilhelm Treplin, 


königl. preuß. conceſſ. General⸗Agent für 
Auswanderer 


u. Bevollmächtigter der Herren C. Pokrantz u. Co. in Bremen, 


Berlin 


Dampfer „Bremen“ am 7. Juni, „Newyork“ 21. Juni, Se 5. Juli u. f. w. 
t. [4582] 


1295 
Bade: Eröffnung. 


Die hieſigen Mineralquellen (Stahl; werden | Holzeement zu ganz flachen Bedachungen und liefere hierzu das Material in 


den 1. Juni eröffnet. Wohnungen für Kur⸗ 
gäſte werden wie bisher gern von der Ver⸗ 
waltung beſorgt. 4053] 
Hirſchberg in Schleſ., den 9. Mai 1862. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Conc. Privat-Entbindungsanſt. 
mit beſonderen Garantien der Diskretion und 
billigen Bedingungen. Berlin, große Frank⸗ 
furterſtraße 30, Dr. Vocke. [2677] 


Dich fortdauernde Kränklichkeit bin ich in 
der Lage, meinen Gaſthof zu verkaufen 
und ſtelle ich die vortheilhafteſten Bedingun⸗ 
gen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt 
direkt an mich oder an die Handlung Cru⸗ 
ſen u. C., Ohlauerſtr. Nr. 80, in Breslau 
wenden. Carl Rimane, 5302 
Gaſthofbeſ. in Militſch in Schleſien. 


Größte Auswahl der beſten 
Reiſe⸗Utenſilien, als: 
Reiſekoffer, 
Reiſekoffer mit 
5 Ta ſchen, 
Reiſetaſchen (schon 


rier⸗Taſchen, 
Eiſenbahntaſchen, 
Waſchtaſchen, 
Jagdtaſchen, 
Lederne Hut⸗ 
ſchachteln, 
Plaidriemen ꝛc. 
empfiehlt, wie bekannt, am billigſten: 


Marcus Kanter, 


Ring⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 11. 


bon Oelſaaten 
auf Lieferung neuer Ernte 
werden gekauft und Angelder bewilligt. 
Das Schleſiſche Landwirthſch. 


Central-Comptoir 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, 


wird Offerten entgegennehmen. 


Knochenmehl La. B. u. La. C., 
Knochenmehl, mit Schwefel⸗ 
ſäure präparirt, und andere Dün⸗ 
gemittel, in anerkannt guter Qua⸗ 
lität, offerirt unter Garantie für die 


Qualität: [4517] 
Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Der Gafthof „zum Kynaſt“, bekannt: 
lich einer der rentirendſten in Hirſchberg, iſt 
ſofort unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Derſelbe liegt im belebteſten Theile der 
Stadt und iſt der einzige in der Vorſtadt und 
an der belebten Straße nach Warmbrunn. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie und 
perſönliche Anfragen der Beſitzer B. Otto. 
he lab a ie ed he een 


Kronen-Crinolinen 


von Thomson & Com 
erhielt wieder neue Sendung. 
Empfehle zugleich beſte \ 
Crinolin Stahlreifen, 
neueſte 
Befätze, Knöpfe u. Roſetten, 
Damen: u. Kinder⸗Netze, 


Estremadura 


und andere Strickgarne, 
zu den billigſten Preiſen. 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Für Tuchfabrikanten 


die ergebene Anzeige, daß während des Bres⸗ 
lauer Wollmarktes Muſter meines Fabrikats 
von 100 verſchiedenen Sorten Kunſtwollen 
ur Anſicht und Aufnahme von Geſchäfts⸗ 
Aufträgen bei Herrn H. Adam in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, im Verkaufs⸗Ge⸗ 
ſchäft vorliegen, gleichzeitig die vorläufige 
Anzeige, daß ich den 4.—5. Juni ſelbſt Nach⸗ 
mittags von 3—4 Uhr für Geſchäfte mich da⸗ 
ſelbſt aufhalten werde. [4600] 


„H. Krantz, 
Kunſt⸗Wöll⸗, Shaddy⸗ und Mungo⸗ 
Fabrikant in Liegnitz. 


9 Zum Wollmarkt #39 


empfiehlt Tätowirzangen, Tro⸗ 
care, Flieten, alle Arten thierärzt⸗ 
liche Inſtrumente, Bandagen, 
ſowie engl. Nafirmeſſer, Scheeren 
u. dgl. mehr zu den billigſten Preiſen. 


9 C. Meyer, arte 9 
Bleichwaaren 


werden zur Beförderung ins Gebirge ange: 
nommen bei 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


50 Centner [4601 
ſchöne weiche Watte habe abzulaſſen. 
J. H. Krantz in Liegnitz. 


P. 
14576] 


[2926] 


I 
} 
N Bekanntmachung. = 
Beim Beginn der Bauſaiſon empfehle ich den Herren een wi meinen J 
olzeement f 

und Deckpapier beftehend, in beſter Qualität zu billigen Preifen und übernehme ebenfalls 
Herſtellung fertiger Holzeement⸗Dächer unter Garantie. Lierbei bemerke noch, daß ö 
meine Holzcement⸗Bedachung in meiner Fabrik von der Königlichen Regierung zu | 
Breslau, mit dem beſten Erfolge gekrönt, geprüft worden ift, und daher der ſogenannten 
Häus ler'ſchen Bedachung durchaus mindeftens gleichſteht. Ich verweiſe hierbei auf die Verfügung 

des Herrn Oberpräfidenten der Provinz Schleſien d. d. Breslau vom 28. Mai 1861 (Amts⸗ 

blatt der Königl. Regierung zu Breslau Stück 24 pro 1861) worin es heißt: 
In Folge deſſen beſtimme ich hiermit, daß neben den Bedachungen, welche als feuerfeſte } 
bereits aufgeführt find, noch folgende Bedachungen als feuerfefte anerkannt werden ſollen: 
1. Die Holzcement⸗Bedachungen, welche als weſentliche Beſtandtheile enthalten: 

J) eine flache Sandſchicht auf der Verſchalung, 

2) eine drei⸗ bis fünffache barzige Papier⸗ oder Pappmaſſe, 

3) eine dieſe harzige Maſſe überdeckende, wenigſtens 1½ Zoll hohe Kies⸗ oder Sand: 
ſchicht mit einer Beimiſchung von Lehm, auf welche auch noch eine Schicht Gar⸗ 
tenerde aufgebracht ſein kann. 

2. Diejenigen, welche an ihrer Oberfläche nur feuerfeſtes Material als Stein, Eiſen, 

Zink, Sand, Kies oder Gartenerde zeigen. Dieſe Bedachungen werden als derartig 

feuerſicher anerkannt, daß Gebäude, welche mit einer ſolchen Bedachung verſehen ſind, 

in die erſte Haupt⸗Klaſſe bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Sozietät nach den 

Beſtimmungen des $ 35 des Societäts-Reglements vom 1. September 1852 aufge⸗ 

nommen werden ſollen. 

Somit iſt die oft noch ſtattfindende irrige Meinung, als ob eben nur 
i Holzcement⸗Dächer als feuerfeſt prämiirt würden, vollſtändig 
ehoben. 8 
Die Haupt⸗Niederlage von x cement und Deckpapier befindet ſich bei 
1 f Herren J. 162 u. Comp. in Breslau, 
welche in den Stand geſegt ſind, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Brieg im Mai 1862. 


F. Falch. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes werden wir von Holzeement a Deckpapier ſtets 


Lager halten und ſind auch gern bereit, vollſtändige Bedachungen unter mehrjähriger 
Garantie ausführen zu laſſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir zu zeitgemäß billigen Preiſen unſere ſonſtigen Baumaterialien: 
Feuerſichere Zeolith : Steinpappen in Tafeln und Rollen, 
Steinkohlentheer, 
engl. Portland⸗Cement. 
Breslau im Mai 1862. 


[4747] Steinkohlenpech, 


Stettiner Portland⸗Cement. 
J. Bloch u. Comp., Albrechtſtraße Nr. 20. 


Regelmäßige Expeditionen von Bremen 
und von Hamburg 5 
in Dampf⸗ und Segelſchiffen nach New⸗Nork, Baltimore, Phi⸗ 
ladelphia, Quebeck und Auſtralien, wofür Paſſagiere und Fracht⸗ 
güter zu den billigſten Hafenpreiſen annimmt: das von königl. 
Regierung conceſſ. Auswanderungsbureau des Julius Sachs 
in Breslau, Karlsſtraße 27. [3172] 


Zu möglichſt billigen Fabrikpreiſen 

empfehle bei reelſter und prompteſter Bedienung: 
Fussboden-Lacke, aden ende in jeder beliebigen Fuß⸗ 
Lacke in allen Sorten. 


Oelfarben, feinſtens gerieben, ſchnell trocken. 

Leinöl-Firnisse, beſtens gekocht, gut trodnend. 

Farben für Wagen: und Blechladirer. Cinnober bochſt feurig. 
Fabrik von Julius Winkler, Reuſcheſtraße Nr. 14. 


[4541] 


Korte 8 Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Lager in Breslau (früher Ring Nr. 14) 


ist Schweidnitzerſtraße 5, 1. Etage, 


im goldenen 
Loͤwen, 
empfehlen 


Velours Teppiche 


und Teppichſtoffe in den neueſten Muſtern, Wachstuch⸗Teppiche, Cocos⸗Matten, 
Reiſedecken, Tiſchdecken und Angora⸗Felle. 
- Preiſe billig, aber feſt. [4690] 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Herrn R. Hörder hierſelbſt das 


Hotel de Saxe, Schmiedebrücke Nr. 48, 


käuflich übernommen habe, und bitte, das Vertrauen, deſſen mein Vorgänger theilhaftig wurde, 
auf mich übertragen zu wollen. 

Mit meinem Hotel habe ich eine Reſtauration und Weinſtube verbunden, und werden 
Speiſen und Getränke in beſter Qualität und zu zeitgemäß billigen Preiſen verabreicht. 

Einem ſehr geehrten reiſenden Publikum beehre ich mich, noch beſonders anzuzeigen, daß 
ich mein Hotel auf das geſchmackvollſte habe renoviren laſſen, wodurch ich nicht allein eine 
freundliche Aufnahmr den mich Beehrenden, ſondern auch jeden möglichen Comfort zu bieten 
vermag. Breslau, im Mai 1862. A. Hannig. [4404] 


Für Breslau habe ich die General⸗Niederlage meiner Präparate, als 3967 


5 rage ] 
M alz Extrakt, Geſundheitsbier, Bruſtmalz und aromat. Bäder⸗Malz, 
n 


der Handl. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, übergeben. 
Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1, dicht an der Marſchallsbrücke. 


n Hoff ſchen Malz: Extract 


hält permanent Engros⸗Lager 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Alle Staatsgewinn⸗Looſe, 


ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen (von 4 Thlr. an bis 40 Thlr.), 
jedoch mit den hoͤchſten Garantien und Gewinnen von 


Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
1000 x. ꝛc. 


find, um der reellſten und prompteſten Bedienung, ſowie weiter zu gewäh⸗ 
render Vortheile, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, 
verſichert zu fein, ſtets auf's billigſte direct zu beziehen vom Haupt⸗ 


Depot bei Gebr. Lilienfeld, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft in 9 
Pläne und Ziehungs⸗Liſten gratis. [4371] 
Die nächſte Ziehung ift den 12. Juni. 


Weinhandlung Carl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, 1 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Wollmarkt ihre comfortablen Wein⸗Lokalitäten, jo wie 
alle Sorten Weine von beſter Qualität . feinſter Küche. — Zu Diners und Soupers 


ſtehen ſtets ſeparate Zimmer in Bereitſchaft. [4569] 


große Tapeten⸗Lager 


Das 
von Heinze, Ohlauerſtraße 75, 


bietet zur Saiſon wieder die ſchönſte Auswahl der neueſten deutſch. u. franzöſ. Tapeten zu billigſten 


Fabrikpreiſen. 


Vorjährige Muſter und Neſte von 6 bis 18 Stück verkaufe zu herabgeſetzten 
Preiſen, bei Entnahme größerer Partien und Wiederverkäufern Habatt. 
: Proben nach außerhalb 
Auch wird das Tapeziren, ſowie alle Zimmer⸗Einri 
Garantie in neueſtem Geſchmack 


tis. 
tungen unter meiner Leitung und 
ausgeführt. 14600 


1296 


Japancſiſche Hanf⸗Hüte 


ſind wiederum angelangt in der 


Chapellerie Francaise 
S. Riegner. 


Herren⸗Hüte 


Knaben⸗Hüte 


in den neueſten und eleganteſten Fagons. 


[4780] 


CarlFriedländer,Tabafblätter-Handlung, 


Ring Nr. 38, 


45751 


empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Blätter⸗Tabak⸗Lager: 
Java, Domingo, Carmen, 


Seedleaf Palmyra I.. Decke, 
Cuba, Brasil, Seedleaf ufarbeiter, 


in ſchönſter Waare zu beſonders billigen Preiſen. 


Zahnarzt Fr. Krauſe, Schweidnitzerſtr. 49, 1. Etage. 
Atelier⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Provinz beehren ſich die Unter⸗ 
zeichneten hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie am hieſigen Platze — Ohlauer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2 (zwiſchen der Vorwerks⸗ und Bahnhofſtt aße) ein pho⸗ 
tographiſches Atelier unter der Firma: Buchwald u. Georgi, er⸗ 
Öffnet haben. 15324 

Die Aufnahme der Bilder geſchieht von 9 Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr 
und wird durch trübes Wetter nicht behindert. Buchwald u. Georgi. 


Lithogr. Viſitenkarten a en Ben Flag 100 St. v. 14 Sgr. 
in höchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen ug empfiehlt die bekannte r e 
in feiner Goldpreſſung gratis! — J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Detail⸗Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


Unverſteuert: 
50 Pfd. extrff. Weizenmehl Nr. 0 80 Sgr. 50 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. J. 573 Sgr. 


50 Pfd. ff. Weizenmehl 1. Sorte 75 „ 50Pfd. dito Hausback 527 „ 

50 Pfd. dito 2. Sorte 674 „ 50 Pfd. Roggenmehl 2. Sorte 475 „ 

50 Pfd. dito 3. Sorte 50 „ 50 Pfd. dito 3. Sorte 30 „ 

50 Pfd. dito 4. Sorte 30 „ 50Pfd. dito 4. Sorte 264 „ 

100 Pfd. Weizen⸗Futtermehl 35 „ 100 Pfd. Roggen⸗Futtermehl 40 „ 
Verſteuert: 


25 Pfd. extff. Weizenmehl Nr. O0. 443 Sgr. 25 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1. 334 Sgr 


25 Pfd. ff. Weizenmehl 1. Sorte 42 „ 25 Pfd. dito Hausback 30% > 
25 Pfd. dito 2. Sorte 381 „ 25 Pfd. dito 2. Sorte 284 „ 
25 Pfd. dito 3. Sorte 29% „ 25 Pfd. dito 3. Sorte 19, „ 
25 Pfd. dito 4. Sorte 195 „ 25 Pfd. dito 4. Sorte 174 „ 
100 Pfd. Weizen⸗Kleie 30 „ 100 Pfd. Roggen⸗Kleie Br 


Breslau, den 1. Juni 1862. 
4461] 


Die Direction. 
Leopold Neuſtädt. 


Durch Gelegenheits⸗Käufe zur Leipziger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, 


Taffet⸗Burnuſſe 
Paletots u. Mantillen 


zu auffallend billigen Preiſen abzugeben. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


Panama, Florentiner und engliſche 


errenhüte 


in größter Auswahl. [4735] 


Regen röcke 
von waſſerdichtem Stoff, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt die 


Gummi⸗ und Perchawaaren⸗Handlung 
von Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Die Papier⸗, Schreib- und Zeichnen⸗Materialien⸗ 
Handlung, Conto⸗Bücher⸗Fabrik von 


15519] 


Theodor Beyer, 


Schuhbrücke Nr. 76, vis-A-vis dem Maria Magdaleng⸗Gymnaſium, empfiehlt ihr Lager von 
Photographie⸗Albums, Schreibmappen, 
fein engliſche und franzöſiſche Poſtpapiere, 
Couverts, Stahlfedern und alle in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel einem hohen Publikum zur geneigten Beachtung. 14732] 


3¹ einem franzöſiſchen und engliſchen Cer⸗ 
ſus in Grammatik und Converſation für 
vorgerücktere Damen, ſo wie für Anfängerin⸗ 
nen, in günſtiger Stadtgegend und gegen 
mäßiges Honorar, werden von einer geprüf⸗ 
ten, ſchon mehrjährig mit Erfolg thätigen 
Lehrerin einige Theilnehmerinnen geſucht. 
Näheres wird ertheilt von den Herren Con⸗ 
ſiſtorialrath Wachler, Ketzerberg 10, und 
Oberlehrer Dr. Koenigk, Magazinſtraße im 
Nordſtern, auch Werderſtr. 2 u. 3 par terre. 


Mugenkranken 
wird als vorzüglich das Dr. Wheitſche Au⸗ 
genwaſſer à Fl. 10 Sgr., ſowie das Berg⸗ 
mann'ſche Augenwaſſer à Fl. 15 Sgr. und 
1 Thlr. beſtens empfohlen und iſt nur von 
A. Brachvogel in Breslau zu beziehen. 


Ruthenium 
zur radikalen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und anderer Hautverhärtungen von 
dem amerikaniſchen Chemiker J. Hock, à Fl. 
34 Sgr. iſt nur allein von A. Brachvo⸗ 
gel, 


Rathhaus Nr. 24, 1. Etage in Breslau 
zu beziehen. 14102] 


Das neueſte und ſchönſte in [4207 


Shlipſen u. 
Cravatten, 


von reiner Seide, à 10 bis 20 Sgr. pr. St. 


Bandſhlipſe, 


in Halbſeide, a 2½ bis 5 Sgr., bei 


Ad. Zep er, Nikolaiſtraße 


Nr. 81, 


Größere Gütercomplexe 
in guter Lage Schleſiens im Preiſe bis 500 
Tauſend Thaler, desgl. mehrere kleinere im 
Preiſe von 40 — 80,000 Thaler werden zu 
kaufen geſucht durch das landw. Commiſſ.⸗ 
und Verm.⸗Büreau, Marienſtr. 30, Dresden. 


Ein faſt neues Roßwerk mit 
Mahlgang iſt billig zu verkaufen 
beim Tiſchlermeiſter Tilgner in Malkwitz 
bei Schmolz. [5460] 


H. Herrmann, 
Brückenwaagen⸗ 
Fabrikant, 
Neue⸗Weltgaſſe 
Nr. 36,36, 36, 


empfiehlt ſich mit vorräthigen waagen 
jeder Größe unter Garantie. Auch 5 U 
65 


reparirt und verliehen. 


Ein rentales Leder⸗Commiſſions⸗Agentur⸗ 
und Produkten⸗Geſchäft in einer lebhaften 
Provinzial⸗Stadt, welches im beſten Gange 
iſt und nur mit guten Geſchäfts⸗Häuſern in 
Verbindung ftebt, ſucht, um dem Geſchäft 
einen größeren Aufſchwung zu geben, einen 
ſtillen Theilnehmer, welcher über ein 
ziemlich bagres Kapital frei verfü⸗ 
gen könnte. Gefällige Offerten beliebe man 
unter der Chiffre A. Z. 54 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung franco niederzulegen. 


g Ein brauner Vollblut⸗Wal⸗ 


lach, 6 Jahre alt, complett ge⸗ 
ritten, ſo wie mehrere gerittene 
Pferde, ſtehen zum Verkauf in der 
Actien⸗Reitbahn in der Nicolai⸗ 


Vorſladt. F. Preuße, 
5461] Königl. Univ.⸗Stallmeiſter. 
Lotterie⸗Looſe zu. 5. Sein, Die 


nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [4277] 


Frühjahrs⸗Mäntel, 
Paletots, Mantillen, 
franzöſ. Long⸗Chäles, 
Stella-Tücher, 


conſectionirte und geſtickte 


Chales ind Tücher, 
Kinder⸗Anzuͤge 1. 


empfehlen in größter Auswahl bei anerkannt reeler Waare und 


billigſten Preiſen 


Gebrüder Schreyer, 


Ring Nr, 57, Naſchmarktſeite. [4715] 


E. Buckiſch, 


Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke, 
empfiehlt billigſt: Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Küchenmeſſer, feine Taſchen⸗, Inſtru⸗ 
menten⸗ und Raſirmeſſer, Scheeren, Getreide-Waagen, Meſſer- und Geld⸗Körbe 
von Drahtgeflecht ſtählerne Kandaren, Trenſen, Steigbügel, Sporen, bronzene 
und vergoldete Gardinen⸗Leiſten, Halter ꝛc. [4734] 


[4751] 


Die erſte Sendung 


Gardeſer Citronen 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Dreſchmaſchinen beſter Conſtruction 


empfiehlt zur bevorſtehenden Raps⸗Ernte 
E. Januſcheck in Schweidnitz, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
[4709] Niederlage in Breslau, Sterngaſſe 12. 


Mein großes Lager von Meerſcaumgegenſtänden 
habe ich durch perſönlichen Einkauf in Wien mit den neueſten Erſcheinungen in dieſem 
Artikel reichhaltig aſſortirt, und empfehle daſſelbe meinen hochgeehrten Kunden und ande⸗ 
ren Au en Abnehmern zum bevorſtehenden Wollmarkte zur geneigten Beachtung. 

uch empfehle ich für ſchon gerauchte oder ſchadhafte Gegenſtände den bewährten ſpa⸗ 


440 f J. Escher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


Die Möbel⸗Handlung von Jul. Koblinsky u. Co., 
Nr. 15. Albrechtsſtraße Nr. 15. 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Möbeln und Spiegeln in allen Hölzarken, ſowie 
Polſterwaaren in neueſter Facon und ſoliden Arbeit zu den billigſten Preiſen. Auch ſtehen 
daſelbſt gebrauchte, ſehr gut gehaltene Ameublements zum billigen Verkauf. [4538] 


Wagenfabrik von A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


Eine Aus wabl ſehr elegant gebaute Fenſter⸗Chaiſen, Browns, halbgedeckte und 
ganzgedeckte Feuſterwagen ſtehen preiswürdig zum Verkauf. — Jede Beſtellung wird 
aufs beſte ausgeführt und auch alte Wagen werden mit angenommen. 4314] 


Wir offeriren: [4574] 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, künſtl. Guano, Poudrette, 
Staßfurter Abraumſalz (prima Qualité), 
ged. Knochenmehl 1. mit 25% Schwefelſäure präparirt, 
daſſelbe mit 40% Peru⸗Guano, 
unter Garantie des Gehalts. 
Zur Rapsdüngung empfehlen wir namentlich 
präp. Knochenmehl mit 40% Peru:Guano, 
oder eine Miſchung von 3 Theilen: Poudrette 2, mit 1 Theil präp. Knochenmehl. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße, 
Fabrik: Strehlener⸗Chauſſee, Sieben Huben. 


Das jod- und bromhaltige Soolbad Goczallowitz bei Pleß, 


das feine ausgezeichnete Heilkraft in vielfachen Krankheiten bewährt hat, wird den 10. Juni 
eröffnet werden. a [4237] 

Voll⸗ und Lokalbäder, Douchen aller Art, jo wie Sooldampfbäder, werden verabreicht. 
Allen Anforderungen wird nach jeder Richtung Genüge geleiſtet. Der Badeort iſt von Pleß 
in einer ½ und von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz in einer 
% Stunde auf guter Cbauſſee zu erreichen. In ärztlicher Beziehung ertheilt Hr. Dr. Babel 
in Pleß Auskunft. Wohnungs⸗Anmeldungen nimmt die Bade⸗Inſpektion entgegen. 


Grand Hotel Victoria in Köln a. R., 


im vorigen Jahre neu errichtet, auf dem ſchönſten Platze der Stadt, ganz nahe der Central⸗ 
bahn und den Dampfſchiffen, läßt an Eleganz und Comfort nichts zu wünſchen — und 
3 


empfiehlt ſich den reiſenden Herrſchaften beſtens. — Omnibuſſe am Central⸗Ba nbofe, 
Epuipagen im Hotel, [3785] 
Köln, im Mai 1862, Eigentbümer J. Clement. 


Großer Spielwaaren⸗Ausverkauf. 


Behufs moͤglichſt ſchleunigen Räumens des Lagers werden die noch vorhande⸗ 
nen Waaren⸗Vorräthe zu außergewoͤhnlich billigen Preiſen verkauft. [4518] 


Spielwaaren⸗Handlung H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße 29, vis-a-vis der königl. Poft. 


Das Pianoforte-Magazin Salvatorplatz Nr. 8, 


empfiehlt unter Garantie Concert-, Salon- u, Stutzflügel, à 160 600 Thlr, Pianinos 
a 180—350 Thlr., welche durch doppelte Verspreizung auf Eisenplatten, nur Yjahrige 
Stimmung bedürfen, auch durch den stärksten Flügelton sich auszeichnen, [5322] 


A 


Moſel⸗Wein⸗Stube. 


Mittwoch, den 21. Mai d. J., eröffnete ich in meinem neu renovirten Parterre⸗Lokale, Jun⸗ 
kernſtr. 27, im grünen Adler, eine Moſel⸗Weinſtube, verbunden mit Restauration 
ala carte, die Flaſche Moſelwein wird mit 10, 15 u. 20 Sgr., die halbe Flaſche mit 5,7% und 
Ich empfehle mein Lokal dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Julius Riegner. 


10 Sgr. verkauft. 
[4694] 


Natürliches Mineralwaſſer. 


Durch Vermittelung des Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Comptoirs 
J. F. Heyl & Co. in Berlin 

erhalte ich wöchentlich friſche Zuſendungen aller Sorten Mineral⸗ 

brunuen direet von den Quellen, die ich hiermit zur geneigten Abnahme 


beſtens empfehle. 4710) 
Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-vis dem Theater. 


Die erſte Sendung 


Neuer Matjes⸗ Heringe 


empfing und empfiehlt 


Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-à-vis dei 


Trasse | 
aus der „schwarzen Minna“, 


a 2 Ihlr. pro Sack, welcher leer gegen 10 Sgr. zurückgenommen 
wird, empfiehlt: ©. FV. &. KMaerger. 

Um vielfachen Anfragen aus der Provinz zu begegnen, diene den Herren Re- 
flectirenden zur Nachricht, dass denselben bei fester Abnahme eines gewissen jähr- 
lichen Quantums der Alleinverkauf für ihren Kreis unter annehmbaren Bedingungen 
zugesichert wird. 

Commissionsläger werden nicht errichtet, 


[4696] 


n Theater. 


[4712] 
C. F. G. Kaerger. 


II. Brost's 
Fabrik, 
Neue Weltgaſſe 


Nr. 33, 


empfiehlt eiſerne Geldſchränke, die ſich als ſicherer Schutz gegen Feuer und Diebe be⸗ 

wäbrt haben. Brückenwaagen ſolider Conſtruction und genauer Arbeit ſtets auf Lager. 

Schmiedeeiſerne Bettſtellen, auch zum Zuſammenlegen einfache und elegantere zu den 
billigſten Preiſen. 14702 


Engliſcher Portland-Cement 


(von Knight, Bevan & Sturge in London), 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Pommerſcher Portland⸗Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman⸗Cement 


ſind friſch und zum billigſten Preiſe vorräthig bei [5511] 
C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


PPP RETTET FT TEERTERIRE RZ DEE ET EEE TEE 
Die neueſten engliſchen und franzöſiſchen Phantaſie-Papiere mit Damennamen, 
Wappen und Buchſtaben, ſo wie 


2 4 
Briefpapiere 
in allen Sorten, mit jeder beliebigen Firma, in Hochdruck, Waſſerzeichen und 
Schwarzdruck, mittelſt einer neuen pariſer Farbenpreſſe, die das Lithographiren der 
Firmen entbehrlich macht, offeriren billigſt: 
Papier⸗ 


Dobers Schulize, Handlung, 


[4718] Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. BE 


K V... ET RETEERETEITEE 
Für Bauherren und Unternehmer! 


Beim Beginn der Bau⸗Saiſon empfehle meine feuerſichere, von der königlichen 
Regierung zu Potsdam geprüfte Zeolith⸗Steinpappe, aus der Fabrik des Herrn 


Johannes Jeſerich zu Berlin und Moabit, früher 
ausſchließlichen Verkauf und Eindeckung ich für Schleſien, 
unter Garantien zu den allerbilligſten Preiſen. 


.F. Werckner, Gartenſtraße 30d. 


J. Bloch u. Co., deren 
Polen und Rußland habe, 


C. 3 a. 
rr rr rr 


Größtes Lager Unvergleichlich 


Breslau's! Sereoscopen! große Auswahl! 


Anſichten aus allen Weltgegenden: Genre⸗Gruppen, in den modernſten Sujets; 
Akademien, ſtets das Neueſte; Seulpturen, nach Pradier u. A. m., auf Glas, 


a en Papier und Silberplatten. 
ode eie Photographie-Albums! Selänadustte 


Verzeichniſſe gratis; Auſichtsſendungen bereitwilligſt. Stereoscopen⸗ 
Apparats und Aufbewahrungskäſtchen find ſtets in größter Auswahl voreilig 


Leopold Priebatsch, 63. sten fcbeſtr. 63. 


Garantie der Echtheit in Packeten à 15, 10 und 6 S 
a 3 und 1½ Sgr. Wiederverkäufern beiten Rabatt. 


Handlung 


Inſelten⸗ 
Pulver. Eduard Groß, 


Schöne Matjes⸗Heringe, zu wiederum billigen Preiſe, 
| ochrothe meſſinger Apfelfinen, Fruchtſäfte, 
traßburger Schachtelkäſe, holländiſchen, 

Eidamer, Emmenthaler und Backſteinkäſe, ſo wie 

Hoffmann's Magenbittern empfiehlt: 


Hermann Straka, 


Echt 
Perſiſches 


[4766] 


4749 
Delikateſſen⸗, Mineralbrunndr- 15 
Colonw.⸗Hoͤlg., Junkernſtraße 33. 


! Wollmarkts⸗Annonce. !! 


— 


EHRE EEE SE EEE ET SEHE EEE 


In feiner ſichern Wirkung gegen das läſtige Ungesiefer, empfehlen unter 
gr., in Schachteln 


1297 


Dritte Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Juni 1862. 


Die den hieſigen Wollmarkt beſuchenden Herrſchaften mache ich auf mein 
ſehr reichhaltiges Lager der für die Sommer⸗Saiſon erſchienenen Neuheiten 
in Damen⸗Garderobe, unter Zuſicherung der reelſten und bil⸗ 
ligſten Bedienung aufmerkſam. 


Beſonders empfehle ich eine große Auswahl 

ſehwarze und couleurte Seidenſtoffe, ſowohl in glatt wie 
auch gemuſtert, 

halbſeidene, wollene und die verſchiedenartigſten 
leichten Sommer⸗Roben, 

franzöſiſche gewirkte Shawls und Tücher von 8—50 
Thlr., wollene Double⸗Shawls und Tücher, 

Crep de Chine und die jetzt fo ſehr beliebten leiehten 
Sommertücher. 


Taſſel⸗Purnuſſe, Paletols und Mantiſlen. 


Für Herren: Weſtenſtoffe, Cravatten, Shlipſe, ſeidene Hals⸗ 
und Taſchen⸗Tücher. 2 © 


J. Kosliowsky jr., 
Schmiedebrücke Nr. 1 (Ring:Ede), 


[4700] neben dem Wurſt-Fabrikanten Herrn Dietrich. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Wegen Familien » Berhältniffen iſt ein gut gelegenes Specereis und Gußeiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗Stadt Schleſiens, ſofort unter den ſolideſten Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. — Näheres ertheilt auf Franco-Anfragen: [5509] 
Kaufmann Osmar Schreiber, 
Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 38. 


Verkauf einer Oelfabrik. 


Auf dem Dom. Olbendorf bei Grottkau iſt eine Dampfmaſchine von 8 Pferdekraft, 
Hochdruck mit Expanſion, wenig gebraucht und gut erhalten, von E. Hoffmann in Breslau 
gebaut, ferner 1 Paar hydrauliſche Preſſen, 2 . granitene Läufer, 3 Wärmpfannen, 
1 Quetſchwerk zur Oelfabrikation, billig zu verkaufen. — Nähere Auskunft an Ort und Stelle. 


Echt Amerikaniſche Nähmaſchinen 


von Wheeler & Wilson in New⸗York, anerkannt die beiten Maſchinen für jede Art von 
Näherei, eignen ſich vermöge ihrer einfachen und dauerhaften Conſtruction am beſten 
vor allen andern Maſchinen zum Gebrauch für Herren⸗ und Damen⸗Schneider, Schuh⸗ 
macher, Corſettfabriken u. dgl. Die Niederlage befindet ſich Biſchofsſtraße Nr. 8 bei 
[5500] 1 Weise. 


D JZum bevorftchenden Wollmarkt BEE 


empfehlen ihr reichhaltigſtes Lager aller Arten 


Conto⸗ und Copir⸗Bücher, 
Copir⸗ und Stempel⸗Preſſen, 


fo wie fonftiger Schreib⸗Bedürfniſſe zu allerbilligſten Preiſen: 


. Poppelauer S Comp., 


Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße 81, Ring⸗Ecke. 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen empfehlen in größter Auswahl 14779 


Gebr. Neddermann, Ring 57, Naſchmarlt. 


Für Bauherren und Bau⸗Unternehmer! 
Haupt: Niederlage 
von, durch das königliche hohe Miniſterio als feuerſicher geprüften 


Asphalt ⸗Steindachpappen 


in Tafeln und auch in langen Bahnen, aus der berühmten Fabrik der Herren Albert 
Damcke u. Co. in Berlin, bei 


[4706] 


. 


14783] 


Joſ. Pappenheim in Breslau, 
Roßmarkt Nr. 12, wo der Verkauf ſtattfindet, auch complete Eindeckungen in Auftrag ge: 
nommen werden. k [4771] 
Den Herren Malern und Lackirern empfehlen die beſten 5 | 
Münchener Borſt⸗ und Haarpinſel, 


dabei die ſo vorzüglichen Ochſenohren⸗Haarpinſel 
in Spitz⸗, Bar und Langſchleppern zu den billigſten Preifen. [4717] 
Die alleinige Niederlage bei 


Dobers u. Schultze, Albrechtsſtraße Nr. 6, 


Ecke der Schuhbrücke, im Palmbaum. 


Hoſenträger und Gürtel, 
Regenröcke und Hoſen, 


Streifriemen für Pferde, 


Gummibälle und Figuren, 


Waſſerdichte Stoffe zu Vettunterlagen, 


Schläuche und Platten 
[4784] 


A. Kuschbert 


Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junkernſtraße. 


Zahnpatienten. 


beſonders auswärtigen die ergebenſte Mittheilung, daß ich in meinem Atelier die Einrich⸗ 
tung getroffen habe, daß ganze Gebiſſe und Erſaßſtücke nach den neueſten, als zweckmäßig 
bewährten Erfindungen in 2 Tagen angefertigt werden. Zugleich empfeble ich mich zum 
Plombiren der Zähne nach amerikaniſcher Methode. [4695 


I. Fränkel, pralt. Zahnarzt, 


Junkernſtraße 7. 


Die Weinhandlung von Sofeph Landau, 


empfiehlt zu reelen Preiſen: 


Ring Nr. 18, vis-à-vis dem Denkmal Friedr. Wilhelm III. 
Zum Ein: und Verkauf von eleganten Neit⸗, 
der e irt demakl = 
onceſſionirte Pferdemakler 5507 


Meine neu renovirte und comfortabel ei ichtet tube wird ein 
Publitum beſtens empfohlen. fortabel eingerichtete Weinſtube 0 85 227 geehrten 
Joseph Landau. 
Wagen⸗ und Ackerpferden empfiehlt d \ 
geehrten Herrſchaften nn 
loritz Fischel, Oderthor, Sagan r. 6. 
(Beſtellungen bitte ich an den Hauswirth Herrn J. Cohn gefälligſt abzugeben.) 


Wecker & Strempel 
empfehlen zu Fabrikpreiſen: 4720] 
Eau de Cologne, 
Zahntinctur (Eau de Butöt), 
Laab-Essenz zur Molkenbereitung, 
Erdbeer- und Himbeersyrup, 
Bowlen-Essenzen, 
Franzbranntwein, 
Deutschen Brandy, 


Wecker & Strempel, 


Comptoir Ring Nr. 56 (Naſchmarktſeite). 


50 Thlr. Belohnung 


erhält Derjenige, welcher den Geiſteskran⸗ 
ken (ob tobt oder lebend) ermittelt, der ſich 
am 12. Mai aus der Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt des 
Herrn Dr. Pinoff entfernt hat, und noch nicht 
zuückgekehrt iſt. 

Auch wird obige Belohnung Demjenigen 
wuoefihert, der durch Angabe unten genau 

ezeichneter Sachen, den Kranken zu ermit⸗ 
teln im Stande iſt, und wolle man ſich dann 
an Herrn Dr. Pinoff in Breslau, Koh⸗ 
lenſtraße Nr. 1 und 2 wenden. 

Der Kranke war von lleiner Statur, ſchwäch⸗ 
lich, blond mit blondem Lippen⸗ und Kinn⸗ 
bart, 44 Jahr alt, einer Warze am Mund⸗ 
winkel, falſchem Obergebiß, mit ſchwarzem 
Tuchrock und dunkelblauem Düffel⸗Ueberzieher, 
roth punktirter Weſte und Beinkleid von 
Budsling, weiße baumwollne Strümpfe mit 
C. E. gezeichnet, zwei mit röthlihen Steinen 
verſehene goldene Ringe, einer ſilbernen 
Ancre⸗Uhr (auf dem Gehäuſe derſelben war 
ein Gemälde (Landſchaft) gravirt) mit kurzer 
0 Kette und Uhrſchlüſſel, eines dunkel⸗ 

raunen breiten Geldtäſchchens von Leder mit 

genarbtem Stahlbügel, 2 kleine Kofferſchlüſſel 
einem glatten Rohrſto mit weißer Wallroß⸗ 
krücke und Zwinge, einem ſchwarz⸗ſeidnen 
Regenſchirm und ſchwarzem hohen Hut mit 
grünem Futter verſehen. [4648] 


Bad Salzbrunn. 


In meinem neu erbauten Logir⸗Hauſe, zum 
Hochwalde“ ſind freundlich gelegene und com⸗ 
tortable eingerichtete Mehr zu für Kurgäſte, 
ſowohl einzeln als zufammenbängend, zu vers 
miethen, welchen nach Wunſch und Bedarf 
Küche, Pferdeſtallung und Wagenremiſe bei⸗ 

egeben werden kann, und empfehle ich die⸗ 
elben den, die hieſigen Heilquellen Beſuchen⸗ 
den zur geneigten Beachtung mit dem Be⸗ 
merken, daß die Beſitzung ſowohl in der Nähe 
des Brunnens, als in nächſter Nähe der Poſt⸗ 
anſtalt liegt, und eine freie Ausſicht nach dem 
Hochwald und den umliegenden Bergen gewährt. 

[4777] W. Heinzel. 


Neue engliſche 
Matjes Heringe 


erhielt ich geſtern die erſte 1862er 
Lieferung, welche ich wieder bei 
Entnahme ganzer Tonnen, ge⸗ 
theilt und ſchockweiſe wie einzeln 
jedem Wiederverkäufer zur Zu⸗ 
friedenheit billigſt berechnen werde. [5581] 


G. Donner, sts. 3, 


Hering⸗Lager u. Fiſchwaaren⸗Handlung. 


Das ſogenannte Hoff ſche Malz⸗Extract 
enthält in hundert Theilen: 
Waſſer 87,86 %, Alkohol 3,50 %, Trauben: 
zucker 2,26 %, Gummi mit Spuren von 
Hopfenharz 5,58 %, Proteinſtoffe 0,22 %, 
lösliche Alkaliſalze 0,17 %, phosphorſauren 
„Kalk und Magneſia 0,11 %. 
Es iſt daher nichts Anderes, als ein extract⸗ 
reiches Bier mit einem mäßig ſtarken Alkohol⸗ 


gehalt. Dr. Sehwarz, 
j Profeſſor der Gewerbekunde 
[4353] an der Univerfität Breslau. 


e * 
Reiſe 
empfehle große Auswahl von Neceſſairen für 
Damen und Herren von 1 Thlr. bis 50 Thlr. 
das Stück, Koffer, auch mit Einſätzen, Waſch⸗ 
taſchen, Reiſetaſchen, Hutſchachteln, Courier⸗ 
taſchen, Regenſchirme, welche zuſammengelegt 
in jede Taſche geſteckt werden können, die be⸗ 


rühmten Armee⸗Raſirmeſſer u. ſ. w. Preiſe, 
wie ſie Niemand billiger zu ſtellen im Stande iſt. 


B. K. Schieß, 


Ohlauerſtraße 82. 


Verkauf einer Beſitzung 

Veränderungshalber iſt ein ländliche Be⸗ 
fisung nahe bei der Stadt, in reizender Lage 
um Rieſengebirge und angenebmer Umge⸗ 
ung zu verkaufen. Dieſelbe befindet ſich in 
ſehr gutem Bauzuſtande, enthält außer einem 
Arbeitsſaale 15 Zimmer, 4 Gewölbe, Küchen, 
Kammern und Stallung für Pferde. 
Waſſerkraft treibt Gewerke. Gegenwärtig 
wird ein Fun ee darin betrie⸗ 
ben, und eignet ſich dieſelbe wegen Räumlich⸗ 
keiten zu vielen Geſchäften. Frankirte Adreſ⸗ 
ſen unter II. K. übernimmt die Expedition 
der Bresl. Ztg. [ 


Montag den 2. Juni, Vorm. 10 Uhr, 
kommen auf dem Dominial: Gehöfte des 
Gutes Schleibitz bei Ottmachau 


200 Fetthammel 


meiſtbietend zum Verkauf. [4580] 


Ein gut gehaltener Flügel, Coktav., iſt zu 
verkaufen Matthiasſtr. 78, 2 Tr. [5466] 


[4756] 


Eine. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 

en, daß ich infolge Einführung der Firmen⸗ 

egiſter meine bisherige Firma [5586] 
J. P. Sedlaczek 


in H. Sedlaczek 


umändere. Tarnowitz, den 1. Juni 1862, 
Heinrich Sedla czek. 


Alle Sorten 


natürliche und künstliche 


Mineral-Brunnen 


sind stets von frischester Füllung zu 
haben bei [4692 


Friedrich Gustav Pohl, 


Herrenstrasse Nr. 5. 


Knochenmehl 


in reiner Qualität 
offeriren: [5583] 


Nitſchke u. Comp., 


Schuhbrücke 5. 
Ein wenig gebrauchter wiener 


Fenſterwagen, jo wie die 
h bierort3 größte Auswahl neuer 
Wagen ſtehen unter Garantie zu 


ſoliden Preiſen zum Verkauf, 
beim Wagenbauer Oels, Hummerei 41. 


Neue, von mir ſelbſt ver⸗ 
fertigte geeichte Brückenwaa⸗ 
gen ſind unter Garantie von 
1-100 Ctr. vorräthig. 

G. Schönfelder, 

Brückenwaagenfabrikant, 

[5542] Nicolaivorſt.: Kurze Gaſſe 6. 


Vorläufige Anzeige. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich, der Bequemlichkeit wegen, eine 
meiner Wohnſtuben zur bevorſtehenden Feſt⸗ 
bäckerei als Backſtube einrichte. 
O. Hollender, Tauenzienſtraße 55. 
Zwei Garnituren, 

veſtehend aus Sopha, Fauteuils und Stüh⸗ 
len von Mahagonipoli, mit rothem und grü⸗ 
nem Plüſch bezogen, find wegen Verſetzung 
billig zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 10 
im Gewölbe. [5573] 


Matjes⸗Heringe, 


das St. 1% Sgr., 10 St. für 12% Sgr., die 
55 29.1 J Tblr. excl. Gbd., empfiehlt: 


W. Kirchner, 


[5547] Hintermarkt Nr. 7. 


Gußeiſerne Röhren 


von 1% bis 6“ Weite jeder gebräuchlichen 

Fagon, [4750 

Candelaber, Laternen, Garten: Mid: 

bel, Wagen⸗Axen, Wagenbuchſen, ſo 

wie alle Gattungen Eiſengußwaaren eigener 
und fremder Fabrikate empfehlen 


Strehlow & Lasswitz, 
Schuhbrücke Nr. 54. 


Ein ſehr eleganter, faſt neuer, halbgedeckter 


nitzerſtraße, Galiſch's Hotel, beim Haushäl⸗ 
55810 
nino für 140 Thlr., Salvatorplatz Nr. 8, par 
15585 
nig gebrauchten eleganten Fen⸗ 
5351 
Wagenbauer, 
eleganter Wagen nach neueſter Fagon, desgl. 
Preiſen. 
Die allgemein anerkannt beſten 
mehrerer Schiffe aus Frankreich mit neuer 
Bil 15530 


2ſpänniger Wagen, welcher 600 Thlr. 
ter Carl zu haben. 
Ein faſt neuer Mahagoni⸗Flügel, 7octavig, 
terre, zu verkaufen. 
In Jae Gutsverkauf habe 
1 
2 ſterwagen zu verkaufen. Bi 
a E. N. Dreßler, Biſchofsſtr. 7. 
Biſchofsſtraße Nr. 7, 
3 Stuck gebrauchte leichte halbgedeckte zu 50, 
70 und 90 Thlr., einen leichten Brom⸗ und 
— ... ——.. 
Ein ſtarker Knabe, der Wagenbauer lernen 
will, wird angenommen bei 5537 
7 75 2 
franzöſ. Mühlſteine 
(der vorzüglichſten Qualität), 
Sendung derſelben: 
Franz Puder, 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine, 


gekoſtet hat, iſt für 150 Thlr. Neue⸗Schweid⸗ 
iſt für 140 Thlr., ſo desgleichen ein Pia⸗ 
ich im Auftrage einen nur we⸗ 
E. U. Dreßler, 
gr 
5 empfiehlt eine Auswahl neuer 
einen Fenſterwagen, zu den dbilligſten 
[5536 
Dreßler, Biſchofsſtraße 7. 
empfiehlt bei der jo eben erfolgten Ankunft 
Sterngaſſe Nr. 12 (Odeon). 


Sregeltugeln von lignum sanetum, Billard» 
bälle, Gartenleuchter, Domino⸗, Schach⸗ 
und Roulet⸗Spiele, Zeitungshalter, ſo wie 
andere dahin gehörende Drechsler⸗Arbeiten 
empfiehlt: Carl Wolter, 
5534] Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2. 


in Foktav. Kirſchbaum⸗ Flügel ſteht zum 
Verkauf Alte Sandſtraße 7 im Hofe rechts 
eine Stiege. [5528] 


5 Zu verkaufen 5506] 
ein 7octav. Mahagoni⸗Flügel neuerer Bauart 
Bahnboſſtraße Nr. 8a 3 Treppen. 


Ein ruſſiſcher Hühnerhund (Bärenart), 
dreſſirt, ſtebt zum Verkauf Albrechtsſtraße 
Ne. 54. 5575] Blaſchke. 


Zum Wolle⸗Lager 


iſt ein Lokal mit Eingang von der Straße, und 
ein zweites im Innern des Hauſes zu ver⸗ 
miethen Herrenſtraße 31 bei Em. Hein. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


„Meinen hierorts am Markt gelegenen und 
länger als 30 Jahre beſtehenden Gaſthof bin 
ich Willens von Michaeli d. J. ab anderwei⸗ 
tig zu verpachten. Reflectirende wollen fi) 
in portofreien Briefen direct an mich wenden. 
Beuthen OS. M. Karfunkelſtein. 


Nähmaſchinen 


für Sattler, Herrens u. Damen⸗Schuhmacher, 
Herren: und Damen⸗Schneider, Weißnätherei, 
ſowie zum Tambouriren, leipziger und ameri⸗ 
kaniſcher Conſtruction, empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen die Nähmaſchinen⸗Niederlage Ring 
Nr. 20, geradeüber vom Schweidnitzer-⸗Keller, 
im Bazar. [5561] 


Der Gaſthof zum gold. Schwert, 
Reuſcheſtraße Nr. 2, nahe am Ringe, wird 
zur geneigten Beachtung empfohlen. [5562] 


* 7octavig, billigſt Ring 50. 
Flügel, 5519 
Große Auswahl Billards, 
neueſter Conſtruction, von verſchiedenen Holz⸗ 
und Bauarten. [5497] 
C. Letzuer, Breiteſtraße 42. 


Ein leichter Plauwagen iſt zu verkaufen 
Oderſtraße 14. 5546] 


zit Neit⸗, Jagd: und Wagenpferde, 
im Dlihowa’er Geſtüt gezogen, 4 bis 6 
Jahr alt, ſtehen in Groß⸗Strehlitz OS. aus 
freier Hand zum Verkauf. Nähere Nachricht 
giebt der Stallmeiſter Harriers. [4774] 


In größter Auswahl 
offerire ich zum bevorſtehenden Wollmarkt von 
täglich neuen Sendungen friſchen Silberlachs, 

roße, lebende Oſtſee-Aale, Welſe, Zwicken 
ORarofen), Seezander, Seehechte ꝛc. [5548] 


F. Lindemann, rn 
Flagel, Pianino's und Tafelform⸗Ju⸗ 


ſtrumente mit maſſiv eiſernem Einſatz 
preiswürdig: Neue-Weltgaſſe Nr. 5. 


Ein Cand. der Theologie ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Frankirte Offerten unter 
A. B. 13 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [5589] 

Eine im Franzöſiſchen, im Engliſchen und in 
C der Muſik tüchtige Gouvernante wird für 
ein hochadeliges Haus mit 250-300 Thlr. 
Gehalt zu engagiren gewünſcht durch Frau 
Dr. Helmuth in Berlin, Charlottenſtr. 69. 


Ein C11 guter Ba 
milie, mit hinreichenden Schulkenntniſſen 
verſehen, findet Placement in der Seiden⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung von 
M. Wieruszowski 
[5576] in Görlitz. 


Ein geprüfte Erzieherin, kathol. Conf., 
die gut muſikaliſch iſt und bereits mehrere 
Jahre mit Glück thätig geweſen iſt, ſucht 
bald eine Stelle. Näheres ertheilen gütigſt 
Fräulein B. Lindner, Ohlauerſtraße Nr. 12, 
und Frau Paſtor Kunitz, Sonnenſtr. Nr. 23, 
par terre. [5522] 
Eis zuverläfjiger junger Mann, der bereits 
‚in einem Damen ⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſervirt hat, wird für ein ſolches nach aus⸗ 
wärts geſucht. 
Näheres unter L. 10 franco poste restante 
Görlig. [5564] 


Ein kräftiger Knabe achtbarer Eltern kann 
unter ſoliden Bedingungen als Lehrling 
bei mir ſofort eintreten. 4501 
Ci. Wieczorek, 
Seifen⸗Fabrikant in Oppeln. 


Eine möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als 
Verwalter oder Inſpector in der Provinz 
Schleſien, wird von einem Oekonomen aus 
guter Familie, der ſchon 6 Jahre hindurch 
auf mehreren Gütern in der Provinz Sachſen 
Verwalter war, und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, gewünſcht, und um Nachricht 
unter der Adreſſe: Provinz.⸗Steuer⸗Secretär 
Kabſch in Breslau, Mathiasſtr. 11 gebeten. 


Ein Fräulein (evangeliih) aus anſtändiger 
Familie, welches Kinder in der franzöſ. 


targegenſtänden unterrichten kann, ſucht als 
Erzieherin und Pflegerin ein Engagement, 
wo möglich außerhalb Breslau. Näheres in 
der Buch⸗ und Muſikalien-Handlung von 
Julius Hainauer in Breslau. [5577] 
Ein Knabe 

aus guter Familie, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, der zur Erlernung des 
Papiergeſchäfts Luſt hat, findet ein Unter: 
kommen in der Papierhandlung von 


Schröder 
Abra Nr. Al. 


[4726] 


: Offene Stelle! 2 
Ein Lehrling moſaiſchen Glaubens, mit 
nöthigen Schulkenntniſſen, der körperlich kräf⸗ 
tig iſt, findet in meiner Lederhandlung ſofort 

oder zum 1. Juli eine Stelle. (5574 
E. Haaſe in Rybnil. 


Mann, militärfrei, welcher ſeit 19 Jah⸗ 
ren in Zuckerfabriken beſchäftigt und 
ſeit 10 Jahren als Bodenmeiſter fungirte, 
worüber derſelbe mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, wünſcht ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen, und kann der⸗ 
ſelbe bald antreten. Gefätlige Offerten 
wer den erbeten unter B. B. Nr. 45 
poste restante Breslau franco, [5509] 


Sobaun zu vermiethen wegen Wegzuges, 
nur an anſtändige und ruhige Miether, 
eine freundliche Familienwohnung, 3 Zimmer, 
Alkove, Küche, Entree, im 1. Stock vorn⸗ 
heraus, für 160 Thlr., Weidenſtraße 7. 


Sprache und Converſation, jo wie in Elemen⸗]; 


N R 
Ein erfahrener, tüchtiger, nüchterner 


1298 


6) Schwerdtſtraße im Fels'ſchen 
Hauſe: freundliche Mittelwohnungen 
ſöfort, reſp. vom 1. Juli d. J. ab. 
Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, 
Schmiedebrücke Nr. 24. 


ährend des Wollmarkts find zwei gu 

möblirte Zimmer, in der erſten Etage, 

mit Ausſicht nach dem Markt, zu vermiethen, 
Ring Nr. 3, eine Treppe. [5451] 


Friedrichsſtraße, links im zweiten neugebauten 
Hauſe, iſt der erſte Stock zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen. 15398 


e 26, 1 Tr., nahe am 
Ringe, ſind 2 möblirte Zimmer über 
den Wollmarkt oder auf die Dauer zu verm. 


Ein ſchöne freundliche Wohnung in der 
Nähe der Promenade, mit 3 Zimmern, 
Entree, Küche und allem Beigelaß, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näh. Seminargaſſe 5, par terre. 


W des Wollmarktes ſind nahe am 
Ringe, Oderſtraße Nr. 12, erſte Etage 
vornheraus, ein auch zwei feinmöblirte Zim⸗ 
mer zu vermiethen. [5544 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 geräumigen Zimmern, hellem 
Entree nebſt Zubehör it Königsplaß 3b zu 
vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. [4773] 


errenſtraße 24 iſt eine elegante Woh⸗ 
nung im erſten Stock zu vermiethen, 
ulld kann dieſelbe zu Johanni bezogen werden. 


Vorperkeſtraße Nr. 29 ſind ſehr freundliche 
Mittel- und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. Näheres 
entweder Vorwerksſtraße Nr. 7, eine Stiege 
hoch rechts, oder Tauenzienſtr. Nr. 3Ja beim 
Zimmermeiſter Rogge. 15590) 


Wahrend des Wollmarkts 
iſt eine noble Wohnung zu vergeben: Bi⸗ 
ſchofsſtraße 12 beim Kfm. Becker. [5587] 


„„Während des Wollmarkts 
iſt Biſchofsſtraße 12 erſte Etage ein dreifen⸗ 
ſtriges möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Kupferſchmiedeſtraße 16 
iſt die Hälfte der dritten Etage zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt. [5555] 
We geräumige und helle Werkſtatt für 
Tiſchler oder andere Holzarbeiter iſt Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 29 im Souterrain zu ver⸗ 
miethen und Johanni oder am 1. Auguſt zu 
beziehen. Näheres Tauenzienſtraße 3la beim 
Zimmermeiſter Rogge. 5591] 


5 Nr. 12, vis-à- vis der 
Börſe, ſind im zweiten Stock zwei elegant 
möblirte Zimmer zum Wollmarkt zu ver⸗ 
mietben. - [5501 


riedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 34 find die 
Fabriklokale zu vermiethen [5502] 


on Johannis ab iſt Junkernſtraße Nr. 10 
im Hofe ein Geſchäftslokal zu vermiethen' 


(patharinenfttae 19 (Katharinen⸗Ecke) iſt von 
Johannis d. J. ab eine Wohnung im 
erſten Stock von 3 Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör, und ein Parterre von 2 Stuben und 
Küche anderweitig zu vermiethen. [5550] 


Hotel garn 


in der Albrechtsſtraße Nr. 11 am Mag⸗ 
dalenen⸗Platz, nen reuovirt, wird hiermit 
[5588] beſtens empfohlen. 


Zi D 

König's Hötel, 

33 epi lch deneſger Beachtung. 33 
Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 31. Mai 1862 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 81— 83 79 67-73 Sgr. 
dito gelber 80 — 82 77 07-73 „ 


oggen . 56— 58 54 50—52 „ 
Gerſte. . . 35 — 37 34 31-83 „ 
afer. . . 26.— 28 24 22—23 „ 
Erbſen . . 52— 56 49 42—46 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel; 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16% Thlr. G. 


30. u. 31. Mai Abs. 10 u. Mg. 6U. Nehm. 2. 
Luftdr. bei 0o 2779 1 27981 27/¼10%16 


Luftwärme 4 108 + 9,4 + 173 
Thaupunkt + 5,0 + 4,7 + 5,0 
Dunſtſättigung 62 pCt. 67 pCt. 37 pCt. 
Wind O O O 
Wetter beiter heiter heiter 
Wärme der Oder + 15,0 


beehren ſich ihr reichhaltiges Lager goldener und ſilberner Anker: und Cylinderuhren, Re⸗ 


Casperke's Lokal, Mathiasſtraße 81, 


5499] Heute Sonntag, den 1. Juni Kränzchen. Der Vorſtand. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Hof:Lieferant Sr. Maj. des Königs von Preußen, Inhaber der Königl. 
SGächſiſchen Preis⸗Medaille, und denen von den Weltausſtellungen aller 
öl Völker zu Paris und London, Bernſtein⸗ und Meerſchaumwaaren⸗Fabri⸗ 


* 


ee nt — 


kant, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 1. Etage, empfiehlt ſein, in 
jedem Artikel brillant ausgeſtattetes Bernſtein⸗ und Wiener Meerſchaum⸗ 
J½waaren⸗Lager, und giebt die Verſicherung, daß jeder geehrte Käufer das 

Verkaufslokal 1. Etage, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, ſowohl bei ganz ge⸗ 
ringen, wie bei den großartigſten Gegenſtänden, befriedigt verlaſſen wird 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſoſort auf's billigſte ausgeführt. 


Looſe zur Koſtenbluter Thierſchau 


ſind nur noch einige Tage zu haben: 6 
bei Herrn ©. G. Bähniſch, Scheitnigerſtraße Nr. 1. 
= CE. Ducius, Neue Schweiduitzerſtraße Nr. 3 d. 
„ „S. N. Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56. 
: T. Pohl, Gartenſtraße Nr. 25. 
G. Schröter, Schweidnißerſtraße Nr. 37. 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. 


[4727] 


W. Wagner, Kloſterſtraße Nr. 4. [5503] 
Streichzündhölzer (bunt), % Packung à mille 18 Thlr. 
Paraffinkerzen Ar, r, Sr, 30 Päd für 8 Thlr. 
Stearinlichte desgleichen, 30 Pack für 6 Thlr. 
empfiehlt: H. Gins, Antonienſtraße Nr. 30. 5541] 
Alle Gattungen landwirthſchaftlicher Maſchinen 4728] 


neueſter Conſtrnction, ſowie Reparaturen jeder Art, werden aufs ſchnellſte und beſte 
beſorgt in der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von F. Riedel, vorm. Schölens, 


in Breslau, Zwingerſtraße 6. 
i 5 d 2. Juni an im Gaſthofe des Hrn. 
24 Merinobd cke paſchel dicht am . Der. 


kauf aufgeftellt fein. Sie ſtammen aus dem hochedeln und hochberühmten Heerde zu 


Quaſitz, Napagedl und Zdaunek; ſind ein und zwei Jahr alt und mit allen vorzüg⸗ 
[4711] 


Elsner. 


lichen Eigenſchaften begabt. Die Preiſe ſind angemeſſen billig. 
Breslau, Tauenzienplatz 10 a. 


350. Donn ar & Co. aus Paris. 50. 
Deutſeche Hutfabrik, BE 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, "BE 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Herren- und "N 
Kuabenhüten jeder Qualität in allen modernen "ER 


ME Facons. [47751 


Köchinnen und Stuben mädchen 


mit guten Zeugniſſen verſehen, werden geſucht durch das Geſinde-Vermiethungs⸗Büreau Ring 30. 


R in⸗ um ſelbſt die ſtärkſte Cigarre und Tabak mit Leichtigkeit rauchen zu 
Nicotin können, ohne für die Geſundheit nachtheilig zu ſein, empfiehlt in Badeten 
W̃ olle à 3, 2 und 1 Sgr. [4767] 


für Tabak: 


1 


Handlung 
Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Meerſchaum⸗ und Drechsler⸗Waaren. 


Mein Lager echt Wiener vorzüglich feiner Meerſchaum⸗Waaren neueſter 
Fagon in großartiger Auswahl, elegante Spazierſtöcke, ſowie diverſe feine Drechs⸗ 


und Eigarren⸗ 
Raucher, 


lerarbeiten empfehle ich beſtens zu reelen Preiſen. Derartige Arbeiten und Reparaturen 
werden von mir ſelbſt aufs Beſte angefertigt. 5420] 


Carl Gretſchel, Drechsler, Ohlauerſtraße 16. 


HEehten Peru- Guano 
oferiren billig- CPI & Co., neue Taſchenſtr. Nr. 1. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


eigener Fabrik, empfiehlt: 


Carl Linke, Breslau, Fiſchergaſſe 3. 
Bestes blaues beig. Wagenfett, 


in Fäſſern von 23—3, 4, 4 und 4 Ctr., fo wie in Kiſtchen von 2 Pfund offeriren 
billigſt: [4730] Opitz & Co. 


2 Alb. Eppner u. Co., 


Uhrenfabrikanten in Lähn i. Schl., Hof⸗Uhrmacher Sr. Maj. 
des Königs u. Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen v. Preußen,“ 
2. Junkernſtraße Nr. 32, 


gulateurs und Stutzuhren in allen Gattungen, bei ſoliden Preiſen und mehrjähriger Ga⸗ 
rantie zu empfehlen. [4744] 


Heomatiiches Bäder: Malz 


empfiehlt zu bedeutend billigern Preiſen die Mälzerei Sterngaſſe Nr. 3: 
[5352] W. Härtel, Mälzer und Brauermeifter. 
S dicht am Poſener Bahn⸗ 


in Gewölbe, nahe am Ringe, iſt zu ver⸗ r⸗St 
hofe, in Herrmannsruh, find Wohnungen 


miethen und Term. Michaelis zu beziehen. 

Näheres Tauenzienſtr. Nr. 71, dritten Stock. von 54—90 Thlr. zu vermiethen, [5566] 

Ein Gewölbe l RNeuſcheſtraße 38, 3 Thürme, 

iſt Blücherplatz Nr. 4 zu vermiethen. Näheres iſt der 2. Stock. auch die Hälfte Johann d. J 
im Comtoir. [5521 zu vermiethen. 5538 


Kreslauer Börse vom 31. Mai 1862, Amtliche Notirungen, 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfdbr. B. 3714 — ||Ndrschl.-Märk.. 4 — 
Ducaten 95 B Schl. Rentenbr.|4 100 % B. dito Prior. 4 = 
Louisd’or ..... 109%, G. Posener dito 4 | 98% B. dito Serie IV.|5 . 
Poln. Bank-Bill. 87%, B. Schl. Pr.-Oblig.144 11017 B. Oberschl. Lit. A. 3152 B. 
Oester.Währg. 76% B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 37 132 J B. 

Poln. Pfandbr. 4 J 87 , B. dito Lit. C. 37152 B. 
Inländische Fonds. dito neue Fm.|4 — dito Pr.-Obl. 496 , B. 

Freiw. St.-Anl. 176 — ditoschatz- Ob. 4 — dito dito Lit. F. 4/100 , G. 

Preus. Anl. 18504 16 — EKrak.-Ob.-Obl. 4 -- dito ditoLit.E.|3%| 84% B. 
dito 185204 166 — [Ocst. Nat.-Anl. [5 | 64% B. Rheinische — 
dito 185418564, — Ausländische Eisenbahn-Aetlen. Kosel-Oderbrg.[4 | 55% B. 
dito 18595 108 8. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. A4 =. 

Präm.-Anl. 18543 121% G. Stück v. 60 Rub. Rb. 71 B. dito dito (414 — 

St.-Schuld-Sch. 37 90 B. Fr.-W.-Nordb. . 4 63 B. dito Stamm. 5 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — Oppeln-Tarnw. 4 46% B. 
dito dito 4 — Mainz-Ludwgh. 124½ B. — 

Posen. Pfandbr.4 [103% G. Inländische Eisenbahn-Actien. | Minerva 5 30 B 
dito Kred.ditol4 | 98% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 125 % B. Schles. Bank. . 4 95 B. 
dito Pfandbr..|3%] 97% G. dito Pr.-Obl. 4 | 96% B. Disc. Com.-Ant. — 

Schles.Pfandbr. dito Litt.D.|4} — [Darmstädter — 

à 1000 Thlr. 13%| 93% G. dito Lit. E. 4 —  |Oesterr. Credit 8338274 
dito Lit. A.. 4 [101% B. |Köln-Mindener 3] — dito Loose 1860 à 827 

Schl. Rust.-Pdb. 4 — dito Prior. 4 | 93% B. Posen. Prov.-B. bz. G. 
dito Pfdb. Lit. C. 4 — [Glogau-Sagan.. 4 — 
dito dito 5.4 —  |Neisse-Brieger 73 B. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bresla 


A 


